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76. Jahrgang 


poznan (Polen), Sonntag, 11. April 1937 


Ver regiert in 
Sowjeitukland? 


Von Axel Schmidt 


Der Sturz Jagodas, der bis vor kurzem 
nicht nur das Innenkommiſſariat leitete, 
ſondern auch der allmächtigen G. P. U. 
vorſtand, lenkt die Aufmerkſamkeit eben⸗ 
fo auf die politiſchen Verhältniſſe in 
Sowjetrußland, wie die mannigfachen 
Vorbereitungen zu den allgemeinen 
Wahlen nach der „Demokratiſierung“ der 
Verfaſſung. Möglicherweiſe ſtehen dieſe 
beiden politiſchen Vorkommniſſe in der 
Sowjetunion auch in urſächlichem Zuſam⸗ 
menhang. Denn es heißt allgemein, daß 
Stalin, der bisher nur an der Spitze der 
Parteileitung ſtand, jetzt beabſichtige, für 
den Poſten des Staatspräſidenten zu kan⸗ 
didieren. Dieſes Amt nämlich iſt nach 
der neuen Verfaſſung mit großen Macht⸗ 
vollkommenheiten ausgeſtattet. Damit 
würde der rote Diktator zum erſten Male 
ein Staatsamt übernehmen. 

Obgleich die Aufſtellung der Kandi- 
daten von der Partei ausgeht, macht ſich 
in der Sowjetpreſſe eine gewiſſe Nervoſi⸗ 


tät darüber bemerkbar daß die neuen 


Wahlen dennoch Ueberraſchungen bringen 
könnten. Dieſe Beſorgnis iſt nicht ganz 
von der Hand zu weiſen, da bei den letz⸗ 
ien Wahlen zum Zentralkomitee der 
Kommuniſtiſchen Partei (im Februar 
1934) nicht alles programmäßig verlief. 
Es fiel damals auf, daß nach den Wahlen 
die Liſte der gewählten Mitglieder in 
alphabetiſcher Reihenfolge ohne Angabe 
der Stimmenzahl veröffentlicht wurde, 
während auf der Liſte der Stellvertreter 
die Stimmenzahl vermerkt war. Die Ur⸗ 
ſache für dieſe unterſchiedliche Behand⸗ 
lung ſoll darin gelegen haben, daß zur 
allgemeinen Ueberraſchung Stalin weni⸗ 
ger Stimmen erhielt, als der ſehr be⸗ 
fiebte Kirow, der ſpäter ermordet wurde. 
Ebenſo ſollen einige der nächſten Mit⸗ 
arbeiter Stalins, wie Poſtuſchew, der be⸗ 
kanntlich inzwiſchen in Ungnade gefallen 
iſt, ſchlecht abgeſchnitten haben. Weiter 
wurde es vielfach bemerkt, daß einige 
jüngere militäriſche Kommandeure zu 
Mitgliedern des Zentralkomitees gewählt 
wurden, während die ſpäteren Marſchälle 
Blücher, Tuchatſchewſki und Budiennij 
nur auf die Liſte der Stellvertreter kamen. 
Aufſehen erregte es auch, daß der perſön⸗ 
liche Sekretär und Hauptredakteur der 
„Prawda“, Mechlis, erit an die vierzigſte 
Stelle auf die Liſte der Stellvertreter 
kam, die von einem wenig bekannten 
Bolſchewiſten, Schubrikow, der inzwiſchen 
gleichfalls in Angnade gefallen ift, ange⸗ 
führt wurde. Vor allem aber wurden da⸗ 
mals nicht wenige ſpätere oppoſitionelle 
Elemente, wie Pjatakow lerſchoſſen nach 
dem zweiten Prozeß) und Rykow und 
. (angeklagt bei dem bevorſtehen⸗ 
n dritten Prozeß) und Tomſti (Selbſt⸗ 
mord im Gefängnis) gewählt. Dieſe Vor⸗ 
́ 8 Auen! nid kon 
er rem! n an 
ane 1 
Stalins Vorgehen gegen Jagoda läßt 
ſich vielleicht aus dem Wunſche erklären, 
den zukünftigen Präſidenten als einen 
Staatsmann hinzuſtellen, der ohne An⸗ 
ſehen der Perſon jeden beſtraft, der die 
Geſetze des Landes übertritt. Namentlich 
ſcheint Stalin Gewicht darauf zu legen, 
die Stimmung der Roten Armee für ſich 
zu gewinnen. Er ſcheint zu dieſem Zweck 


Erſte Sitzung der Preiskommiſſion 


intereſſierten Wojewodſchafts⸗ und Kommunal- 
ausſchüſſe jowie der wirtſchaftlichen Selbſtver⸗ gs Zloty und für jog. Tonziegel auf 44 Zloty 


kreiſe, der Arbeiterverbände, der Innungen und 


Gegenſtand der Beratungen war die durch die 


Unter dem Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs 
Jaſtrzebfti hat die erſte Sitzung der beim 
Präſidium des Miniſterrats ins Leben gerufenen 
Preiskontrolllommiſſion ſtattgefunden. Nach Er- 
ledigung organiſatoriſcher Fragen wurden an 
die einzelnen Kommiſſionsmitglieder Reſerate 
über den Inveſtierungsplan, die Unterhaltskoſten 
und die öfſentlichen Haushaltsvoranſchläge ver⸗ 
teilt. In der Sitzung ijt auch die ZJuſammen⸗ 
arbeit der Wirtſchaſtskreiſe mit der Kommiſſion 
erörtert worden. Im Zuſammenhang damit 
wird erwartet, daß der Kommiſſionsvorſitzende 
in den nächſten Tagen eine Reihe von Konfe- 
renzen mit Vertretern der einzelnen Wirtſchaſts⸗ 
kommiſſionen abhalten wird. 


die Preisgeſtallung | 
in Großpolen 


Am Freitag mittag hat unter dem Vorſitze des 
Wojewoden Maruſzewſki eine Konferenz 
des Poſener Wojewodſchaftskomitees zur Ueber⸗ 
wachung der Preiſe für Artikel des erſten Be⸗ 
darfs ſtattgefunden. Außer den Leitern der 


für ſei u. a. die Tatſache, daß die Preiſe für 
Backwaren auf das Vorkriegsverhältnis zu den 
Mehlpreiſen zurückgeführt worden wären. 
ſunde Verhältniſſe herrſchten auch auf dem 
Fleiſchmarkt. Die Preispolitik in Großpolen 
habe ſich auch auf dem Gebiete der grundlegen⸗ 
den Produkte unter dem Geſichtspunkt der Inter⸗ 
eſſen der unbemittelten Verbraucher entwickelt. 
Der Brotpreis behaupte ſich auf der Höhe von 
38 Groſchen je Kilo, die Fleiſcherzeugniſſe zeigten 
ſeit längerer Zeit eine fallende Preistendenz, 
und bei den Molkereierzeugniſſen ſeien die zu 
dieſer Jahreszeit üblichen Senkungen zu beob⸗ 
achten. 

Eine längere Ausſprache rief die Angelegen⸗ 
heit der Ziegelpreiſe hervor, bezüglich derer durch 
eine Verordnung des Miniſterrates dem Woje⸗ 
woden die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen aufge⸗ 
tragen worden ift. Im Gegenſatz zu anderen 
Landesteilen Polens ſeien die Ziegelpreiſe in 
Großpolen nicht nur nicht in die Höhe gegangen, 
ſondern hätten zur Aufhaltung der Preisſpeku⸗ 
lation in anderen Landesteilen hauptſächlich 
beigetragen. Nach der Ankündigung des Woje- 
woden wird der Höchſtpreis für Schlußſteine auf 


. eſetzt werden. Dieſe Angelegenheit ift von 


— 


BE Wichtigkeit im Hinblick auf die bedroh⸗ 


waltung haben auch Vertreter der Wirtſchafte“ 


weiterer Berufsorganiſationen teilgenommen. liche Hemmung des Baubetriebes angeſichts der 


Kürzung der Kredite der Landeswirtſchaftsbank. 
Der Wojewode will ſich darum bemühen, daß 
die nötigen Kredite für Großpolen aufrechterhal⸗ 
ten bleiben. 


allgemeinen Preisſteigerungstendenzen hervorge⸗ 
rufene Lage. Es wurde feſtgeſtellt, daß ſich der 
großpolniſche Bezirk nicht in den Strudel der 
Spekulation hat reißen laſſen. Ein Beweis da⸗ 
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Polniſche Preſſeſlimmen 


zu Graudenz 


„AKurjer Poznańjti“ 


„Die Intervention des deutſchen Botſchafters 
in Warſchau wegen der Graudenzer Kundgebung 
anläßlich der Pommerellen⸗Woche iſt von der 
polniſchen öffentlichen Meinung ſo behandelt 
worden, wie fie es verdient. Kritiſch beurteilt 
wurde auch die Empfänglichkeit der polniſchen 
offiziellen Stellen für die deutſche Intervention 
bei dem ſonſt paſſiven Verhalten der Deutſchen 
gegenüber der Not der Polen in Deutſchland 
und der aggreſſiven Tätigkeit des Deutſchen Dit 
bundes. Das wäre das eine. Das andere ih 
die Tatſache, daß wir im polniſchen Regies 
rungslager Zeugen unerhörter Widerſprüche 
find. Oben die bekannte Politik gegenüber Ber⸗ 
lin und Danzig und unten zur Erlangung der 
„Popularität“ einmal eine Kriegsdrohung 
gegenüber den Deutſchen, das andere Mal eine 
Annektion von Grenzgebieten des Deutſchen 
Reiches uſw. Wir weisen beides zurück: Die 
ſchädliche Nachgiebigkeit oben und unten, Du 
politiſche Prahlſucht. Wenn man auf dem Stand 
punkt der Unantaſtbarkeit der Gebietsvorſchriften 
des Verſailler Vertrages ſteht, und von den 
Deutſchen die Anerkennung dieſer Anantaſtbar⸗ 
keit verlangt, dann kann man nicht des Effekts 
einer Kundgebung wegen Forderungen ſtellen. 
die jene Gebietsvorſchriften des Vertrages 
durchſtreichen. Entweder — oder. . Die 
litik des nationalen Lagers liebt in der deut⸗ 
ſchen Frage keine Phraſen und verträgt da keine 
Widerſprüche. Sie iſt feſt und unerſchütterlich, 
aber ausgeglichen, konſequent und läßt ſich vom 
Verantwortungsgefühl leiten.“ 


ſationsbüro ſitzen vier der Generalſekre⸗ 
täre (Stalin, L. Kaganowitſch, Shdanow 
und Jeſchow), außer dieſen haben weiter 
Sitz und Stimme Schwernik als Vertreter 
der profeſſionellen Verbände, Koſſarew 
als Leiter der Komſomol, Stetzki als Lei⸗ 
ter der Propaganda, Gamarnik als Leiter 
der politiſchen Abteilung der Noten 
Armee, Kriwitzti als Leiter der land⸗ 
wirtſchaftlichen Abteilung der Partei und 
M. Kaganowitſch als Leiter der Kriegs⸗ 
induſtrie. i l 
Erſichtlich iſt, daß die Mitglieder des 
Generalſekretariats auch das Rückgrat der 
beiden anderen oberſten Organe der Par⸗ 
tei bilden. Sie beſitzen zwar im Polit⸗ 
und im Organiſationsbüro nicht die 
Mehrheit, aber ſie ſtellen in beiden eine 
beachtliche Minderheit dar. Da ſie zudem 
ſtets geſchloſſen auftreten und die geſamte 
Vorarbeit für die Vorlagen leiſten, ſind 
ſie die beſten Kenner der Projekte. Die 
Entſcheidung pflegt daher meiſtenteils ſo 
auszufallen, wie es das Generalſekretariat 
wünſcht. 
Die obige Ueberſicht aber zeigt noch 
etwas anderes. Sie zeigt deutlich den 
Sieg der jüngeren Kräfte, die Stalin 
bewußt heranzog, als die alte Generation 
nach dem Tode Lenins nicht immer die 
„Generallinie“ Stalins guthieß. Von 
der alten Garde Lenins find im engeren 
Sinne nur noch Kalinin, Petrowſki und 
Tſchubar nachgeblieben. Alle anderen 
Mitglieder der genannten Inſtitutionen 
ſind jüngere Kräfte, die zu Zeiten Lenins 
eine kleine oder gar keine Rolle ſpielten. 
Zu der alten Generation der Bolſchewiſten 
wäre noch Litwinow zu zählen, der je⸗ 
doch in der Parteimaſchine keine Stellung 
innehat. Sein Einfluß ſoll wie es heißt, 
durch die Veröffentlichung der letzten Rede 


ſogar gewillt zu ſein, die Abgrenzung der | 
Machtbefugniſſe der G.B.U. gegenüber 
dem Heere, richtiger geſagt, gegenüber 
dem Offizierskorps, einzuſchränken. Daß 
Stalin nach wie vor ſeine eigentliche 
Stütze in der G. P. U. ſieht, dafür bürgt 
Jeſchow, einer der intimſten Mitarbeiter 
Stalins im Generalſekretariat, der gleich⸗ 
zeitig die G. P. U. leitet. 

Das oben erwähnte Zentralkomitee der 
Partei iſt bekanntlich nicht nur das 
eigentliche Parlament zwiſchen den Par⸗ 
teitagen, ſondern es wählt aus ſeiner 
Mitte auch die wichtigſten Organe zur 
Verwaltung der Partei: das fünfgliedrige 
Generalſekretariat der Partei, das Polit⸗ 
büro aus zehn Mitgliedern und fünf 
Stellvertretern und das Organiſations⸗ 
büro aus zehn Mitgliedern und zwei 
Stellvertretern. Von dieſen drei Organen 
iſt unzweifelhaft das Parteiſekretariat 
das wichtigſte. An ſeiner Spitze ſteht 
Stalin ſelbſt. Die übrigen Mitglieder 
ſind L. Kaganowitſch, Shdanow, Jeſchow 
und Andrejew. In dieſer fünfköpfigen 
Spitze der Partei werden alle wichtigen 
Richtlinien für die innere und äußere 
Politik gefaßt. Dann gehen fie zur weite- 
ren Durchberatung an das Politbüro, 
oder wenn ſie organiſatoriſcher Natur 
find, an das Organiſationsbüro, dem alle 
Beamten und die G. P. U. unterſtehen. Im 
Politbüro fiken folgende Perſonen: Drei 
Mitglieder des Generalſekretariats, Sta⸗ 
lin, L. Kaganowitſch und Andrejew, dazu 
kommt noch der Leiter des ukrainiſchen 
Sekretariats, Koſſior, der Vorſitzende des 
Zentralkomitees, Kalinin, und deſſen 
Stellvertreter Petrowſki, der Vorſitzende 
des Nats der Volkskommiſſare, Molotow, 
und ſein Stellvertreter Tſchubar und zwei 
Kommiſſare, Woroſchilow (Krieg) und 
Mikojan (Lebensmittel). Auch hier 
ſpielen die Generalſekretäre eine aus⸗ 
ſchlaggebende Rolle. Auch im Organi— 


ganz zu der Idee der Weltrevolution be⸗ 
kennt und damit Litwinows „Politik der 


des roten Diktators, in welcher dieſer ſich 


Demokratiſierung“ Sowjetrußlands bei⸗ 
ſeiteſchob, im Schwinden begriffen ſein 
Anfänglich war der Vorſchlag Litwinows, 
die Rede Stalins nicht zu veröffentlichen 
um den franzöſiſchen und tſchechiſchen 


Bundesgenoſſen nicht zu verletzen, durch⸗ 
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gedrungen. Später aber ließ der Jagoda⸗ 
Zwiſchenfall es für die Wahlen ratſam 
erſcheinen, Stalin als den leidenſchaft⸗ 
E Bekämpfer jeglicher Willkür Hinzu- 
tellen. 


Die oft aufgeworfene Frage, ob die Ab⸗ 
ſetzung Jagodas und die Ernennung 
Jeſchows einen Fortſchritt oder einen 
Rückſchritt in der ſowjetruſſiſchen Entwid: 
lung bedeute, erſcheint falſch geſtellt. Ce 
ift nichts anderes, als daß der Teufel mi! 
Beelzebub ausgetrieben iſt. Auch in die⸗ 
ſem Fall handelt es ſich um einen weite: 
ren Schritt auf der Bahn des Genera: 
tionswechſels. Darüber hinaus aber zeigt 
der Fall Jagoda, daß mit dem ſo belieb⸗ 
ten Schlagwort der „Sabotage der 
Trotzkiſten“ die Urſache der Unzufrieden⸗ 
heit in Sowjetrußland nicht abgeſteckt 
werden kann. Denn Jagoda hat zeit 
ſeines Lebens nichts mit Trotzki und deſſen 
Anhängern zu tun gehabt Er hat ſich 
vielmehr lebhaft an der Ausrottung der 
Trotztiſten beteiligt, bis auch ihn die An⸗ 
gnade Stalins traf, weil dieſer Autokrat 
niemanden neben ſich duldet, der über 
das Mindeſtmaß hinausreicht. Jagoda 
aber verſuchte, ſich einen eigenen Macht⸗ 
bereich zu ſchaffen. 


Eine ſolche Selbſtändigkeit wollen Sta: 
lin und ſeine Mitarbeiter im General: 
ſekretariat nicht dulden. Sie allein wollen 
die Sowjetunion regieren. Nach den Be⸗ 
ſtimmungen der neuen Verfaſſung iſt die 
geſamte Macht im Generalſekretariat zu⸗ 
ſammengeballt, das nach Bedarf als 
Kuliſſe das Politbüro oder das Organi⸗ 
ſationsbüro vorſchieben kann. 


„Dziennik Pozuanfti“ 


„Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur hat eine 
amtliche Mitteilung veröffentlicht, die gewiſſe 
Erſcheinungen der Erregung verurteilt, die bei 
den anläßlich der Pommerellen-Woche des Pol⸗ 
niſchen Weſtverbandes veranſtalteten Kund⸗ 
gebungen zutage getreten ſind. Darin wird in 
einer nicht gerade erbaulichen Weil: geſagt, daß 
dieſe Akzente durch die „Lage der polniſchen 
Bevölkerung in Deutſchland, ebenſo wie durch 
die Tätigkeit des Deutſchen Oſtbundes“ hervor⸗ 
gerufen ſein könnten. Wir haben die Pomme⸗ 
rellen⸗Woche und ihre Zweckmäßigkeit bereits 
beſprochen und haben nicht die Abſicht, darauf 
zurückzukommen. Die Mitteilung der Polni⸗ 
jhen Telegraphen-Agentur ift aber in der Tat 
unglücklich. Die Pommerellen - Woche ijt ein. 
polniſche innere Kundgebung, die mit den inne⸗ 
ren Verhältniſſen des Deutſchen Reiches nichts 
zu tun hat. Etwas anderes iſt es, daß ſich dieſe 
Kundgebung gegen die verdächtige nichtpolniſche 
Aktivität der deutſchen Minderheit in Pomme⸗ 
rellen richtet. Aber das iſt doch unſere innere 
Angelegenheit, in die wir keine drei Groſchen 
des Auslands hineinmiſchen laſſen, auch wenn 
es diplomatiſche Groſchen wären. Wenn es wahr 


ijt, was das Deutſche Nachrichtenbüro veröffent⸗ 


licht hat, daß nämlich der deutſche Botſchafter 
gegen die „Pommerellen - Wome“ interveniert 
hoben ſoll (der Proteſt erfolgte gegen die Ent⸗ 
schließung, in der die Einverleibung deutſchen 
Gebiets an Polen gefordert wird, und nicht 
gegen die Pommerellen-Woche. D. Red.), dann 
ſind wir der Meinung, daß man ihn über die 
eigentliche Reichweite ſeiner Kompetenzen be⸗ 
lehren müßte.“ 


pPoſener Tageblatt < 


Chauvinismus in Hochpolenz 
Die „Zachodnia Agencja Praſowa“ befaßt 
ſich mit der Forderung der deutſchen Volks⸗ 
ruppe, auch deutſche Landwirte auf Wirt⸗ 
ſchafken anzu jenen, die aus der Parzellierung 
entſtehen. Die Agentur ſchreibt hierzu: 

„Der Boden, der ſich in den Händen 
des dem polniſchen Staate und dem 
Polentum gegenüber noch ſo feindlich 
eingeſtellten Großgrundbeſitzers wird 
immer Landvorrat bilden, der früher 
oder ſpäter in polniſche Hände übergehen 


kann. 

Der Boden, auf dem ein deutſcher An⸗ 
ſiedler angeſetzt wird, wird in Hände 
gegeben, aus denen eine Uebernahme in 
polniſchen Beſitz außerordentlich ſchwie⸗ 
rig, ja faſt unmöglich iſt. 

Gutsbefitzer, die ſelbſt die ſchlimunſten 
Hakatiſten ſind, bleiben ſtets vereinzelt 
und ſind für die zahlenmäßige Stärke 


des Deutſchtums nicht von Bedeutung.“ 


Liga für Menſchenrechle 
verbolen 


Warſchau, 9. April. 
für Menſchenrechte, deren 
Ortsgruppen in der letzten Zeit teilweiſe auf⸗ 
gelöſt worden waren, iſt in ihrer Geſamtorga⸗ 
niſation verboten worden. Die Maßnahme wird 
mit der Begünſtigung kommuniſtiſcher Umtriebe 
begründet. 

Zu den führenden Perſönlichteiten dieſer 
Organiſation gehörten bekannte Sozialiſten und 
Freidenker. ; 


Die polniſche Liga 


Neuer Sturz 


des Franken 


Abſichtliches Gleitenlaſſen der Währung 


Paris, 9. April. 

Der 9 Frank iff erneut in feinem 
Kurs gefallen und wurde mit 110 Franken 
für ein Pfund 9 gehandelt. Das Er- 
eignis iſt an der Börſe in Paris ſehr bemerkt 
worden. Die 
außerordenklich uneinheitlich, die Spe afion 
wandte fih in erſter Linie enen 
Wertpapieren zu, während die franzöſiſchen 
Staatspapiere vernachläſſigt wurden. Die 
franzöſiſchen i ind feilweije im 
Kurs geſtiegen, keilweiſe gefallen. Nach dem 
heute veröffentlichten Ausweis der Bank 
von Frankreich iſt keinerlei Veränderung im 
Goldbeſtand eingetret dagegen hat der 
NMotenumlauf um ungefähr 1,2 Milliarden 
zugenommen. 

Man weiſt in Regierungskreiſen darauf 
hin, daß der Stabilitätsfonds nicht in Tätig⸗ 
keit getreten ſei, um den Kurs zu ſtützen, daß 
man vielmehr den Franken ſich ſelbſt über⸗ 
laſſen habe, um vorzufühlen, wie die Kurs⸗ 
lage ſich beim natürlichen Spiel von Angebot 
und Nachfrage geſtaltet. Ferner wird in Ub- 
rede geſtellt, daß der Rückſchlag im Franken⸗ 
kurs mit Gerüchten einer Aufwertung des 
Dollars im Zuſammenhang ſtehe. Man zwei⸗ 


heutige Börſenf Me war 


felt auch daran, daß Präſident Rooſevelt 
ernſtlich dieſe Abſicht habe. Anders it es 
allerdings bei der Frage, ob eine Stab liſie⸗ 
rung der wichtigſten Deviſen in der nächſten 
Zeit eintreten könnte. In dieſem Falle hat die 
franzöſiſche Regierung die Abſicht, den Kurs 
auf ein Minimum liege das das Ub- 
wertungsgeſetz vorſieht. 
Wahrſcheinlich ift der heutige Aursſturz 
des Franken damit wiammensubeingen, 
daß eine ſtarke Nachfrage nach Devijen 
3 Hart page ie Jehan, 
mmen mit der pa ungs- 
on er 1 . u- 
mmenhang mit der g 
Rohſtoffeinfuhr. j 
Der „Temps“ weiſt darauf hin, daß di 
Regierung vielleicht die icht haben 
könnte, den Kurs abſinken zu laſſen, um das 
franzöſiſche Publikum zur Zeichnung der 
Rüſtungsanleihe gefügiger zu machen, von 
der der letzte Abſchnitt demnächſt aufgelegt 
werden foll. Ein Nachgeben des Frankenkur⸗ 
ſes würde das Publikum veranlaſſen, die bis⸗ 
her wertbeſtändige Rüſtungsanleihe zu 
zeichnen. X 


Die Schraube ohne Ende 


Foridauernde Preisſteigerung in Frankreich 


Paris, 9. April. 

Die Diskuſſion über die fortſchreitende Ver⸗ 
teuerung der Lebenshaltung in Frankreich und 
die Auswirkungen der 40⸗Stundenwoche wird in 
der Preſſe fortgeſetzt. Obgleich die amtlichen 
Stellen kein Intereſſe daran haben, Preisſteige⸗ 
rungen öffentlich zu verzeichnen, machen ſich 
dieſe beſonders unter der ärmeren Bevölkerung 
in ſehr ſtarkem Maße bemerkbar. Die Preis⸗ 
ſteigerungen der Induſtrieartikel, die zum Teil 
bis zu 20 v. H. ausmachen, wirken ſich nach⸗ 
haltig im Haushalt der Arbeiter aus. Auch der 
Mittelſtand wird weſentlich von dieſer Ent⸗ 
wicklung betroffen. Die Preisſteigerungen ſind 
jedoch noch keineswegs abgeſchloſſen, da über 
verſchiedene Zweige noch verhandelt wird. 

Aus der letzten Zeit liegen folgende neue An⸗ 
gaben vor: Nach der amtlichen Pariſer Richt⸗ 
zahl für 67 Artikel des täglichen Bedarfes, die 
aber ſelbſt in den Veröffentlichungen des fran⸗ 
zbſiſchen Statiſtiſchen Amtes unter allem Vor⸗ 
behalt wiedergegeben wird, da ſie beſtritten wer⸗ 
den könnten, weil ſie von den tatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſen vielfach überholt ſind, ſind in der 
Hauptſtadt Mitte Februar 1937 gegenüber dem 
Jahresdurchſchnitt von 1936 folgende Prets- 
ſteigerungen zu verzeichnen: 3 

a) Für Lebensmittel (ohne Gemüſe und 
Früchte): Durchſchnitt 1936 76.1; am 15. 2. 1937 
91,2 (Steigerung etwa 20 v. H.); 

b) für Heizung und Beleuchtung: Durchſchnitt 
1936: 872; am 15. 2. 1937: 93,8 (Steigerung 
etwa 8 v. H.). Die verhältnismäßig geringe 
Steigerung in dieſem Falle erklärt ſich daraus, 
daß die Elektrizitätspreiſe amtlich zunächſt 
niedrig gehalten wurden, ſelbſt auf die Gefahr 
hin, daß die Geſellſchaften ſtarke Fehlbeträge 
zu verzeichnen hätten, die auf den Steuerzahler 
abgewälzt werden müſſen. Bei der Heizung iſt 
zu berüdjichtigen, daß der Pariſer ſeinen Kohlen⸗ 
bedarf im Sommer für das ganze Jahr einzu⸗ 
decken pflegt. 

c) Kleidung: 7 Artitel, Durchſchnitt 1936: 
61,2; 15. 2. 1037: 86,3 (etwa 41 v. 507 


d) für 10 Haushaltsartikel: Durchſchnitt 1938: 
72,7; 15. 2. 1937: 95,2 (etwa 30 v. H.) | 


Die Geſamtrichtzahl für den Großhandel weiſt 
eine Steigerung von 517 am 20. 2. 1937 auf 539 


Anfang April auf, während die Richtzahl für 
Lebensmittel in der gleichen Zeit von 515 auf 
577 geſtiegen iſt. Die Lebensmittel ſind in der 


letzten Zeit weniger geſtiegen, weil die Auf⸗ 


wertung der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe 
noch nicht erfolgt und durch die Frühjahrs⸗ 
arbeiten ein Anſteigen der Preiſe verhindert 
worden ift. Hier ſteht alſo noch in nächſter Zeit 
ein weſentliches Anziehen der Preiſe bevor. Die 
landwirtſchaftlichen Verbände haben ſich bereits 
gegen die Erweiterung der Kontingente mit 
Nachdruck gewendet, weil ſie einen völligen Zu⸗ 
ſammenbruch der landwirtſchaftlichen Benöltes 
rung befürchten. 

Die Reftaurationspreife find ebenfalls erheb⸗ 
lich um 20—80 v. H. geſtiegen. Manche Gaſt⸗ 
wirte behelfen ſich damit, kleinere Portionen 
zu geben. Ueber die Erhöhung der Fahrpreiſe 
ſind Verhandlungen im Gange. Butter. die im 
Jahre 1936 etwa 16 Franken je Kilo für erſte 
Qualität koſtete, koſtet heute 25,70 Franken. 
Milch, für die im Durchſchnitt 1935 1.02 Fran- 
ten für den Liter gezahlt wurde, ſtellt ſich heute 
auf 1,60 Franken. Oel, das eine wichtige Rolle 
im franzöſiſchen Haushalt ſpielt, iſt von 4 bis 
4,20 Franken das Liter im Jahre 1936 auf 6,50 
bis 6,75 Franken geſtiegen. 


Kriminalfilme 
in Frankreich verboten 
i Paris, 9, April. 
In Anbetracht der Tatſache, daß in. der lek- 

ten Zeit hauptſächlich in den größeren Städten 
Südfrankreichs, insbeſondere in Marſeille, 
zahlreiche Ueberfälle auf offener Straße ſich er⸗ 
eignet haben, hat der franzöſiſche Innenminiſter 
die Vorführung aller Filme kriminaliſtiſchen 
Inhalts nach dem Vorbild der amerilaniſchen 
Gangſterfilme verboten. 


| Zulauf zur de la Rocque⸗Partei 


Blum verteidigt die Volks frontpolitik 


Paris, 9. April. 
Oberſt de la Rocque, Führer der franzöſiſchen 
Sozialpartei, erhebt heute gegen die Regierung 
Leon Blum den Vorwurf, daß ſie nicht mehr 
Herr ihrer Entſchlüſſe ſei. Sie handele unter 
dem offenen Druck der revolutionären Syndi⸗ 


des gegen gewiſſe Punkte der Politik, die er 
an der Spitze der Regierung verfolgt, erhober 
worden waren. 
Es handele ſich bei der augenblicklichen 
franzöſiſchen Regierung um eine „Volks⸗ 
frontregierung unter ſozialdemokratiſcher 
Leitung“, deren Aufgabe es nicht ſei, das 
ſozialdemokratiſche Parteiprogramm, ſon⸗ 
dern vielmehr das Programm der Volks⸗ 
front durchzuführen. 
Auch die Finanzverwaltung der Volksfrontregie⸗ 
rung wurde vom Miniſterpräſidenten eingehend 
behandelt, insbeſondere die Bedingungen, unter 
denen der Finanzminiſter zur Auflegung der 
10j⸗Milliarden⸗Anleihe veranlaßt worden war. 
Dagegen faßte ſich Leon Blum bei der Behand⸗ 
lung der Außenpolitik recht kurz, indem er vor 
allem unterſtrich, daß die Vielheit der aufge⸗ 
worfenen Probleme, ſowie die beſondere Lage 
Frankreichs, das nicht allein am Ende der Weli 
lebe, ſondern mitten in einem verwirrten, ſchwie⸗ 
rigen und gefährlichen Europa, alles erkläre. 
Dann berichtete noch Blum über die Zwiſchen⸗ 
fälle von Clichy, wobei die Anweſenden ganz 
beſonders unruhig wurden. Es ſollen nach ver⸗ 
ſchiedenen Meldungen ſogar erneut Rufe aus⸗ 
token worden fein, die den Rücktritt des ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Innenminiſters Dormoy for 
derten. Der Miniſterpräſident erklärte weiter, 
er perſönlich ſei davon überzeugt. daß die Kampf⸗ 
bünde wieder aufgelebt ſeien, doch gehöre dieſe 
Frage in den Amtsbereich des Gerichts, die Re⸗ 
gierung müſſe im Rahmen der Geſetze bleiben. 


kate. 

„Die Kette ift deutlich ſichtbar“, erklärt er 
im „Echo de Paris“ wörtlich, „und es ſind nicht 
Leon Blum und Dormoy, die ihr Ende in den 
Händen halten. Die revolutionären Gewerk⸗ 
ſchaften üben ihren Einfluß auf die Regierung 
aus, und die Regierung wirkt auf die Juſtiz 
ein. Wir haben jedoch die ſichere Gewißheit, 
daß wir in dieſem Kampf ſiegen werden. 


Die franzöſiſche Sozialpartei erhält täglich 

Tauſende von neuen Beitrittserklärungen, 

vor allem jetzt aus landwirtſchaftlichen Krei⸗ 

ſen, und hat ihren Mitgliederbeſtand ſchon 
auf über 2 Millionen gebracht. 


Die Unterdrückungsverſuche ſchwächen uns nicht, 
ſie ermutigen uns. Auf der anderen Seite 
mehren ſich die Zerſetzungserſcheinungen unter 
den Parteien der Volksfront. Die Oppoſition 
gegen Leon Blum wählt in den Reihen ſeiner 
eigenen Partei. Die Kommuniſten ſind bereit, 
ſich ſeiner bei nächſter Gelegenheit zu entledigen. 
Der Allgemeine Gewerkſchaftsverband ſelbſt be⸗ 
ginnt Riſſe zu zeigen. Die alten Elemente die⸗ 
ſer Organiſation ſind über die wachſende Akti⸗ 
vität der Kommuniſten ernſtlich beunruhigt. 
Alles deutet darauf hin, daß wir uns bald in 
einer ſchweren Kriſe befinden werden Ri 
Die Führung der ſozialiſtiſchen Partei hat es 
in der Tat für nötig gehalten, für heute abend 
eine „Aufklärungsverſammlung“ ihrer Partei- 
anhänger im Seinegebiet einzuberufen, wo Leon 
Blum und der Generalſekretär Paul Faure ſpre⸗ 
chen ſollen. Die oppoſitionelle Strömung der 
Linken hat eine noch erheblich ſtärkere Ausprä⸗ 
gung in dem Allgemeinen Gewerkſchaftsverband 
und vor allem in den Reihen der Kommu- 
niſtiſchen Partei erfahren. Sie dürfte hier in 
der Tat bald zu unmittelbaren Schwierigkeiten 


ühren. 5 
5 ; Paris, 10. April. 
Miniſterpräſident Blum gab am Freitag abend 
vor rund 1000 ſozialdemokratiſchen Parteifunk⸗ 
tionären des Landesverbandes des Seinegebiets 
eine Darſtellung der allgemeinen politiſchen 
Lage und der Politik der Volksfrontregierung. 
Blum bemühte ſich in der gelegentlich recht ſtür⸗ 
miſchen Sitzung die verſchiedenen Vorwürfe zu⸗ 
rückzuweiſen, die innerhalb des Landesverban- 


Franzöſiſche Sozialpartei 
verklagt die Heger von Clichy 


Paris, 10. April. 

Wie die Franzöſiſche Sozialpartei de la 
Rocque bekanntgibt, hat fie beſchloſſen, da ſie 
wegen einer blutigen Kundgebung gegen das 
von den Parteien beanſpruchte Kundgebungs⸗ 
monopol unter Anklage geſtellt worden ſei, nun 
auch ihrerſeits die Verantwortlichen für die 
blutigen Straßenkämpfe von Clichy, alſo Kom⸗ 
muniſten und Sozialiſten, zu verklagen. Da 
bis heute von der Regierung gegen dieſe Bür⸗ 
gerkriegshetzer, die zu der Kundgebung von 
Clichy aufgerufen hatten, kein Gerichtsverfahren 
eingeleitet worden ſei, ſehe ſich die Franzöſiſche 
Sozialpartei genötigt, von dem jedem franzöſi⸗ 
ſchen Bürger zustehenden Recht Gebrauch zu 
machen und habe ein Strafverfahren bean⸗ 
tragt. 


Heldentat eines italienischen 
Freiwilligen in Spanien 


Drama am kommuniſtiſchen Propagandaſender 


DT Genf, 9. April. auf der * je e og 3 
Die Aufdeckung zweier kommuniſtiſcher Ge⸗ und wie fie weiter verſuchen, ſie unter Todes. 
heimſender in Gent hat die ſchweizeriſchen Be- androhungen für 1 75 e im Heimat: 
hörden zu einer Unterſuchung darüber veran- land . Ae gen e 1 noty 
laßt, ob dieſe Sender etwa identijh find mit dem die Art dieſer . 3 
einem anderen kommuniſtiſchen Propaganda⸗ dentat dieſes einfachen italienischen gre jie 
der in den letzten Wochen in verſchie⸗ gen bloßgeſtellt worden iſt, dürfte fie den Reji 


denen Sprachen eine erhebliche kommuniſtiſche ihrer Zugkraft verloren haben. 


Propaganda in dieſen Ländern zu entfeſſeln in 
pia DH e dl yi Küftenftraßen 
ne n, er kommuniſtt tos 
Vadonbafenbet mit den Beiden in Gent gefun; Lequeitio-Bilbao-Santander 
denen Sendern jedoch nichts zu tun hat, ſon⸗ f 
dern ganz ohne Zweifel in Spanien ſteht und unter Geſchützfeuer 
nacheinander zu verſchiedenen Tagesſtunden in Salamanca, 9. April. 
verſchiedenen Sprachen jendet. Er pflegt dabei Die nationalen Truppen führten ſeit den 
als Standort meiſt einen Ort des betreffenden frühen Morgenſtunden die militäriſchen 
Landes anzugeben, für das die Sendung be⸗ e n an der Biskaya⸗Front fort 
ſtimmt iſt. und kommen Durango immer näher. Sie be⸗ 
In dieſem kommuniſtiſchen Propagandaſender finden ſich zur Zeit bei der Ortſchaft Arrazola. 
ſpielte ſich vor einigen Tagen folgende Epi- | Bon einer eingenommenen tellung aus 
ſode ab: ält die nationale Artillerie die Straße zwi ⸗ 
Man hörte zunüchſt die Bekanntgabe, daß es chen Eibar und Durango unter Gef euer 
den Bolſchewiſten gelungen fei, eine Reihe von und verhindert dadurch bolſchewiſtiſche is 
Freiwilligen italieniſcher Nationalität gefan⸗ r Die nationale Marine be⸗ 


genzunehmen. Die Gefangenen würden nun ſchießt weiter die Küſtenſtraße Lequeitio— 
über den Sender zu ihren auf der nationalen [ Bilbao — Santander. Die Flieger belegten 
Seite kämpfenden Waffengefährten ſprechen.] bolſchewiſtiſche Stellungen aller Frontab - 
Man vernahm dann deutlich die Stimme der ſchnitte mit Bomben, beſonders um Orduna, 


Gefangenen, die offenbar vorher genau einge⸗ 
lernte Sprüche über die „Vorzüge des bolſche⸗ 
wiſtiſchen Regimes“ ausſagten, und zwar in 
Formulierungen, die man kurz vorher in bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Zeitungen Spaniens leſen konnte. 

Sendung hörte man plötzlich 


Am Schluß der 

folgendes: 
„Ich bin ein einfacher Freiwilliger, der aus 
Sizilien gekommen iſt. Ich kann nur fagen, 
daß alles, was ihr bis jetzt gehört habt, 
vollkommen ſalſch ift, weil wir hier mit Ge⸗ 
wehren und Nevolvern bedroht werden.“ 


In dieſem Augenblick hörte man deutlich im 
Radio zwei Schüſſe und Tumult. Dann ſchwieg 
die Stimme, und die Sendung wurde ohne An- 
ſage abgebrochen. Der Vorgang beweiſt, mit 
welchen Mitteln die Volſchewiſten verſuchen, die 
Gefangenen gegen ihre eigenen Kameraden, 


wo eine bolſchewiſtiſche 
ballung ſtattfindet. 


Bomben auf Valladolid 


Salamanca, 9. April. 

Am Donnerstag mittag warf ein bolſche⸗ 
wiſtiſches Bombenflugzeug, das von einigen 
Jagdfliegern begleitet war, mitten über der 
offenen Stadt Valladolid zwei Bomben ab. Die 
eine von ihnen, eine ſchwere 250⸗Kilogramm⸗ 
Bombe, ſchlug in ein mehrſtöckiges Wohnhaus 
ein und riß die eine Hauswand vollkommen 
auf. Von den Bewohnern des Hauſes wurden 
niele, darunter auch Frauen und Kinder, 
tötet und verwundet. Eine dritte Bombe 
außerhalb der Stadt nieder und richtete keinen 
Schaden an. 


Sonntag. 11. April 1937 


Kein Staatsoberhäupter⸗Treſſen 


Poſener Tageblatt 


Zusammenkunft durch Kleine⸗Entente⸗Konferenz überflüſſig 


Budapeſt, 9. April. 


Nach Meldungen aus Belgrad iſt das geplante 
Treffen der drei Staatsoberhäupter der Kleinen 
Entente, das aus Anlaß der Grundſteinlegung 
für die hauptſächlich ſtrategiſchen Zwecken die⸗ 
nende Donau - Brücke in Turnu⸗Serrau ſtatt⸗ 
finden ſollte, endgültig abgeſagt worden. 

Dieſe Abſage wird damit begründet, daß die⸗ 
ſes Treffen überflüſſig ſei, weil die Ergebniſſe 
der Konferenz der Kleinen Entente und der 
Beſprechungen der jugoſlawiſchen und tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Staatsoberhäupter von genügender 
Entſchiedenheit und Klarheit waren In Bel- 
grad treffe man jetzt bereits Vorbereitungen 
für den am nächſten Montag erwarteten Gegen⸗ 
beſuch des türkiſchen Miniſterpräſidenten Ismet 
Paſcha und feines Vußenminiſters Rüſchdü 
Aras. Die Anweſenheit dieſer beiden Staats⸗ 
männer ſoll der Frage einer engeren Zuſam⸗ 
menarbeit der Türkei aber wohl auch aller 
übrigen Staaten des Balkanbundes mit der 
Mittelmeermacht Italien gelten. 

In den politiſchen Betrachtungen die die 
Belgrader Preſſe jetzt über die gaamten Er- 
gebniſſe der verſchiedenen Belgrader Beſpre⸗ 
chungen anſtellt, werden drei intereſſante Feſt⸗ 
ſtellungen gemacht: Erſtens einmal, daß Dr. 
Beneſch keineswegs, wie das in einem Teil der 
intereſſierten ausländiſchen Preſſe angedeutet 
worden war, als ein „Emiſſär der demokra⸗ 


tiſchen Front“ nach Belgrad gekommen ſei. 
Jugoſlawien achte das Recht jeden Landes, ſich 
jenes Regime zu wählen, das es für ſich als 
das beſte halte. Der „abenteuerlichen“ Ideo⸗ 
logie einer weltanſchaulichen Frontbildung 
werde es aber niemals ſeine Zuſtimmung geben. 
Dieſe allgemeine Stellungnahme des jugoſla⸗ 
wiſchen Offizioſus iſt klipp und klar als eine 
Zurückweiſung der verſuchten „demokratiſchen“ 
Einwirkungen anzuſprechen. 

Was weiter die Belgrader Beſprechungen aber 
hinſichtlich einer Zuſammenarbeit der Kleinen 
Entente mit ihren Nachbarſtaaten anbelange, ſo 
ſeien vorerſt keine Ergebniſſe erzielt worden, 
um ſchon jetzt die Staaten der Kleinen Entente 
zu einer beſtimmten Haltung zu veranlaſſen. 
Außerdem bilde die Frage der zwiſchenſtaatlichen 
Löſungen im Donautale einen Teil der allge⸗ 
meinen europäiſchen Zuſammenarbeit. Dieſe 
zweite Stellungnahme beſagt ſomit, daß bis auf 
weiteres eine Annäherung der Staaten der 
Kleinen Entente und der Staaten des Römer: 
pattes (vor allem Ungarn und Oeſterreich) nicht 
zeitgemäß ſei. Drittens wird ſodann feſtgelegt, 
die franzöſiſche Politik möchte ſich mit der Feſt⸗ 
ſtellung begnügen, daß der Zerfall der Kleinen 
Entente verhütet worden ſei. Andererſeits 
könnte ſich Jugoslawien freilich gegenwärtig auf 
keine militäriſchen Bindungen einlaſſen, 
die es in die Gefahr einer Zufammenarbeit mit 
Sowjetrußland gebracht werden würde. 


Eine Glanzleiſtung japaniſcher Flieger 


Rekordflug zu den Londoner Urönungsfeierlichkeiten 


London, 10. April. 


. Um 16.30 uhr MEZ landete geſtern nad- 
mittag das Flugzeug „Gotteswind“ aus 
Tokio auf dem Flughafen Croydon. Der 
ziuse: Maſaaki Jinuma und fein Begleiter 

enyi Tſukagoſhi haben die rund 16 000 Kilo · 
meter lange Strecke Tokio— London in der 
Rekordzeit von 94 Stunden und 18 Minuten 
zurückgelegt. Die eigentliche Flugzeit betrug 
nur 52 Stunden. 

Die Flieger Maſaaki Jinuma und Kenyi 
Tüukagoſhi find mit ihrer Maſchine „Kami⸗ 
tage” (Gotteswind) mit der doppelten Abſicht 

tartet, die Grüße des japaniſchen Volkes 
zur Königskrönung nach England zu bringen 
und gleichzeitig einen Weltrekord für die 

lugſtrecke Tokio— London aufzuſtellen, die 
je in weniger als 100 Stunden bewältigen 
wollten. Das Flugzeug „Gotteswind“ ſtartete 
in Tokio am Montagabend um 18.20 MEZ 
und erreichte noch am gleichen Tage Formoſa. 

Am Dienstag wurde die Strecke Formoſa — 
Hanoi—Rangun bewältigt. Am Mittwoch 
wurde nach nur 35ſtündiger Flugzeit Kal⸗ 
futta erreicht und in Karatſchi übernachtet. 
Die Etappen des Donnerstag waren Basra — 
Bagdad — Athen, die des Freitag Rom — 
Paris—London. Dabei wurden Rom nach 
rund 72 und Paris nach rund 92 Stunden 
erreicht. 

Die Flieger wurden auf dem Flughafen 
ſtürmiſch begrüßt. Schon ſeit Stunden waren 
Tauſende won Menſchen vor dem Flughafen⸗ 

ebäude verſammelt. Die ſonſt leere Auto⸗ 
traße und alle Parkplätze waren überfüllt. 
Alle Dächer der Flughafengebäude, alle Fen⸗ 
ſter des Hotels waren ſchwarz von Menſchen 
Auf dem Rollfeld hatten ſich faſt die geſamte 
ja paniſche Kolonie ſowie die offi⸗ 
zielle Vertreter eingefunden. Auch die japani⸗ 
ſche Botſchaft war vollzählig vertreten. Zier⸗ 
liche Japanerinnen und Kinder mit Blumen: 
ſträußen, die größer waren als ſie ſelbſt. Und 
überall wurden weißrote Banner mit der auf⸗ 
gehenden Sonne Japans geſchwungen. Einige 
hundert Mann Polizei juchten die Zuſchauer 
immer wieder zurückzudrängen. 

Dann erſcheint das Flugzeug, begleitet von 
a reren engliſchen Maſchinen, die zur Be⸗ 
grühung aufgeſtiegen waren. Nun beſchreiben 
die Rekordflieger unter dem brauſenden 
leite der Menſchenmenge drei Kreiſe und 
ſchnittt dann nieder. Der „Goteswind“, ein 
nif chen Si blaugelber Eindeder mit der japa- 
105 Landagge am Motor, macht eine präch⸗ 
ng Empf ung und wird von den Monteuren 
auf die Me genommen. Langſam rollt er 
au en. zu. Da iſt die Abſper⸗ 
rung un Fotochen, die Menschen ſtrö⸗ 
men ur 17 einen Augenblick ſieht es aus, 
als würden die Zuſchauer in den noch laufen: 
den Propeller hineindrängen, vor den ſich 
raih einige Flughafenangeſteilte ſtellen. 


Am nächſten Dienstag werden die bei 
Flieger ſich im Flugzeug nach Re 
begeben, um dort den Führer der ſapaniſchen 
Krönungsdelegation, Prinz Ehichibu, in 
Bord der „Queen Mary“ zu begrüßen. ’ 

„Wir hoffen ſehr,“ tagte Jinuma beim 
Empfang, „von London aus nach Berlin 
weiterfliegen zu können; wir freuen uns 
außerordentlich darauf. Jinuma erzählte 
weiter, dies ſei ſein erſter Beſuch in Europa. 


Er fliege bereits ſeit ſechs Jahren und 
17000 Flugſtunden zurückgelegt. Seine 
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Urſprungs, habe ſich glänzend bewährt. 

Auf die Frage, ob er ſtolz und gamo 
über feinen Erfolg fei, macht der Pilot ein 
erſtauntes und ablehnendes Geſicht, und der 


Dolmetſcher erklärt, auf derartige perſönliche 
Fragen könne er keine Auskunft geben. Was 
er geleiſtet habe, habe er für Japan 
getan. ! i 


Vom 5. 


an 


Breslauer Messe 


Lundmuschlnenmarkt 


Auskünfte „ber Fahrpreisermäßigungen 


Letzte Etappe: Paris 


Das japaniſche Flugzeug „Gotteswind“ lan⸗ 
Uhr MEZ. auf dem Flugplatz 
Urſprünglich hatten 
die Flieger die Strecke Rom London in einer 
Etappe zurücklegen wollen. Ein Telegramm der 
SA (Internationale Luftfahrtgeſellſchaft) hatte 


dete um 14.34 
Le Bourget bei Paris. 


ſie ſedoch darauf hingewieſen, daß ein Rekord 
Tokio Paris nicht eingetragen werden 
könnte, wenn ſie die Zwiſchenlandung in Paris 
ausließen. 


Mit fieberhafter Spannung verfolgte man 
auf dem Flugplatz die nacheinander einlaufen⸗ 
den Standortmeldungen. Es hatten ſich das 
Perſonal der japanischen Botſchaft ſowie Bere 
treter des franzöſiſchen Luftfahrtminiſteriums 
und zahlreiche bekannte Perſönlichkeiten der 
franzöſiſchen Luftfahrt verſammelt. Auch viele 
Mitglieder der japaniſchen Kolonie, darunter 
Kinder mit kleinen japaniſchen Fahnen, waren 
erſchienen. Während der Landung des „Gottes⸗ 
wind“ kreiſten über dem Flugplatz Bomber und 
Jagdſtaffeln des Militärflugplatzes Dugny. So⸗ 
bald das Flugzeug am Horizont erſchienen war, 
ging an dem großen Fahnenmaſt eine japaniſche 


Flagge hoch. 


Als die mächtige Maſchine am Horizont er⸗ 
ſchien, erhob ſich begeiſterter Jubel. Laute 
Banzai⸗Rufe empfingen das Flugzeug, das leicht 
aufſetzte und ausrollte. Als die beiden Flieger 
lachend und winkend aus der Kabine ſtiegen, 
wurden fie fajt erdrückt von ihren Volksgenoſſen, 
von denen jeder ihnen die Hand küſſen wollte. 


durch 


ſchine, ein „Wildgans“ Typ rein japaniſchen 
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die Messe für den Südosten! 


DL t 
Das deutsche Angebot umfasst: 
Landmaschinen und Geräte — Landwirtschaftliche Be- 
triebseinrichtungen — Düngemittel — Allgemeiner Ma- 
schinenbau — Kraftanlagen — Werkzeuge 
maschinen — Transportmittel — Personen- 
wagen — Sanitäre Einrichtungen u. Feuerbekämpfung — 
Elektrotechnik — 
Bedarf — Haus- 


Bänerliehe Ausstellung — Grosse Zuchivieh- und Plerdeansstellung. 
Die südosteuropäischen Staaten und Polen bieten 
auf der Messe Rohstoffe und Agrarerzeugnisse an. 
durch alle Reisebüros, über Geschäftsmöglichkeiten 
unmittelbar durch die Breslauer Messe- und Ausst 


sagte 


Für die gesundheit | 
ist Dee gut genug: 


Pfarrer 
Sorge galt unserer Gesundheit, der reinen 
Wohnung, gesunder Kleidung und Ernährung. 
Er begann heim Frühstück und schuf den 


Erſtes Beiblatt Nr. 82 


Kneipp. Und seine ganze 


gesunden 


neipp Malzkallee! 


Die amtlichen Vertreter konnten kaum dazu ge⸗ 
langen, ihre offizielle Begrüßung anzubrinen. 
Nachdem das Flugzeug mit neuem Brennſtoff 
verſehen war, ſtartete es um 15.15 Uhr unter 
dem begeiſterten Jubel der Anweſenden zur End⸗ 


etappe. 
Jubel in Japan 
Der Funkſpruch aus London, der die glück⸗ 
hafte Landung des japaniſchen Flugzeuges 
r [| 
Ermäßi Kure 
IWONICZ-ZDRÓJ schon vom Bai 


21. 153.— Pauschalpreis f. 3 Wochen. 
Verlangen Sie Prospekte! 


„Gotteswind“ in Croydon gemeldte hat, ift 
in ganz Japan mit ungeheurem Jubel aufge: 
nommen worden. Bor allem in den japani- 
ſchen Fliegerkreiſen ift man überaus ſtolz 
darauf, daß ein in Japan erbautes, von Ja- 
panern geführtes Flugzeug dieſen großen 
Fernflugrekord erreicht hat. In Tokio und in 
Dfata wird das Ereignis mit einer dreitägi⸗ 
en Freudenkundgebung begangen werden. 

nnabendnachmittag wird im Herzen der 
Hauptſtadt im Hibiyapark eine Feſtverſamm⸗ 
lung der Kaiſerlichen Luftfahrtgeſellſchaft zu 
ſammentreten, von der aus die Miniſter für 
Verkehr, Auswärtiges, Marine und Krieg 
den beiden erfolgreichen Fliegern ihre Glück⸗ 
wünſche entſenden wollen. 


Zeltſtadt für Obdachlose 


Manila, 9. April. 


Das Mittwoch in einer Wäſcherei im 
Tondo⸗Viertel, dem nördlichen Stadtteil von 
Manila, entſtandene Großfeuer hat doch weit 
größere Ausmaße gehabt, als zunächſt ange⸗ 
nommen wurde. Nach den letzten Meldungen 
ſind mindeſtens 1200 Häuſer zeritört 
worden, darunter verſchiedene Fabriken, 
Warenhäuſer und Schnapsbrennereien. 
Rund 25 000 Einwohner find durch die 
Brandkataſtrophe obdachlos geworden. 


* 


Die raſende Schnelligkeit, mit der die 
Flammen bei dem herrſchenden ſtarken Wind 
und bei der leichten Bauart der Holzhäuſer 
um ſich griffen, vereitelte alle Löſch⸗ 
ver E e der Feuerwehr. Hinzu kam, daß 
der Waſſerdruck in den Leitungen zu niedrig 


und Werkzeug- 
und Lastkraft- 


Bauwesen u. Baustoffe — Technischer 
und Küchengeräte — Bürobedarf. 
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Abſchließende Mitteilung 
zum Fall Brückner 


Berlin, 9. April. 


Zur Aufklärung und abſchließenden Wür⸗ 
digung des geſtern gemeldeten Vorfalles einer 
Beitrafung eines penſionerten öſterreichiſchen 
Beamten wegen einer ger am 
Beate der Eltern des Führers teilt das DNB 
mit: 

Der am 1. November 1936 ſtattgehabte 
Vorfall hatte im Hinblick auf den Umſtand, daß 
es ſich um die Verletzung der Gefühle des 
deutſchen Staatsoberhauptes handelt, bereits 
75 dem 22. Dezember mehrere Einſprüche 

s deutſchen Botſchafters und eine perſön⸗ 
liche Rückſprache des Reichsaußenminiſters 
mit dem öſterreichiſchen Staatsſekretär des 
Aeußeren zur Folge. Daraufhin hatte die 
öſterreichiſ er am 22. März die 
Aufhebung der Geldftrafe für die Eheleute 
Brückner verfügt und ferner eine Regelung 
der Penſionsfrage in Ausſicht geſtellt. 


Die öſterreichiſche ay eg hat geltend 
gemacht, daß der zur Strafe führende poli- 
tiſch⸗demonſtrative Charakter der Kranznie⸗ 
derlegung ausſchließlich in dem Umſtande er⸗ 
blickt worden war, daß der wegen national 
ſozialiſtiſcher Betätigung bereits vorbeſtrafte 
Brückner die Widmung der Kranzichleife mit 
der Unterſchrift „Gemeinde Morzg“ verſehen 
hatte. Hierzu ſei er nicht befugt geweſen. Des 
weiteren hat die öſterreichiſche Regierung 
zum Ausdruck gebracht, daß 


war und ein Teil der Feuerſpritzen verjagte. 
Die Feuerwehr ſah ſich ſchließlich gezwungen, 
USA-Truppen aus dem nahegelegenen Fort 
Santiago zu Hilfe zu rufen. Die Flammen 
konnten erſt, nachdem die Feuerfront den 
Rand der Manilabucht erreicht hatte, nach lan 
en ſchwierigen Bemühungen auf ihren Herd 

ſchränkt werden. Die Behörden bezeichnen 
es als ein Wunder, daß bisher nur ein ein⸗ 
ziger Todesfall gemeldet worden iſt, näm⸗ 
lich der eines alten Mannes, der einen Schlag⸗ 
anfall erlitt. Dagegen ſind elf Perſonen ſchwer 
verletzt worden und zahlreiche werden vermißt. 
Unter den Vermißten befindet ſich auch eine 
Gruppe von Kindern, die von den Flammen 
auf dem Sportplatz umzingelt wurde. Flie⸗ 
er, die den brennenden Stadtteil überflogen, 
ind der Anſicht, daß die Kinder in den 
Flammen umgekommen ſind. Polizei, 
Rotes Kreuz und Truppenteile der philippini⸗ 
ſchen Armee haben ſich der Obdachloſen an⸗ 
genommen. Man hat eine Zeltſtadt er⸗ 
richtet und zahlreiche Feldküchen aufgeſtellt. 
Die Stadtverwaltung von Manila hat bereits 
erklären laffen, daß das Tondo-Viertel nach 
modernen Geſichtspunkten mit breiten Stra- 
ßen und größerem Abſtand 9 den 
Häuſerblocks wieder aufgebaut werden ſoll. 
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fern läge, Gefühle der Pietät zu verletzen 
und daß es jedermann geſtattet ſei, das Grab 
der Eltern des Führers zu beſuchen und zu 
ſchmücken, ſofern damit keine politiſchen De» 
monſtrationen verbunden wären. 


Der öſterreichiſche Bundespreſſedienſt ver- 
öffentlicht über dieſen Vorfall ebenfalls eine 
Erklärung, die nach Form und Inhalt aller⸗ 
dings mit den von der öſterreichiſchen Regie: 
rung abgegebenen Erklärungen nicht zu vers 
einbaren iſt. 


Kanada im Abwehrkampf 
gegen die Streikhege 


London, 9. April. 


Nach Meldungen aus Ottawa hat ſich die 
Streikbewegung in den General⸗Motors⸗Wer⸗ 
ken auch auf Kanada ausgedehnt, wo viertau⸗ 
jend Angeſtellte der Firma in den Streik ge 
treten ſind. Die kanadiſchen Behörden machen 
den e ae Gewerkſchaftsbonzen Lewis, 
der mit der kanadiſchen Gewerkſchaft in Ver⸗ 
bindung ſteht, für den Streik verantwortlich. 


Der Miniſterpräſident des Staates Ontario 
erklärte in einer öffentlichen Rede, daß der 
Streik von Agitatoren angezettelt worden jei 
die gegenwärtig in den Vereinigten Staaten 
beinahe einen Zuſtand der Anarchie herbei⸗ 
geführt hätten. Erforderlichenfalls werde er 
eine Armee aufbieten, um Lewis zu verhindern, 
die Industrie von Ontario zu beherrſchen, und 
um die Aufzwingung des Streiks zu verhüten. 
200 berittene Poliziſten wurden geſtern nach 
Toronto beordert, um im Falle von Streit 
untuhen einzugreifen. 


Blutige Streikunruhen in Mexiko 


New Vork, 10. April. 


Wie aus San Martin de Texmelucan im 
Staate Puebla (Mexiko) gemeldet wird, iſt es 
dort zwiſchen ſtreikenden Textilarbeitern und 
Arbeitswilligen zu Auseinanderſetzungen ge- 
kommen, die zum Eingreifen von Regierungs- 
truppen führten. Es kam darauf zu blutigen 
Zuſammenſtößen, in deren Verlauf acht Gtrei- 
kende getötet, 20 verletzt und 133 verhaftet 


es ihr völlig wurden. 
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Muſelmaniſches Wiojaik 


Der Iſlam, wie er wurde, jeine Kennzeichen und ſeine Heiligtümer 
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IX. 


Von Kunſtfeindſchaft und Kunſt im Iſlam 


Unbeſtreitbar ſchlummern im Silam ſtarke 
äſthetiſche Kräfte. Die Phantaſtik jener Morgen⸗ 


länder, denen das Leben nicht viel mehr iſt 


als ein von Allah geſandter Traum, dem das 
wahre Erwachen im Paradieſe erſt folgen joll, 
freut ſich aller Buntheit und Sonnenhaftigkeit 
herzlich. In der Farbgebung wie in der Linien⸗ 
führung find die Maler des Iſlam bewun⸗ 
derungswürdig; das zeigen uns die rieſigen 
Fresken in den Prunkräumen der Großen wie 
die peinlich liebevoll ausgeführten Miniaturen 
altehrwürdiger Schriften. Den Malern gleich 
tun es die kunſtreichen Teppichweber und Seiden⸗ 
ſticker; und der Architekt ſteht den Kunſtgefährten 
an Erfindungsgabe nicht nach; auch wo er ſich 
— zumal in den letzten Jahrhunderten — an 
europäiſche Baukunſt anlehnt, gerät ihm meiſt 
ein Werk von origineller Größe. Und das ifla- 
miſche Kunſtgewerbe, die Herſtellung von 
Waffen, Schnitzereien, Schmuckgegenſtänden, 
gliedert ſich der Kunſt würdig an. Dennoch 
liegt ein weltenweiter Unterſchied zwiſchen 
morgenländiſch⸗ muhammedaniſcher und abends 
ländiſcher Kunſt. Unſere Künſtler erſtreben 
etwas, das uns eben ſchlichthin „Kunſt“, höchſte 
Kunſt, iſt: Darſtellung des Lebens. 


Das iſt dem Moslem unterſagt! Zwar Blu⸗ 
men und Tiere darf er in ſeinem Kunſtſchaffen 
verwenden; doch auch ſie ſind nicht eigentlich 
Darſtellungsgegenſtand, ſondern ſie dienen nur 
der Ornamentik als bunte Beige be. Gänzlich 
verboten iſt die Wiedergabe des Menſchen. Und 
wo er einmal vorkommt, fo iſt er — etwa in 
einer Thronverherrlichung oder Jagdſzene — 
ebenfalls nur ornamentales Stückwerk ohne 
jeden Perſönlichkeitscharakter. Das Porträt 
irgendeines Menſchen anzufertigen, iſt Frevel. 
Muhammed lehrt: „Wer in ſträflicher Nach⸗ 
ahmung Allahs und in böſer Selbſtüberhebung 
es wagen ſollte, ein Menſchenbild zu ſchaffen, 
dem wird Allah auferlegen, dem Bilde beſeelen⸗ 
den Odem einzublaſen. Das aber iſt eine furcht⸗ 
bare, eine unmögliche Aufgabe für jeden andern 
als Allah!“ Die Furcht, Allah, den „großen 
Bildner“, nachzueifern, verſchüttet das ſchönſte, 


erſprießlichſte Gebiet menſchlicher Kunſt! And 


noch ein anderes verbietet der Fanatismus des 
Iflam: die Wiedergabe des Kreuzes. Als einſt 
ein großer Baumeiſter eine Moſchee baute, ver⸗ 
ſrieß er — ohne es zu willen — gegen dieſen 
Grundsatz. Als dann der Bau in Gegenwart 
des Sultans feierlich eröffnet wurde, ſah der 
Herrſcher kundigen Blickes, daß der Grundriß 
des Tempels in Kreuzform läge. Ohne ein 
Wort verließ der Deſpot die Moſchee und ließ 
fie abreißen. Dem Baumeiſter aber ſandte er 
noch am Tage der Ungnade die ſeidene Schnur, 
damit er ſich erdroſſele. : 


X 


Fahne, Schwert und Mantel 
Muhammeds 


Die Reliquen des Propheten wurden ehemals 
im Serail des Großherrn zu Stambul aufbe⸗ 
wahrt. Anno 1849 aber baute man eine eigene 
Moſchee dafür in Konſtantinopel. Dort dürften 
ſie heute noch behütet werden, ſo wenig man 
auch darüber weiß. Vor allem iſt es die Fahne 
des Propheten, die eine tiefe kultiſche, ja dar⸗ 
über hinaus auch eine bemerkenswerte politiſche 
Bedeutung hat. Sie iſt nicht grün. wie man 
oft ſagen hört, ſondern ſchwarz. Entſtammen 
ſoll fie den erſten Glaubenskriegen des Iſlam. 
Muhammeds Feldherr Boreida ſoll ſeinen 
Turban — ein ſchwarzes Seidentuch — entfal⸗ 
tet und an einer Stange befeſtigt haben. Seit- 
dem galt dies ſchwarze Banner, das Muham⸗ 
med ſegnete, als Siegeszeichen der Moslemin. 
Nachdem es vorher in Alien, dann in Aegypten 
verborgen gehalten wurde, fam es 1517 — das 


“find 64- Jahre nach der Eroberung Konſtan⸗ 


tinopels — in die nunmehrige Hauptſtadt des 
Padiſchah. In alle den Jahrhunderten — zuletzt 
noch 1915 — wurde das „Sandſchak⸗Scherif“, 
das „edle Banner“, enthüllt, wenn in Notzeit 
der Sultan alle Gläubigen zum heiligen Kriege 
zuſammenrief. Ins Feld genommen wurde es 
nicht; es wehte nur von der Burg zu Stambul. 
Als Hauptfahne vielmehr führten die Heere 
Solimans und Muſtaphas eine rotſeidene Stan⸗ 
darte mit ſich, die am 22. Juli 1684 von deut⸗ 
ſchen Truppen bei Ofen erobert und ſeither in 
Wien aufbewahrt wurde. Sie trägt ein be⸗ 
merkenswertes Bild, das das ſonſt nicht mehr 
bekannte zweiklingige Schwert „Zulifialar“ des 
Propheten zeigt. Auf den ſich gabelnden Klin» 
gen ſteht dieſer Spruch: „Im Namen Allahs, 
des allmächtigen Erbarmers, haben wir dich 
durch dieſes Schwert, das die Welt erleuchten 
wird, wahrhaftig zu einem Obſieger gemacht, 
daß du einen herrlichen Sieg erlangeſt.“ Zu 
den Reliquien übrigens gehört noch ein Schwert, 
der Säbel Omars des Kalifen, der nur dadurch 
bemerkenswert ijt, daß mit ihm gewaltige Siege 


Von Werner Lenz 


des Iſlam erſtritten wurden. And dann ift zu 
nennen die „Khirka—1 Sherif“, der „erhabene 
Mantel“. Dieſes heilige Stück des ehemaligen 
Sultansſchatzes wurde früher in einem beſon⸗ 
deren Gemache aufbewahrt. Seine Geſchichte iſt 
folgende: Der geſtreifte Mantel — arabiſch 
„Burda“, nachts Schlafdecke, tags Burnus — iſt 
gewebt in Jemen, zu deutſch „Land zur Rech⸗ 
ten“, aljo „Glücksland“. Muhammed trug dieſe 
Burda an dem Tage, da ihm zu Mekka der 
Dichter Kab ben Zuhair ein Loblied auf ihn 
und ſeine Sippe, die Koreiſchiten, vorlas. Dank⸗ 
bewegt, gebefreudig legte Muhammed eigen⸗ 
händig den koſtbaren Wollſtoff um die Schultern 
des Poeten. Vom Sohne des Beſchenkten kam 
er durch Ankauf in den Schatz der Kalifen. 
Seitdem wurde er am 15. Tage des Ramadan 
jedes Jahres ausgeſtellt, und der Großherr 
ſelbſt nahte ſich ihm alljährlich. Von Bedeu⸗ 
tung iſt ſchließlich für den Moslem, daß in dem 
Reliquiar zu Konſtantinopel einige Barthaare 
Muhammeds ſich befinden. 


XI. 


„Beim Barte des Propheten“ 


Der Bart gilt im Orient — wie auch früher 
in Europa — als Sinnbild der Freiheit, 
Männlichkeit, Kraft, Würde und Weisheit. 
Deshalb ſchwur man „bei feinem Barte“. Da 
aber der Bart des Propheten unendlich ehrwür⸗ 
diger iſt als der des weiſeſten Greiſes, ſo iſt es 
ein heiligſter Eid, wenn man „beim Barte des 
Propheten“ ſchwört. Es gilt übrigens im 
Morgenlande für höchſt kränkend, wenn man 
den Bart eines Mannes berührt. Daher dürfte 
auch die Anſchauung rühren, daß niemals ein 
Schermeſſer den Bart des Sultans berühren 
dürfe; denn des Dieners Hand hätte des Padi⸗ 
ſchahs Manneszier entweiht. Hingegen war 
der Bartloſe, Frau oder Kind, geringer an 
Würde als der bärtige Mann. Und für höchſt 
unſchicklich galt es, wenn ein unbärtiger Jüng⸗ 
ling einen Turban aufzuſetzen wagte. Wenig⸗ 
ſtens ein paar ſproſſende Barthaare waren 
nötig, ſolches Tun zu rechtfertigen. Höchſt be⸗ 
eh alſo dürfte die vorher erwähnte 

eliquie der „Barthaare Muhammeds“ fein! 
Wer hätte gewagt, ſie ſeinem Barte zu ent⸗ 
nehmen? 


XII. 


Symbolik des Turbans. 

Der Turban iſt nicht ſchlichtweg eine Kopf⸗ 
bedeckung, er iſt ein Merkmal des Moslem mit 
vielen Abſtufungen nach Inhalt und Sinnbild⸗ 

lichteit. Der Name Turban“ ſelbſt ijt im Orient 

ungebräuchlich; wohl gebrauchte man in Iran 
ab und zu den damit zufammenhängenden Wus- 
druck „Dulbend“ — woher auch das Wort 
„Tulpe“ kommen foll; ſonſt aber hat dieſes tul- 
tiſche Kleidungsſtück andere Bezeichnungen. Der 
Araber jagt dazu „Imäma“; in der Türkei 
nannte man ihn „Sarit“. 


„Tragt Turbane, ſo nehmt ihr zu an Edel⸗ 
mut!“ iſt eine alte muhammedantiſche Mahnung. 
Man trägt den Turban bei Audienzen und beim 
Beſuch von Gräbern, während ſonſt der Fez 
i — ohne Turbantuchumſchlingung — genügt. 
„Ein Salaat mit Turban iſt beſſer als ſiebzig 
ohne Turban!“ ſagt eine alte Moslemweisheit. 
„Denn“ — fügt fie erklärend hinzu — „es ſchickt 
ſich nicht, vor ſeinen Fürſten oder gar vor Allah 
ohne Schmuck hinzutreten!“ Schmuckaufwand 
trieb und treibt man wahrhaftig mit dem Tur⸗ 
ban. Das Turbantuch iſt koſtbare Wolle oder 
erleſenſte Seide bei den Reichen. Ueber die 
Länge des Turbanbandes gibt es genaue Vor⸗ 
ſchriften. Grundſätzlich gilt, daß der Turban 
deſto fülliger ſein darf, je angeſehener ſein 
Träger tjt. Gelehrte, Geiſtliche und andere 
Männer hohen Standes tragen die voluminöſeſten 
Turbane, der Sklave die kümmerlichſten. In 
der Beamtenſchaft der zahlreichen Länder 
außerhalb der Türkei, die den Turban bei⸗ 
behalten haben, unterſcheiden ſich die Rang- 
ſtuſen nicht nur durch die Breite des Turbans, 
ſondern außerdem noch durch Federbüſche, 
Reiherſtangen und anderen Zierat, der durch 
kunſtvolle Agraffen gehalten wird. Auch die 
berühmten drei Roßſchweiſe der Paſchas trug 
ſolcher Würdenträger ehedem am Turban. Die 
Soldaten der alten Türtei trugen ihre Auss 
zeichnungen — wie wir die rden an der 
Bruſt — am Turbantuch, z. B. einen kleinen 
Hammer. i 


Die Farbe des Turbans ift mannigfachen 
Moden und vor allem kultiſchen Abänderungen 
unterworfen. Im 8. Jahrhundert der Hedſchra, 
alſo in unſerem 14. Jahrhundert, galt der Tur⸗ 
ban, den alle Welt in Syrien und Aegypten 
trug, als Anterſcheidungsmerkmal des Glau⸗ 
bens. Chriſten trugen blaue, Juden gelbe, 
Samaritaner rote Turbane. Die Iflamiten 
hatten freie Wahl unter den meiſten anderen 
Farben. Aber die Moden wechſelten: der Tur⸗ 
ban wurde immer ausdrücklicher Kennzeichen 
der Moslemin. Grüne Turbane dürfen heute 
im allgemeinen nur die Abkömmlinge des Pro⸗ 
pheten tragen. Muhammed zwar trug nie 


ſchen der Küſte und den großen 


3. Folge. 


einen grünen Turban; aber grün war ſeine 
Lieblingsfarbe, war auch eine Hauptfarbe des 
Paradieſes. Was in einem Lande der Dürre 
ſehr erklärlich ijt! Grün find die Dafen in den 
braungelben Wüſten! Da eine andere Farbe 
des Paradieſes das „Weiß der Unſchuld“ iſt, ſo 
bevorzugt der Muhammedaner weiße Seide 
zum Turbanbau; auch Muhammed trug gern 
einen leuchtenden Imäma. Beim Siegeseinzug 
aber in Mekka trug er einen ſchwarzen Turban 
und einen ſchwarzen Mantel, ebenſo bei ſeiner 
erſten Anſprache an der — ſchwarzverhängten — 
Ka'ba. Blau verbot Muhammed ſpäter, weil 
die Chriſten dieſe Farbe bevorzugten. In der 
Schlacht bei Hunnain, da ſelbſt ſeine Getreuen 
zu fliehen begannen und Muhammed eine Weile 
ganz verlaſſen kämpfte, erſchienen nach der Le⸗ 
gende zu des Propheten Hilfe Engel, die im 
Umfehen den Sieg entſchieden. Da ſie rote 
Turbane auf den Häuptern trugen, galt nun 
das Not lange als glückbringende Turbanfarbe. 


XIII. 


rau und Harem. 

Schleier und Abgeſchloſſenheit galten nicht 
ganz zutreffenderweiſe lange bei uns Abend: 
ländern als ein Zeichen der „Knechtſchaft“ der 
muhammedaniſchen Frauen. Das ift ein Vor⸗ 
urteil. Der Schleier, den die Frau auf ihren 
Wegen zu Fuß oder in der Sänfte — je nach 
Rang oder Vermögen — trug, gab ihr eine 
Freiheit, ſich umzuſchauen, die fie unverſchleiert 
nie hätte genießen können. Ein berühmter 
Kenner des Orient vergleicht das Schleier⸗ 
tragen mit unſerer Maskenfreiheit. Denn 
wann kann ſich der Menſch ungezwungener 
geben, als wenn er — ſelbſt unerkannt — andere 
beobachtet? Und die Abgeſchloſſenheit ſichert 
der Frau im Harim — richtiger als „Harem“ — 
größte Ungeniertheit. Sie weiß, daß fogar ihr 
Gatte es nicht wagen wird, ſie dort zu bejuden, 
wenn fte anderen — ſelbſtverſtändlich weib⸗ 
lichen — Beſuch empfängt. Uebrigens iſt die 
Vielehe nicht eine Einrichtung des Propheten. 
Sie war nie ganz unbekannt im Orient. Er 
aber gab durch ſein Beiſpiel nur einen Anſtoß 
zur Nacheiferung; in ſeinen Offenbarungen aber 
hat er die Polygamie nie empfohlen. Als er 
ſtarb, trauerten neun rechtmäßige Gattinnen 
um ihn. — Frauen wirken ſogar als Vorleſe⸗ 
rinnen in Moſcheen. Sklavinnen darf man zur 
Ehefrau oder Nebenfrau wählen, aber nicht 


zwingen! 
(Fortſetzung folgt.) 


die Armee der ſchießenden Geiſter 


April 1915 — Gallipoli 


Die Geſchichte des Ringens um die Darda⸗ 
nellen und Gallipoli, die mit der Landung der 
alliierten Truppen am 25. April 1915 begann, 
iſt oft erzählt worden. Jeder kennt die Opfer 
und die Heldentaten der verhältnismäßig ge⸗ 
ringen Streitmacht der Verteidiger, die im 
Jahre 1915 nicht nur die Halbinſel hielt, ſon⸗ 
dern jogar eine überlegene Armee in die Flucht 
ſchlug. Und niemand kann heute in den Ver⸗ 
dacht kommen, die Verdienſte der eigenen Seite 
nicht zu würdigen, wenn er anerkennt, daß 
auch auf der anderen Seite wenigſtens eine 
ſtrategiſche Operation gut gelang: die verluſt⸗ 
loje Einſchiffung der alliierten Armee im De⸗ 
zember 1915. 


Die Vorbereitungen zum Abzug der Englän- 
der wurden in aller Stille getroffen. Selbſt 
bei den engliſchen Truppen glaubte man bis 
zuletzt, daß ein neuer Angriff und nicht der Ab⸗ 
transport geplant ſei. Mitte November 1915 
ſtieß eine engliſche Patrouille unter Führung 
eines Diviſionskommandeurs (!) und mehrerer 
Stabsoffiziere in das Niemandsland zwiſchen 
den engliſchen und den türkiſchen Schützengräben 
vor, um mit Holzpflöcken eine Vormarſchlinie 
abzufteden. Sogar ein Schützengraben wurde in 
den folgenden Nächten auf dieſer Linie aus⸗ 
gehoben, obwohl niemand ihn je benutzte. 
Alles war ſo angeordnet, daß man auf türkiſcher 
Seite die Vorbereitungen ſehen, aber auch den 
Eindruck haben mußte, fie würden in größter 
Heimlichkeit betrieben. Die Holzpflöcke ſtanden 
etwas weiter hervor als gewöhnlich. Das Klir⸗ 
ren der Spaten wurde nicht ganz ſo ſorgfältig 
gedämpft wie früher. In der Tat zeigt es ſich 
beim Vergleich der Generalſtabsberichte auf 
beiden Seiten, ſoweit ſie zugänglich ſind, daß 
die Mittelmächte zu dieſer Zeit einen letzten 
verzweifelten Vorſtoß der Alliierten trotz ihrer 
ſchweren Verluſte erwarteten. Und während 
man ſich auf türkiſcher Seite mit Erfolg be⸗ 
mühte, eine zahlenmäßig ſchwache Truppenmacht 
dem Feinde als möglichſt ſtark darzuſtellen, um 
ihn von einem Angriff abzuſchrecken, bemühte 
man ſich auf der Ententeſeite mit ebenſo gro⸗ 
zem Erfolg, eine nicht mehr vorhandene Armee 
als vorhanden vorzutäuſchen, um den Rückzug 
ohne Störungen durchführen zu können. 


Natürlich wurde der Strand von Lala Baba, 
auf dem ſich die englichen Truppenlandungen 
und »verſchiffungen vollzogen, von türkiſcher 
Seite unter ſtändiger Beobachtung gehalten. 
Die Fähren, die den Truppentransport zwi ⸗ 
Transportſchif⸗ 
ſen auf See beſorgten, waren tiefliegende zwei⸗ 
deckige Dampfer; „Käfer“ nannten ſie die eng⸗ 
liſchen Truppen wegen ihres eigentümlichen 
Ausſehens. Ständig fuhren dieſe Käfer hin 
und her; bei jeder Abfahrt vom Strand bargen 
die Truppenkontingente tief unten im Bauch 
des Schiffes, während bei der Rückfahrt ſich 
ſtets genügend engliſche Soldaten auf dem Ober⸗ 
deck aufhielten, um den Eindruck zu erwecken, 
daß die Transportſchiffe wie gewöhnlich noch 
Truppen landeten, ſtatt ſie abzuholen. 


Die englische Front lag dabei ſtändig unter 
ſchwerem Granatenfener. Ganze Gräben des 
Lancaſhire⸗Regiments zum Beiſpiel wurden 
aufgewühlt, als fie noch voll beſetzt waren. 
Aber als ſchließlich nur noch wenige engliſche 
Pioniere in den Gräben lagen, verſuchten die 
Briten noch den Eindruck einer ſtarken Trup- 
penmacht hervorzurufen. 


So mußte der Koch eines engliſchen Regi⸗ 
ments bis zuletzt in den Gräben zurückbleiben, 
um jeden Tag ein ſo großes Feuer in ſeinen 
Herden anzumachen, als ob ſeine Feldküche noch 
für ein ganzes Regiment koche. 
vor dem Abzug der letzten zwölf Mann ſchar⸗ 


Bis zum Tage 


werkte und hantierte er für zehn mit Keſſeln, 
Töpfen, Feuerholz umher. 


Die ſchwerſte Arbeit lag aber bei den letzten 
Pionieren, die nicht nur eine ganze Armee vor: 
täuſchen mußten, ſondern auch die Gräben zum 
Schutz gegen etwaige Verfolgung mit Minen 
verſahen. Rihard H. Ellis, der als Sergeant 
der 71. Pionier⸗Feldkompanie bei der 13. Divi: 
jion der engliſchen Armee die letzten zehn Manx 
aus den engliſchen Gräben auf Gallipoli führte 
hat darüber in oft recht luſtiger Weiſe berichtet 
Nachts wurden Minen vor der ganzen Graben: 
reihe gelegt, meiſt in türkiſchem Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer, da das Klirren der Spaten Auf- 
ſehen erregte. Tagsüber mußten die reichen 
Vorräte an Lebensmitteln, Munition unk 
Brennſtoffen in den engliſchen Gräben möglichſt 
unauffällig zerſtört werden. So wurden allein 
12 000 Gallonen Petroleum verbrannt, die der 
türkiſchen Armee nicht in die Hände fallen 
ſollten; allerdings fanden die türkiſchen Trup⸗ 
pen bei der Beſetzung der engliſchen Gräben 
noch ſchöne Vorräte vor. 


Nun iſt an der Front einer 100 000⸗Mann⸗ 
Armee ſtändig Bewegung, ſelbſt wenn kein An⸗ 
griff im Gange iſt oder unmittelbar bevorſteht 
Es war den engliſchen Pionieren zunächſt rech 
ſchwer, in den Schützengräben umherzuflitzen 
und bald hier, bald da einen Schuß abzufeuern 
Schließlich kam einer von ihnen auf eine gut 

: es wurden einige Reihen Gewehre in 
verſchiedenen Teilen der engliſchen Gräben mit 
geſpannten Hähnen ausgelegt. Die Drücker 
waren mit Bindfaden über eine Rolle mit 
einer leeren Konſervenbüchſe verbunden, üben 
der eine andere, waſſergefüllte Konſervenbüchſe 
mit durchlöchertem Boden befeitigt war. Wenn 
jeder der letzten engliſchen Pioniere etwa zehn 
ſolcher Apparate aufgeſtellt hatte, zogen fie fih 
zurück und ſpielten Karten. Inzwiſchen tropfte 
aus den vollen Konſervenbüchſen Waſſer in die 
leeren Büchſen darunter; dieſe wurden all mäh. 
lich ſchwerer und ſchwerer, bis die ſchließlich den 
geſpannten Drücker zurückzogen und der Schu 
losging. Dann ging ein dienſttuender Pionier 
hin und ſtellte den Apparat von neuem auf. 
Im ganzen follen die konſervenbüchſenbemann 
ten Gräben tatſächlich den Eindruck einer ge 
ſpannt wachenden Front mit ihrem unregel⸗ 
mäßigen Infanteriefeuer gemacht haben. 

Einen ganzen Monat hindurch wurde dieſer 
Bluff durchgeführt, bis die engliſche Landungs⸗ 
armee zu einer Handvoll Männer zuſammen⸗ 
geſchmolzen war. Für den 19. Dezember 1915 
war der Nüdzug auch der letzten zehn Mann 
angeſetzt. Beinahe wäre es noch vorher zu 
einem Zwiſchenfall gekommen, da die wenigen 
Zurückgebliebenen auf einen Rumvorrat ſtießen 
und ihn reſtlos vertilgten. Sergeant Ellis be 
richtet, daß er ſeine Leute einige Stunden hin⸗ 
durch nicht zu der nötigen Vorſicht anhalten 
konnte, fie hätten fih „betrunken wie die Lords“. 
Aber auch dieſen Letzten gelang der Abzug ohne 
Verluſt, Jei es, daß die Türken noch immer nicht 
die Täuſchung entdeckt hatten, oder ſei es, daß 
man ſie als letzten Reſt einer geſchlagenen Ar- 
mee in Frieden jahren ließ. W 


22 2 


Wer Zeitung lieft 
Schaut in die Welt — 
Spart dabei Geld! 
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Nr. 82 


Aus Stadt 


Sonntag, den 11. April 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 10. April 


Sonntag: Sonnenaufgang 5.08, Sonnen: 
untergang 18.41; Mondaufgang 4.19, Mond⸗ 
untergang 18.09. — Montag: Sonnenaufgang 
5.06, Sonnenuntergang 18.43; Mondaufg. 4.42, 
Monduntergang 19.37, 

Waſſerſtand der Warthe am 10. April + 1,96 
Meter, 

Wettervorausſage für Sonntag, d. 11. April: 
Wieder ſtark bewölkt und mehrfach Regen; 
Temperaturen etwas zurückgehend. 


Wichtige Fernſprechſtellen 
ernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
Zeifanjager 07, Reltungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Frauenklinik 64 10. 


Deutſche Bühne poſen 


Am Sonntag, dem 11., und Mittwoch, dem 
14. April, werden die einaktigen Luſtſpiele 
„Der eingebildete Kranke“ und „Der zerbrochene 
Krug“ gegeben. 


Teatr Wielki 


Sonnabend: „Der Vogelhändler“ 

Sonntag, 15 Uhr: „Kadettenliebe“; 20 Uhr: 
„Boheme“ 

Montag: Geſchloſſen. 

Kinos: 

Apollo: „Die Kameliendame“ (Engl.); von 
Sonntag: „Ordynat Michorowſti“ 

Gwiazda: „Barbara Radziwillöwna“ (Poln.) 

Metropolis: „Die Kameltendame“ (Engl.); von 
Sonntag: „Ordynat Michorowſki“ 

Sfinks: „Zwei Hannchen“ (Poln.) 

Slonce: „Die diplomatiſche Frau“ (Poln.) 

Wilſona: „Die eingebildete Welt“ (Engl.) 


—— 


wetterregeln für April 


Wohl kaum ein anderer Monat im gangen 
Jahr ſteht in einem jo ſchlechten Ruf wie der 
von dem Volksmund ſagt: „Der 
April macht, was er will“. Er fällt gern von 
einem Extrem ins andere, und nicht ſelten 
wechſeln Regen und Sonnenſchein, N 
gar mit Schneeflocken in bunter Reihe ab, nicht 
nur täglich, de Gesa ſogar mehrfach am Tage. 
= we a e rede 5 dem April ſchon 
recht alt iſt, hat man dem launiſchen Geſellen 
ſeine Aue Endıgteit und Un nperföifgtent 
ſchriftlich beſtätigt. Von ihm heißt es u. a.: 
errengunft, Aprilenwetter, 
rauenlieb und Roſenblätter, 
ürfel⸗ und auch Kartenſpiel 
Wechſeln oft, wer's glauben will.“ 

Im März will man keinen Schnee mehr 
haben dem April aber verübelt man feht 
einen Schneeſchauer nicht; ein alter 
Bauernſpruch lautet: „Sei der April auch noch 
jo gt er ſchickt dem Schäfer Schnee auf den 
Im 5 oder „Märzſchnee frißt, Aprilſchnee 
d n 0 


An einer anderen Stelle der Bauernregeln 
beißt es: 
E 
ibt es genug zu un 1 
Der dürre . April 9 
Jr niöt des Bauern Will’, 
rn im April R pen i 
uern t egen.“ 
„Wen April eee t 
Gibt's Korn und Heu in voller Wache 


deulſche Bühne Bojen 

Wir weiſen nochmals auf die letzten Vorſtel⸗ 
lungen der Spielzeit 1936/7 der Deutſchen 
Bühne Poſen am Sonntag, dem 11., und Mitt- 
woch, den 14. April, abends 8 Uhr hin. Zur 
Aufführung gelangen die beiden klaſſiſchen Luſt⸗ 
ſpiele „Der eingebildete Kranke“ von Molière 
und „Der zerbrochene Krug“ von Heinrich von 
Kleiſt. Die Spielleitung hat Günther Reiſſert, 
das Bühnenbild entwarf Robert Jaretzty. Der 
Vorverkauf zu beiden Vorſtellungen hat geſtern 
in der Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung be⸗ 
gonnen. Mit Rückſicht auf das zu erwartende 
Intereſſe für die Schlußvorſtellungen der Deut⸗ 
ſchen Bühne iſt es ratſam, ſich rechtzeitig mit 
Karten zu verſehen. 


Briefmarlenverfauf 
und Zigarelfenwagen 


Die Poſener Poſt⸗ und Telegraphendirektion 
hat in dieſen Tagen einen Verkauf von Brief⸗ 
marken an Zigarettenwagen der Invaliden ein⸗ 


Hıöynat Michorowftki 


In den Kinos „Apollo“ und „Metropolis“ 
läuft vom morgigen Sonntag ein mit Sorg⸗ 
falt gedrehter polniſcher Film, der als zwei- 
ter Teil des Roman⸗Films „Tredowata“ an- 

uſprechen ift. Brodniewicz und Wilzniemita 
Aden Die Hauptrolſen. 
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gerichtet, die Erzeugniſſe des Tabakmonopols 
verkaufen. Vorläufig ſind ſieben ſolche Wagen, 
die ihren Standort auf dem Alten Markt, am 
Plac Wolnosci, in der Grudnia, am Plac 
Swietokrzyſki, in der Wielkie Garbary und in 
der Mariz. Focha haben, mit Briefmarken ver- 
ſehen worden, In nächſter Zeit iſt die Verſor⸗ 
gung weiterer Wagen mit Poſtwertzeichen vor⸗ 
geſehen. Die Maßnahme der Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphendirektion ermöglicht den Erwerb von 
Briefmarken bis Mitternacht. 


Bezahlung von Steuerrückſländen 
mit ftaa lichen Wertpapieren 


Die angekündigte Verordnung des Finanz⸗ 
miniſters über die Begleichung von Steuerrück⸗ 
ſtänden mit ſtaatlichen Wertpapieren iſt im 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 27 vom 8. zipril ver- 
öffentliht worden. Wir bringen die wichtigſten 
Beſtimmungen der betreffenden Verordnung in 
der nächſten Ausgabe. 


Verhaftung eines Betrügers 


Die Poſener Kriminalpolizei hat den Juden 
L. Fogelneſt wegen Wuchers und Betruges fkeſt⸗ 
genommen. Der Verhaftete hat mehrere Per⸗ 
ſonen betrogen. l 


„Dottor! Tlacz in Oſtrowo 
zum Tode verurteilt 


fk. In der Verhandlung vor dem Oſtrowoer 
Bezirksgericht am Mittwoch wurden Schuſter 
Tkacz und Genoſſen wegen Mordes an dem 
Arbeitsloſen Nowak, wegen Raubüberfalls auf 


den Wegebaumeiſter Grzela, wegen eines Eiſen⸗ 
bahnraubes und verſchiedener Schweinedieb⸗ 


ſtähle zu folgenden Strafen verurteilt: Tkacz 
zum Tode, Sylweſter Ludziuſki zu 15 Jahren 
Gefängnis und zum Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von zehn Jahren, 
Idzi Ludzinſti zu einem Jahr Gefängnis, Sta⸗ 
niftaw Sobieraj zu 1% Jahren Gefängnis, 
ſeine Frau Teodozja Sobieraj und die Witwe 
Anna Kryſiak zu je 6 Monaten Gefängnis und 
50 31. Geldſtrafe. Die Angeklagten nahmen 
das Urteil ruhig an. Im überfüllten Zu⸗ 
ſchauerraum wurde das Urteil mit Befriedigung 
aufgenommen, weil damit endlich die Oeffent⸗ 
lichkeit von einer gefährlichen Bande befreit 
worden ift, deren Schädlichkeit ſich neben ihren 
Taten vor allem in ihren unausgeführt geblie⸗ 
benen Plänen kennzeichnete, die im Laufe der 
Verhandlung aufgedeckt wurden. 
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Morgen Deutſche Bühne 
„der eingebildete Kranke“ und „der zerbrochene Krug“ 
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Deutihe Walliahrt nach Czenſtochau 


Vom 2, bis 6. Juni findet eine deutſche Wall⸗ 
fahrt nach CTzenſtochau mit anſchließender Be- 
ſichtigung von Krakau, Wieliczka und Kattowitz 
ſtatt. Der Fahrpreis beträgt 11,30 Zloty. Aus⸗ 
wärtige Teilnehmer erhalten für die Anfahrt 


nach Poſen 50 Prozent Fahrpreisermäßigung. 
Anfragen und Anmeldungen ſind unter Bei⸗ 


fügung von Rückporto zu richten an das Caritas⸗ 
Sekretariat der deutſchen Katholiken, Poznan, 
Al. Mariz. Pilſudſtiego 25, m. 1, und beim Bor- 
ſitzenden des V. d. K. 
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Fröſche im Palmenhaus. Ein Tierfreund 
hat dem Palmenhaus fünf große Fröſche zum 
Geſchenk gemacht, die er in Braſilien erwarb. 
Die Fröſche leben in Freiheit und ſind von der 
Außenwelt nur durch Glaswände getrennt. An 


die Beſucher ergeht die Bitte, ſie unbehelligt 


zu laſſen. 


Die Baracken am Drweſki⸗Platz foen laut 
Beſchluß der zuſtändigen Stellen niedergeriſſen 


| 


werden. Sie bleiben aber noch beſtehen, weil 
die Regulierung des Platzes zurückgeſtellt wor⸗ 
den iſt. In den beſagten Baracken ſind einige 
Unternehmen untergebracht. Ferner befinden 
ſich dort Wohnungen für ſechs Arbeitsloſen⸗ 
familien. Der Zeitpunkt der Niederreißung der 
Baracken wurde bis zum 31. März 1938 vertagt. 
Einſchränkung des Marktbetriebes. Der Zweck 
der kleinen Märkte beſteht hauptſächlich in der 
Verſorgung der Städte mit Lebensmitteln. Da⸗ 
her iſt ein Verbot für den Verkauf von Seiler⸗ 
und Bürſtenartikeln ſowie Galanterie⸗ und 
Schnittwaren ergangen. Die betreffenden Händ⸗ 
ler werden ihrem Berufe noch bis zum 31. März 
1938 nachgehen können. Neue Genehmigungen 
werden nicht mehr erteilt. 

Einen ſchweren Unfall erlitt der 21jährige 
erwerbsloſe Arbeiter Czeſlaw Frackowiak, ulica 
Wenecjauſka 4, als er damit beſchäftigt war, 
eine Pulverladung zur Betäubung von Fiſchen 
herzuſtellen. Dabei entſtand eine Exploſion, 
durch die dem Unvorſichtigen die Finger der 
linken Hand faſt ganz abgeriſſen wurden. 


Hus Poien und Pommerellen 


Liſſa 


Eiſenbahnwärker vom Zuge erfaßt 
und getötet 

k. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am 
geſtrigen Freitag auf der Strecke Liſſa — 
Laßwitz. Von dem nach Frauſtadt fahrenden 
Perſonenzug, der Liſſa um 7.50 Uhr verläßt, iſt 
auf dem halben Wege nach Laßwitz der Ober⸗ 
gleisaufſeher Florian Dodot aus Alt⸗Laube 
erfaßt worden. Dodot iſt auf der Stelle ge⸗ 
tötet worden. An den Anfallort begaben ſich 
unverzüglich die Polizei und die gerichtliche 
Kommiſſion, um die Umſtände des Unglüds- 
falles feſtzuſtellen. 

k. Morgen Frühlingsfeſt im Frauenverein. 
Wir weiſen in letzter Stunde nochmals auf das 
am morgigen Sonn dem 11. April, im 
Schützenhaus zu Liſſa ſtattfindende Frühlings⸗ 
ſeſt des Deutſchen Frauenvereins hin. Es be⸗ 
ginnt nachmittags um 3½ Uhr, und niemand 
darf dabei fehlen, dem das Wohl unſerer armen 
und ärmſten Volksgenoſſen am Herzen liegt. 

k. Parkverbot für Fuhrwerke am Ring. Der 
Stadtvorſtand macht darauf aufmerkſam, daß 
während der augenblicklich durchgeführten 
Pflaſterungsarbeiten an Markttagen am Ring 
keine Wagen aufgeſtellt werden dürfen. 
Vielmehr ſollen die Bauernwagen während 
dieſer Zeit am Neuen Ring Aufſtellung neh⸗ 


men. Zuwiderhandelnde ſetzen fih Beſtrafung 
aus. 
Rawitſch 


— Beſtandene Prüfung. Vor der Prüfungs⸗ 
kommiſſion beſtand geſtern Vg. Heinz Ginte 
die Meiſterprüfung im Tiſchlerhandwerk, 


Görchen 

— Schulen werden geſperrt. Wegen des in 
unſerer Stadt aufgetretenen Unterleibs⸗ 
typhus ſind bis auf Widerruf beide Schulen 
geſperrt worden. 


Neutomiſchel 

an. Energiſches Vorgehen gegen Bettelei. Um 
dem überhandnehmenden Bettelunweſen zu 
ſteuern, ſind die Polizeibehörden in den letzten 
Tagen energiſch vorgegangen. Im Laufe eines 
einzigen Tages wurden allein 15 Perſonen 
wegen Bettelns und Landſtreicherei feſtgenom⸗ 
men und ins Gerichtsgefängnis nach Grätz 
transportiert, da das hieſige Gefängnis iiber- 
füllt iſt. Der größte Teil der Siſtierten ſtammt 
aus Kleinpolen. 


Wollſtein 


„ Wochenmarktbericht. Der Freitag⸗Wochen⸗ 
markt war trotz des unbeſtändigen Wetters gut 
beſucht und beſchickt. Man zahlte für Butter 
1. 1.20. Eier 60-30, Weißtaſe 20-30, Hühner 
1.30—2.00, Enten 2.20—.00, Gänfe 4—5.50, 
junge Gänſe 1—1.30. Kaninchen 90—1.90. Täub⸗ 
chen 70—1.00 Zloty. Der Gemüſemarkt brachte 
das erſte Frühſahrsgemüſe, doch war dieſes noch 


Kino Apollo 


»Am Sonntag, dem 11. April, nachmittags 
3 Uhr unwiderruflich zum legten Male 


Die Kameliendame 


mit der unübertrefflichen Greta Garbo und 
Robert Taylor. Der größte Liebesfilm der 
Welt. — Die größte Kinoſenſation unſerer 
Stadt. R. 821. 
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ſtarkes Angebot aufzuweiſen, doch war die Nam- 
Man verlangte für Hecht 
20, Wehler j 
heringe 3 Stück 25 Groſchen. Kartoffeln brachten 
2.60—3, Saatkartoffeln bis zu 4 Zloty. 


Tremeſſen 

ü, Zwei Anſtalten für unverbeſſerliche Ber» 
brecher. Auf Grund der Verfügung des Juſtiz⸗ 
miniſters vom 16. März d. Js. werden in der 
Poſener Wojewodſchaft zwei Anſtalten für nm 
verbeſſerliche Verbrecher eröffnet, und zwar in 
hieſiger Stadt eine Anſtalt für männliche und 
in Bojanowo eine ſolche für weibliche Perſonen. 


Inowroclaw 

ü Frecher Pferdediebſtahl. In der Nacht zum 
Freitag wurden dem Landwirt Stefan Piaſeck 
in Opofi zwei Pferde, ein angekörter Napphengſt 
und eine Stute, geſtohlen. Die Spuren führten 
nach Wilkoſtowo, wo die Diebe bei dem Befitzer 
Albert Rutter noch einen größeren Arbeit” 
wagen aus dem Schuppen und zwei Pferde⸗ 
geſchirre aus dem Stall ſtahlen. Mit dem voll · 
ſtändigen Geſpann find fie dann ungeſehen in 
unbekannter Richtung verſchwunden. Beſonders 
auffallend ift, daß auf keinem der beiden Ge⸗ 
höfte die ſonſt wachſamen Hunde angeſchlagen 


haben. 
ü Vier Brände in einer Woche. In vergan- 
gener Woche hatte unſer Kreis vier Brände zu 
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Hämorrhoiden 
und der Beruf 


meiſt ein ſchwieriges Problem. Den täglichen 
Beſchäftigungen muß man nachgehen — die 
Schmerzen machen es aber unmöglich Bei 
Hämorrheiden werden Anuſol Hämorrhoidal · 
Zäpfchen „Goedecke“ angewandt, indem man 
nach Vorſchrift handelt. 12 Zäpfchen zt 5.—, 
6 Zäpfſche 1 al 3.—. 
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verzeichnen. Bei dem Landwirt Rauch in Eigen 
heim wurden die Scheune und ein Schuppen mit 
landwirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten ſo⸗ 
wie Futtervorräten eingeäſchert. Ferner ente 
itand im Laboratorium des hieſigen Mädchen 
gymnaſiums Feuer, welches bedeutenden Sach⸗ 
ſchaden anrichtete. Ein dritter Brand brach in 
Spital aus, wo das Einwohnerhaus des Bes 
ſitzers Roman ein Raub der Flammen wurde. 
Durch den Berluft der Möbel und Wohnungs⸗ 
einrichtung ſind die Einwohner ſchwer geſchädigt 
worden. Schließlich entſtand im Maſchinenhaus 
des Mühlenbeſitzers Zielezinſti in Argenau 
Feuer, welches trotz baldiger Einkreiſung größe ⸗ 
ten Schaden anrichtete 


——— 


Kirchliche Nachrichten 


Evang. ⸗Iulh. Kirche (Ogrobowa). Sonntag, 10 Uhr: Gois 

win in Gneien: Predigtgottesdien. Dr. 

ger, 2 win: e 8.15 Uhr: 
innerchor. 


Barum Knorr Jleiſchbrühwür el? 


Die praktiſche Hausfrau bevorzugt mit Recht 
Knorr Fleiſchbrühwürfel, weil ſie aus reinem 
Fleiſchextratt und feinen Gemüſeauszügen hera 
geſtellt find, Knorr Fleiſchbrühwürfel kann 
man zu vielen Zwecken verwenden. Als Trinta 
bouillon täglich zum Frühſtück, auch in der Ar- 
beitspauſe oder zum Mittageſſen; eine Taſſe 
Brühe regt den Appetit an. Zur Verbeſſerung 
fader Speiſen: ein aufgelöſter Fleiſchbrühwürfel 
der fertig gekochten Suppe, Soße, Gemüje, 
Fleiſchſpeiſe, Hackbraten, Gulaſch, Sauerkraut 
ujm. zugegeben, gibt ihnen die richtige Abrun⸗ 
dung und erhöht zugleich den Wohlgeſchmack. 
Als Wanderproviant: nach einem angeſtrengten 
Marſch ift eine Bouillon aus Knorr Fleiſch⸗ 
brühwürfel ein willkommenes Stärkungsmittel. 
Knorr Fleiſchbrühwürfel ſollten deshalb in kei⸗ 
nem Haushalt fehlen. Am beſten, Sie kaufen 
gleich die praktiſche und vorteilhafte Touriſten⸗ 
packung mit 12 Stück Inhalt für 80 Groſchen. 
Hauptſache dabei iſt Knorr Fleiſchbrühwürfel in 
der gelb⸗braunen Packung. N. 822. 


a 


> Dofener Tageblatt 


Patojh 

ü Nach drei Jahren vom Komplizen verraten. 
Die hieſigen Einwohner Smigiel, Jabczynſki 
und Gregorczyk hatten vor drei Jahren bei dem 
Landwirt Steinmetz in Radlowo einen Schweine⸗ 
diebſtahl verübt. Jetzt erſt wurden die Diebe 
von ihrem Komplizen verraten, worauf ſie vom 
Mogilnoer Burggericht zu je 7 Monaten Ge⸗ 


Kino Metropolis 


Auf allgemeinen Wunſch am Sonntag, dem 
11. April, nachmittags 3 Uhr unwiderruflich 
zum letzten Male 


Flammende herzen 
Eintrittskarten 0.60 und 1.00 Zloty. R. 820. 


Vorführungen 5, 7, 9 Uhr = Vorführungen 4.45, 6.45 
Apollo-Metropolis 845 Uhr 
Morgen, Sonntag. d. Il, April 


Der mächtige 
romantische Film 


In den Hauptrollen: 


fängnis verurteilt wurden. Franciszek 
Gneſen ; Brodnie y 1CZ Kolmar 

ew. Das diesjährige Frühjahrs⸗ Reitturnier T § Straß ój der 
53 A A N ßenſperrung. Von dem Wojt der Ge 
findet vom 1. bis 4. Mai auf dem Hippodrom meinde Budſin wird bekannt F 
i 2 0 z gegeben, daß der 
an der Wreſchener Straße ſtatt. Perſonen, die a 3 Wisniewska Wegeab a Budſin— Bugaje für jeden Fahr 

i i ( geabſch fi gaje für j Fah 

ſich an dieſem Reiten beteiligen wollen, werden l rows l 3 verkehr vom 6. April bis auf Widerruf ge- 
gebeten, ſich bis zum 24. 4., mittags 12 Uhr Mieczysława ſchloſſen wird. 


beim Sekretariat Gnieznienſkiego Towarzyſtwa 
Jezdzieckiego, Gniezno, ul. Mieczyſlawa 7 
(Hotel Centralny) zu melden. 

ew. Der nächſte große Pferdemarkt findet in 
unſerer Stadt am 21., 22. und 23. April ſtatt. 
Der 23. April ift ein Vieh- und Pferdemarkt. 

ew. Geldſorgen der Stadtverwaltung. Heute 
begab ſich eine Abordnung zum Wojewoden nach 
Poſen, um dort die ſchlechte Lage unſerer Stadt 
vorzuſtellen und um höhere Beihilfen für die 
ausgeführten Arbeiten der Arbeitsloſen zu er⸗ 
langen. 


§ See- und Teichverpachtung. See und Teich 
von Uſch⸗Neudorf in Größe von 75 Morgen wer⸗ 
den am 12. April, nachmittags 5 Uhr, im Schul: 
zenlokal von Uſch⸗Neudorf auf 6 Jahre neu ver: 
pachtet. Die Pachtbedingungen liegen im Schul⸗ 
zenamt zur Einſicht aus. 

§ Zwangsverſteigerung. Das Grundſtück von 
Karl Boethelt in Erpel wird am 19. Mai, vor⸗ 
mittags 10 Uhr im hieſigen Burggericht, Zim- 
mer Nr. 8, meiſtbietend verſteigert. Das Objet 
ift auf 7775 Zkoty abgeſchätzt worden. 

§ Anmeldung von Hunden zur Hundeſteuer. 
Alle Beſitzer, die in den Landbezirken wohnen. 
werden aufgefordert, ihre Hunde zur Beſteue⸗ 
rung bis zum 18. April beim Schulzen ode: 


Cwiklinska 


Zweiter Teil des Films 
„Tredowata” 


ERSOBERGSSCHHELERIHCHEHEHPEERESER 


Heute, Sonnabend, — „Die Kameliendame“ mit Greta Garbo. 


Wort vom Sape 


Š Abgeſagter Länderkampf in die Endausſcheidung. Darin wird ſeitens 


der Delegierten eine ungerechte Verteilung ge⸗ 
Die in den letzten Tagen aufgetauchten Ge- ſehen, und deshalb der Proteſt. 
rüchte über eine Abſage des Fußball⸗Länder⸗ 


Virnbaum 
he, 75. Geburtstag. Schweſter i. R. Emma 


Schlief, Meja Marſzakka Pitſudſtiego Nr. 7, iels zwiſchen Frankreich und Italien Wójt anzumelden. Nichtanmeldung wird be⸗ 
nen Freitag, pom 2 * S ip hg 5 APTES „ ſich Boxkampf DSE — A ſtraft, außerdem erfolgt die Beſteuerung nach 
und körperlicher Friſche ihren 75. Geburtstag. si: : N i t 15 vorjährige tand. 

Die Vorfahren des Geburtstagskindes wohnen [nun beſtätigt. In letzter Minute wurde die W,, n 8 — En der Wojewodſchaft wird 


Begegnung abgeſetzt. Wie aus unterrichteten [gen Sonntag ſtattfindenden Boxkampf hin, der 
italieniſchen Kreijen verlautet, wurden die Vor⸗ zwiſchen DSC. und KPW. um 6 Uhr nachm. in 
bereitungen für das Länderſpiel bis kurz vor | der Soköl⸗Halle an der ul. Debinſta ſtattfindet. 
der Abfahrt der Spieler getroffen. Die italie- | Die Eintrittspreife betragen: vordere Sitzreihen 
niſche Nationalmannſchaft war in Turin zuſam⸗ | 1 31. für Nichtmitglieder des DGC., für Mit- 
mengezogen und wurde hier einem letzten Trai- glieder 50 Groſchen. Alle weiteren Plätze für 
ning unterzogen. Im letzten Augenblick habe [Nichtmitglieder und Mitglieder gleichfalls 
der franzöſiſche Fußballverband Italien davon ! 50 Groſchen. 


in unſerer Stadt ſeit über 200 Jahren. 

hs, Der Hilfsverein deutſcher Frauen hält am 
Sonntag, dem 11. d. Mts., nachmittags 3,30 Uhr 
im Zickermannſchen Saale eine ordentliche Mit⸗ 
gliederverſammlung mit Jahresbericht, Kaſſen⸗ 
bericht einſchließlich Entlaſtung des Vorſtandes, 
Vorſtandswahl und Verſchiedenes ab. Um %5 
Uhr iſt Kaffeetafel, geſelliges Beiſammenſein 
mit Darbietungen des evangeliſchen Küng: 


folgendes bekanntgegeben: Oswald Schattke aus 
Samotſchin hat beantragt, den Fiſchereibezirk 
den er aus dem Laſkower See, dem Orlaer See 
und dem Bach gebildet hat, als ſein Eigentum 
anzuerkenner. Einſprüche gegen die Zuerken⸗ 
nung des Waſſerrechtes können innerhalb von 
14 Tagen an die Poſener Wojewodſchaft durch 
Vermittelung der Staroſtei erhoben werden. 
Dieſe werden aber nur dann berückſichtigt, wenn 
ſie durch das Grundbuch oder das Waſſerbuch 
belegt werden können. 


Margonin 


S Exmittierter wohnt unter freiem Himmel, 


Eine wirklich gute Bouillon bereitet man mit 
Auf dem Gute Toniſzewo im Kreiſe Wongrowitz 
wurde ein Arbeitsloſer exmittiert. Von einem 


MAGGI Fieiſchbrühwürfel 
; Gutsbeamten murde ihm 8 pr 4 
Etwas Bejjeres gibt es eben nicht! De Sal Aalen When Aue Me AOA 
geladen, und man fuhr mit der ganzen Familie 


in Richtung Margonin 781 Als a rg 
’ in die Nähe des Kirchhofs kam, wurden die 
Turnerlreſſen in Pabianice Möbel einfach im Walde 3 va Ser 
Am Sonntag, 11. April, geben im Rab: überließ die aus fünf Köpfen beſtehende Fami⸗ 
men einer Pe Be 5 HRS 1 tie ihrem Schickſal. Die Exmittierten bauten 
Turner aus Polen ein Stelldichein in Pabianice, ſich an Oct und Stelle eine Hütte aus Lehm, 
Es ift dies das erite Wett⸗Turnen dieſer Art in der fie jetzt wohnen und ſchlafen. 
Die Spitzenkönner aus allen Kreiſen der deut⸗ — 
ſchen Turnerſchaft in Polen ſind vertreten. Je t u 
eine Kaunſchaft aus Oberjfefien, Poſen Bom. Revolle im „Kinderzuchthans 
merellen und Lodz werden um die Giegesplafette 
kämpfen. Mit der Durchführung des Wett⸗ Paris, 9. zen 
kampfes iſt der Pabianicer Turnverein beauf- In der Jugenderziehungsanſtalt von Eyſſe 
tragt worden. 
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mädchenvereins. Mitgliedskarten find mitzu- | unterrichtet, daß Befürchtungen für Kundgebun⸗ 
bringen. gen in Paris beſtänden und Frankreich fürſorg⸗ 

hs. Aenderungen der Vereinsvorſtände an⸗ lich das Spiel abſagen müſſe. Der Vorſitzende 
nelden. Das Staroſtwo erinnert daran. dak des franzöſiſchen Fußballverbandes, Rimet, da- 
ngefichts der Zeit der Generalverſammlungen gegen erklärt, eine Mitteilung aus Rom erhal- 


der Vereine Aenderungen im Vorſtand, Namens⸗ 3 
änderungen der Vereine ſowie Adreſſen der Bers ten zu haben, nach der vom Generalſekretär der 


eine gemäß Art, 13 bzw. 23 des Vereinsgeſetzes] Faſchiſtiſchen Partei die Herausgabe der Päſſe 
ſpäteſtens 2 Wochen nach Eintritt der Aende- an die Spieler verweigert worden fei. Der 
rung zu melden find. Die Aenderung muß | Kampf müſſe alſo abgeſagt werden. Der fran- 


ſchriftlich dem Staroſtwo gemeldet werden, „ i 
wobei die Anmeldung der eingetragenen Ber: ie Werben Hat Der e . 
eine und ihrer Abteilungen an das Wojewod⸗ bereits unterbreitet und Schadenerſatzforderun⸗ 
ſchaftsamt adreſſiert und der Staroſtei in zwei | gen geltend gemacht. 

gleichen Exemplaren eingeſandt werden muß. 

Die Meldungen unterliegen nicht der Stempel⸗ 


N 5 Jugoſlawien und Rumänien Kufocinjki disqualifiziert bei Waſſer und Brot gehalten worden 
8. ieh= 3 i i K í r Beha Schwind · 
Stubt am Dienatanı bem 19. April d Je. fat pete meces Der Warſchauer Leichtathletik⸗Bezirtsverband und 5 P anzöftiehe 


5 cht torben. Die geſamte fri 
hat Januſz Kuſociäſti mit einer zehntägigen lucht gelto i E 
Disqualifikation beſtraft, und zwar Mai einer Oeffentlichkeit proteſtiert mit W Ent. 
Kritik an der Arbeit der Schiedsrichterkommiſ⸗ rüſtung gegen dieſen neuen Skandal. 3 


Ma. f vor wenigen Monaten drei Fü 
Ron des Laufes Raſfn—Wacſchan. zöglinge in der gleichen Anſtalt bei einer 


Strafarbeit in einer Sandgrube verſchüttet 
und getötet worden waren. 


Die Delegierten des jugoſlawiſchen und rumä⸗ 
rr | ijen Fußballverbandes ee 1 > 
der Fifa gegen die Einteilung bei der Fußball⸗ 

Gute Fleiſchbrühe herzuſtellen meiſterſchaft proteſtiert. Die Fifa hat nämlich 

iſt einfach, wenn man dazu Maggis Fleiſch⸗ beſtimmt, daß aus der Gruppe, der Aegypten, 
brühwürfel verwendet. Löſen Sie einen Würfel | Jugoſlawien und Rumänien, angehören, nur ein 
in 4 Liter kochendem Waſſer auf, und die ge⸗ Vertreter, der innerhalb dieſer Gruppe als 
wünſchte Fleiſchbrühe iſt zur Stelle. Sie Sieger hervorgeht, an dem engeren Kreis um 
können fie beliebig verwenden wie jede Haus- die Austragung der Fußball ⸗Weltmeiſterſchaft 
gemachte Fleiſchbrühe. in Paris teilnehmen kann. Dagegen kommen, 
Bouillon wirkt appetitanregend und leiſtet wie die ſüdoſteuropäiſchen Delegierten betonen, 
deshalb auch in Krankheitsfällen vorzügliche | aus der gleich ſtarken Gruppe Holland, Lugem⸗ 
Dienſte. N. 807. burg und Belgien zwei Vertreter nach Paris 


Trainingslager für Polens 
Mailand Kandidaten 

Der Polniſche Boxverband hat beſchloſſen, Immer dringender verlangt man eine 

ein beſonderes Trainingslager für Polens durchgreifende Reform der „Kinderzucht⸗ 


Europameiſterſchaftskandidaten in der Zeit vom | häu fer”, die künftig nicht mehr unter Ge- 

18. bis 29. April aus Anlaß der Poſener | fängnisverwaltung, ſondern unter ärztliche 

e eg io Schlußkämpfe durchzu⸗ | und erzieheriſche Aufſicht geſtellt werden 
müßten. 
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hren. 


Hochwertige Ausführung 4 
vollendeter Geschmack 
aller Goldschmiedearbeiten i 


Alle, die das Bessere vom Guten unter- 
scheiden, kaufen deutsche 


ERIKA-Schreibmaschinen 


daher ein Absatz von 1000 Stück in Poznan ab 1994. 


Sköra i Ska., Poznan 
Al. Marcinkowskiego 23. 


Hotel im Freiſtaat danzig Scheune 


in einer greiaſtadt, alleinig. Saalgeſchaft. mit großem Je ge DIE 


Saal, Garten u. Kegelbahn Frantheitähalber jofort = 
zu verkaufen Es kommen nur Bewerb. mit 30.000— Gld. bruch zu Tauren geſucht. 
in Betracht Desgl. er 8. 
A ca. i 5 J 
Heinrich Penner, Hrundſtücks makler Se AEA = m), 175 
emäher, ! = 
Neumünfferberg, Freiſtaat Danzig. ſortzermaſch. u. d. DI: 
mit Beſchreibung und 
Zum Vertrieb von Preisangabe bitte zu 


Kohlebüriten und Bürſtenhaltern 52. Wege, melanie 


erſter dentſcher Spezialfabrik wird gut eingeführter e e 


Nonfirmations · Geschenke 


| M.Feist.Poznan 


gegr. 1910 ul. 27 Grudnia 5. Jel. 23-28 


Moderne Werkstatt für Reparaturen 
und Gravierungen 


Asbestzementschieier 


„EVERITAS“ 


in Wellplatten und Schablonen 
„Koriolit“ teerfreie Asphaltdachpappe 


in allen Farben 


Parkettfiussböden 
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gejucht. Angebote in deutſcher Sprache unter 2038 Poznan, 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung, Poznan 3. Promieniſta 102. 


Sonntag, 11. April. 1937 


Polens Landwirlſchaft 
im Kriegsfalle 
Bemertenswerte Erkennlniſſe 


DPD. Seit der Bekanntgabe des großen 
Rüftungsplanes der gegenwärtigen polniſchen 
Regierung bilden die Fragen der Landesver⸗ 
teidigung einen der Mittelpunkte der öffent⸗ 
lichen Diskuſſion Das Buch zweier im Ruhe⸗ 
7 5 lebenden Offiziere über „Landwirt⸗ 

ſchaft und Krieg“ hat nun die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auch in beſonders ſtarkem Maße das 
Teilproblem der Verſor gung des Lan⸗ 
des und des kämpfenden Heeres 
im Kriegsfall gelenkt. Der Arbeit liegen 
zahlreiche WBeröffenllichungen über die Er⸗ 
fahrungen, die auf dieſem Gebiet während 
der deutſchen Kriegswirtſchaft gemacht 
wurden, zugrunde; weiter beſchäftigt ſie ſich 
ausführlich mit der Landwirtſchafts⸗ 
politik des Dritten Reiches, ſoweit 
dieſe auf die 1 der Selbſtverſorgung 
für den Fall einer neuerlichen Blockade ab⸗ 
zielt. Die Verfaſſer gelangen auf Grund der 
Ausführungen der von ihnen herangezogenen 
Autoren und der eigenen Beurteilung der 
landwirtſchaftlichen Lage in Polen zu der 
Erkenntnis, daß dem Großgrundbeſitz 
en Neger für die Verſorgung der Bevölke⸗ 
und des Heeres im Kriegsfall eine 
erordentlich wichtige Rolle zu: 
Fran Wenn man den Produktionsbedin⸗ 
2 des kleinen bäuerlichen Betriebes die 


Gutes entgegenhalte, ſo müſſe 


= zu der Erkenntnis gelangen, nur 
das letztere die Vorausſetzungen fir eine 


Sicherung der Ernährung erfüllt. 


Im Zuf mit der lebhaften Aus⸗ 
einanderſetzung um die Frage der Boden⸗ 
reform in der 1 entlichkeit iſt 
adlige — one unte . ans 
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Poſener Tageblatt 


das Genfer Abkommen 
und die deutſche Schule in Of-Oberichlefien 


Von Dr: Paul Poralia 


D.V.D. Das Genfer Abkommen regelt im 


Teil IIT, Art. 97133 ſowohl das öffentliche 


wie auch das private Schulweſen der deutſchen 
Minderheit. Auf einen Antrag von 40: Eltern 
hin muß eine eigene öffentliche deutſche Volks⸗ 
jhule, bei 18 Anträgen deutſcher Sprachunter⸗ 
richt, bei 12 Anträgen Religionsunterricht in 
deutſcher Sprache eingerichtet werden. Die Leh⸗ 
rer an dieſen Schulen müſſen grundſätzlich deut⸗ 
ſcher Nationalität ſein. Im höheren Schul⸗ 
weſen muß auf den Antrag von 300 Eltern hin 
eine eigene höhere Schule errichtet werden, deren 
Direktor der deutſchen Minderheit angehören 
muß. Bei 30 bzw. 20 Anträgen iſt die Schaf⸗ 
fung von einzelnen deutſchen Klaſſen, bei 25 
Anträgen deutſcher Sprachunterricht und bei 
18 Anträgen deutſcher Neligionsunterricht vor 
geſehen. Die Lehrer müſſen grundſätzlich dent 
ſcher Nationalität ſein und ſoweit nicht ge⸗ 
nügend deutſche Lehrer polniſcher Staatsange⸗ 
hörigkeit zur Verfügung ſrehen, können deutſche 
Lehrer aus dem Reich herangezogen werden. 


Die Minderheit iſt berechtigt, eigene Pri⸗ 


vatſchulen zu errichten, zu leiten, zu beauf⸗ 


ſichtigen. Die Bedürfnisfrage darf bei der Er⸗ 
richtung nicht geprüft werden. Auch an dieſen 
Anſtalten können im Bedarfsfalle reichsdeutſche 
Lehrer unterrichten. Anter gewiſſen Bedingun⸗ 
a ſteht dieſen Schulen das Offentlichkeitsrecht 


on grundlegender Bedeutung ift der Art. 
131, der beſagt, daß die Sprache des Kindes 
ausschließlich der Erziehungsberechtigte 
durch eine abgegebene Erklärung beſtimmt. Dieſe 
Erklärung darf weder nachgeprüft noch be⸗ 
ſtritten werden. Ebenſo haben ſich die Schul⸗ 


behörden jeder Einwirkung auf den deutſchen d 


Erziehungsberechtigten in dieſer Hinſicht zu ent⸗ 
halten. Damit war die freie und unbeeinflußte 
Entſcheidung der Erziehungsberechtigten ge⸗ 
währleiſtet. Die Einhaltung dieſer Beſtimmun⸗ 


gen ſollte von drei Inſtanzen überwacht wer⸗ 


den: dem Minderheitsamt, der Gemiſchten Kom⸗ 
miſſion für Overſch lezen und dem Bölkerkunds⸗ 
rat. 

Wie hat ſich das beitie Schulweſen unter 
dem Schutz des Genfer Abkommens entwickelt? 
Eiwige Zahlen mögen darüber Aufſchluß geben: 

Bis zum 1. Dezember 1922 ſind 43 000 An⸗ 
träge für die Voltsſchule geſtellt worden. „ 
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Schuljahre 1922/23 wurden jedoch nur 29 329 
deutſche Schüler in Minderheitsſchulen aufge 


nommen. Im Juli 1922 wurden für die drei 
staatlichen höheren Schulen in Kattowitz und 
Chorzów 1184 Anträge geftellt, jed 


gymnaſien aufgenommen 

Im Schuljahr 1922/23 wurden unterrichtet: 
in öffentlichen Volks⸗ und höheren Schulen 
33486 Schüler, in Privatſchulen 1020, insge⸗ 
ſamt alfo 34 506 Schüler. 

Im Schuljahr 1936/37 iſt dieſe Zahl auf 
11394 Schüler geſunken, die ſich auf öffentliche 


Schulen mit 7812, auf Privatſchulen mit 3582 


Schülern verteilen. 

Dieſer Rückgang iſt nur zu einem geringen 
Teil durch Option und Abwanderung zu er⸗ 
klären. Der Hauptgrund liegt vielmehr darin, 
daß das Genfer Abkommen ſich als ein brauch⸗ 
bares Mittel zum Schutze der Minderheit nicht 
erwieſen hat. Denn: 

Der grundſätzliche Standpunkt gegenüber der 
Willensfreiheit der Erziehungsberechtigten wurde 
unter dem Drucke der Schulbehörden aufgegeben 
(Maurerprüfung, Schuleinſchreibung, Sprach⸗ 
prüfung uſw.). Die Gründe, die zu dieſer Ent⸗ 
wicklung geführt haben, ſollen hier nicht erörtert 
werden. Wir ſtellen lediglich feſt, daß hier⸗ 
durch der wichtigſte Eckſtein aus dem Gebäude 
des Minderheitenſchutzes herausgebrochen wurde. 

Grundlegende Beſtimmungen des Genfer Ab⸗ 
kommens wurden nicht beachtet. Auch hier nur 
einige beſtimmende Zahlen: Von den 160 Leh⸗ 
vern an den öffentlichen Minderheitsſchulen im 
Jahre 1936/37 gehören nur 68 der deutſchen 
Nationalität an, die übrigen 92 find Polen. Von 


den 40 Leitern der öffentlichen deutſchen Volks⸗ 
ſchulen gehören nur zwei der deutſchen Natio⸗ 


nalität an, die übrigen 38 ſind Polen. 
Die Konſrruktion jenes Teiles des Genfer 


Abkommens, der das Schulweſen behandelt, war 


ſchon in der Grundlage verfehlt. Man hatte 


nicht daran gedacht, daß die Schule ein leben⸗ 
der Organismus iſt. Bei wirtſchaftlichen Streit⸗ 


fragen führt ein obſiegendes Urteil meiſtens zur 
Herſtellung des urſprünglichen Beſitzſtandes. Auf 
dem Gebiete der Schule war es der Behörde 
jedoch jederzeit möglich, über den Verordnungs⸗ 
weg in die Rechte der Volksgruppe 3 
aib ihre Maßnahmen bis zur endgültigen Ent 
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Drittes geiblatt Nr. 82 


ſcheidung in Genf, die oft erſt nach Jahren er: 
‚folgte, aufrechtzuerhalten. Wenn dann auch 


ein obſiegendes Urteil erreicht wurde, jo wa; 


der Streitpunkt inzwiſchen oft ſchon gegenſtands⸗ 


los geworden, in keinem Falle war eine Her 
ftellung des urſprünglichen Standes mehr mög: 
lich, weil die Schule inzwiſchen verkümmert war 

Aus dem Grundfehler in der Konſtruktior 
ergab ſich weiter auch die Anzulänglichkeit dei 


drei Ueberwachungsinſtanzen. Dem Minder 
heitsamt, 


deſſen Leiter als polniſchen 
Staatsbeamter an die Weisungen der Behörde 


gebunden ift, fehlte die innere Freiheit der 
Entſcheidung. So bedeutete dieſe Einrichtung 
oft nur eine Verzögerung auf dem langen In⸗ 


ſtanzenweg. Die Einrichtung der Gemiſch⸗ 
ten Kommiſſion hätte nur dann einen 


wirkſamen Schutz darſtellen können, wenn dem 


Präſidenten ein Einſpruchsrecht mit aufſchieben⸗ 
der Wirkung bis zur endgültigen Rechtsentſchei⸗ 
dung zugebilligt worden wäre. Der Völker⸗ 
bundrat hat ſeine Entſcheidungen ſelten aus 
dem Geſichtspunkt eines tatſächlich wirkſamen 
Schutzes der Minderheit gefällt, ſondern er 


wurde vielmehr dabei weitgehend von politi⸗ 


ſchen Erwägungen geleitet. 

Das Genfer Abkommen wird ſchließlich vom 
Staate als Einſchränkung feiner Souveränität 
empfunden. Dieſe Abwehrſtellung hat es zum 


großen Teil verhindert, daß ſich Behörde und 


soit mit Problemen des Minderheiten⸗ 


ſchutzes ernstlich und unvoreingenommen bes 


ſchäftigten. So kommt es, daß die im Genfer 
Abkommen enthaltenen Schutzbeſtimmungen nicht 
als ein entwicklungsfähiger Anfang angeſehen 
werden, ſondern als ein Zwang, deſſen man ſich 
möglichſt bald entledigen möchte. 

Ein wirkſamer Schutz der Minderheit nach Ab: 

lauf des Genfer Abkommens ift an zwei Bor 
bedingungen geknüpft: 
Erſtens müßte eine einſichtige zentrale Gewalı 
vorhanden. jein, die die innere Freiheit zu einer 
Entſcheidung auch gegen die gefühlsmäßige Ein⸗ 
telung weiter Volkskreiſe in ſich fühlt un! 
ſtark genug ift, fih bis in die unterſten Inſtan⸗ 
zen durchzuſetzen und dieſe Inſtanzen vor den 
unberechtigten Angriffen der Preſſe und priva 
ter nationaler Verbände wirkſam zu ſchützen. 

Die zweite Bedingung iſt eine zum mindeſten 


beratende Mitarbeit von befugten Angehörigen 


der Volksgruppe; denn es iſt klar, daß der An⸗ 
gehörige des Staatsvolkes die Kernfrage des 
Minderheitenproblems gar nicht erkennen, zum 
mindeſten aber in ihren praktiſche Auswirkungen 
nicht beurteilen kann, da bei ihm ſtaatsbürger⸗ 
liche und völkiſche Einſrellung ſich von vornher⸗ 
ein decken und er der ſchweren Aufgabe ent⸗ 
hoben iſt, dieſe beiden Pflichtkreiſe einzeln be⸗ 
griffsgemäß zu erfaſſen und in der Praxis zu 
einer Syntheſe zu führen, die nicht nur bei 


Forderung des Staates, ſondern auch der des 
Voltstums gerecht wird. Mr 
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„Ronde beendet— alles in Ordnung!“ 


Sicherheitsdienſt und Sicherheitseinrichtungen an Bord 
deutſcher Seeſchiſſe 


Von M. v. Lüder. 


Am 15. April find 25 Jahre feit: dem 57 Sekunden nach gegebenem Signal Feuer⸗ 


Untergang des engliſchen Rieſendampfers 
„Titanic“ vergangen. Nachſtehend erzählt 
ein Fachmann, der jahrelang als Offizier 
des Norddeutſchen Lloyd für die Aus⸗ 
übung des Sicherheitsdienſtes an Bord 
verantwortlich war, von den grundlegen⸗ 
den Aenderungen, die ſeitdem im Sicher⸗ 


heitsdienſt eingetreten ſind 


Ronden und Wachen 


Niemals iſt ein großer Fahrgaſtdampfer 
unbewacht! Auch dann, wenn in der Nacht 


die weiten Decks, die Geſellſchaftszimmer, 
Küchen und Provianträume menſchenleer 


find, wird das Schiff in allen ſeinen Teilen 
behütet. In der Feuerwache achtet ein 


Feuerwehrmann auf Telephon und Raums 


meldeanlage, ein anderer unternimmt ſeine 
vorgeſchriebene Ronde durch alle Gänge und 
Räume des Schiffes. Nachtſtewards gehen 
ſtündlich das ihnen zugewieſene Revier ab. 
Einer der wachhabenden Offiziere iſt zur 
ſtändigen Kontrolle und Bereitſchaft im 
Schiff. Wenn die Schiffsglocke am Vormaſt 


den Ablauf einer Stunde kündet, gehen auf 
der Kommandobrücke die telephoniſchen Mel⸗ 
dungen aller Wächter ein: „Ronde beendet, 


— alles in Ordnung.“ 


Alarmglocken, Schottentüren, ; Rettungs- ; 


boote 


Wöchentlich einmal tie man im Befehls: 
buch eines deutſchen Fahrgaſtdampfers den 


folgenden Satz: „Morgen um 10 Uhr 30 


Rollenmanöver, Die gelomie end bat.. : 


daran teilzunehmen.“ Am nächſten Tage 


ſchrillen zur feſtgeſetzten Zeit die Alarm⸗ 
glocken durch das Schiff. Noch iſt das Signal 


nicht verklungen, da eilen ſchon aus den Nie⸗ 


dergängen und Türen die Beſatzungsmit⸗ 
glieder auf ihre vorgeſchriebenen Stationen. 
Der Sicherheits⸗Offizier drückt während⸗ 


deſſen auf einen kleinen Meſſinghebel und 
löſt dadurch den Fernverſchluß der waſſer⸗ 
dichten Türen aus. Lautlos rollen die in 
den Maſchinen und Provianträumen befind⸗ 
lichen Schottentüren über die Schienen. 
Innerhalb von 20 Sekunden ſind ſie feſt 
verſchloſſen. Inzwiſchen hat jeder Mann 
der Beſatzung die ihm rollenmäßig zuge⸗ 
wieſene Arbeit erledigt. Sämtliche Seiten⸗ 
fenſter ſind geſchloſſen, alle außenbords 


mündende Abwaſſerrohre find dichtgedreht 


— höchſtens drei Minuten nach dem Alarm⸗ 
ſingnal iſt das Schiff in 15 völlig waſſer⸗ 
dichte Abteilungen unterteilt und ſomit bei 
etwaiger Verletzung der Außenhaut abwehr⸗ 
bereit gegen Waſſereinbruch. Vier benach⸗ 
barte Abteilungen im Vorſchiff, drei benach⸗ 
barte Abteilungen im Achterſchiff könnten 
jetzt voll Waſſer laufen, ohne daß dadurch 
Schwimm⸗ und Fortbewegungsfähigkeit des 
Schiffes in Mitleidenſchaft gezogen würde. 

Noch einmal werden die Alarmglocken in 
Bewegung geſetzt, und mit angelegten 


30 Rettungsbooten an. Auf Kommando 
werden die Boote ausgeſchwungen und zu 


Waſſer gelaſſen. Die Bremſen werden gelöſt, 


Bootswinden furren, faſt gleichzeitig klatſchen 
die Boote aufs Waſſer, polternd fallen die 


Riemen in die Dolen, einem ausgebreiteten 3 
Fächer gleich legen die Nettungsboote von 
der Bordwand ab — die Ruderübungen der 


Beſatzung beginnen. ; 


Feuermelder, Brandſchläuche, Rauch⸗ 
ſchutzgeräte 


Schiff im Hafen — Feierabend! — Der, 


Sicherheitsoffizier geht durch das Sal 
Er ſteigt ein paar Treppen hinunter un 
gelangt in die Touriſtenklaſſe. „Bei Feuers⸗ 
gefahr Scheibe ä 

Feuermelder zu le 

bleibt. Er nimmt eine Stoppuhr aus der 


en, vor dem er ſtehen 


Taſche und drückt mit dem Taſchentuch die 


Scheibe ein. Die Feuermeldeglocke auf der 
Brücke und in der Feuerwache ſchrillt, gleich⸗ 
zeitig wird auf der Meldetafel eine eibe 
erleuchtet, auf der der 


erkennen iſt. Als der Sekundenzeiger der 


Stoppuhr die Zahl 57 erreicht hat, poltern 


6 Feuerwehrleute und der Feuerſtoßtrupp, 
der ſich aus 10 im Feuerlöſchweſen ausge⸗ 
bildeten Matroſen zuſammenſetzt, über die 
Treppe. Die vorgeſchriebenen ene 
und Rauchſchutzgeräte, Handwerkzeug, alles 
Erforderliche iſt mitgebracht. Mützen fliegen 
in die Ecke. Gasmasken werden überge⸗ 
ſtülpt, alles geht blitzſchnell mit geübten 
Griffen. Handfeuerlöſchgeräte werden vor⸗ 
gebracht, zwei in der Nähe befindliche 
Brandſchläuche rollen von den Haſpeln. 


„Waſſer Marſch!“ Die flachen Brandſchläuche 


blähen ſich zu dicken Schlangen, knallend 
fahren die Waſſerſtrahlen aus den zum Bull⸗ 
auge hinausgeführten Strahlrohren. 

Im Schiffstagebuch ſteht ſpäter folgender 
Vermerk: „18 Uhr 15° Feuerlöſchmanöver. 


raums Nr. 3 unter. 


verzehren konnten. 


iſt auf dem 


eueralarmplatz zu 


wehr und Feuerſtoßtrupp mit Feuerlöſch⸗ 
und Rauchſchutzgeräten zur Stelle.“ 


Nur der Rauch einer Zigarette 

Eines Tages auf See erſcheint der Sicher⸗ 
heits⸗Offizier auf der Brücke, wechſelt ein 
paar leiſe Worte mit dem wachhabenden 
Offizier, fährt dann mit dem Fahrſtuhl bis 


zum Betriebsgang und taucht ſchließlich durch 


ür im Gepäckraum des Lade⸗ 
ort zündet er ſich 


eine eiſerne 


eine Zigarette an. s 

Der wahhabende Feuerwehrmann ſitzt auf 
der Bank in der Feuerwache und beobachtet 
die Rauchmeldeanlage, die aus etwa 30 ver⸗ 
ſchiedenen Rohrleitungen die Luft aus den 
unbewohnten Schiffsräumen abſaugt. Plötz⸗ 
lich fährt er auf. Aus einem der Rohre 
ſteigt e eine dünne blaue Rauch⸗ 
wolke. Wenige Augenblicke mai raſſelt 
auf der Kommandobrücke das Telephon. — 
Meldung vom Feuerwehrmann der Wache: 


„Rauchentwicklung im Laderaum 3, G. Deck!“ 


3255 Mann über Bord i 
Blaue See, blauer Himmel!! — Der 
Lloyddampfer hat Madeira verlaſſen und 


ſteuert Liſſabon an. Der wachhabende Offi- 


| Loſun 


zier im Ruderhaus hört plötzlich einen 
Schrei, er blickt auf — ein chineſiſcher Waſch⸗ 
mann, der friedlich an der Reling ſtand, iſt 
ſoeben verſchwunden. 

Mit einem Satz iſt der Wachhabende an 
der Brückennock. — Unmittelbar an der 
Bordwand treibt ein dunkler Gegenſtand. 
Ein Rettungsring wird aus der Halterung 

eriſſen und fliegt ins Waſſer. „Hart 

teuerbord, das Ruder der Steuerbord⸗ 
maſchine voll zurück!“ — Lang — kurz — 
lang — brüllen die Dampfpfeifen; ein 
Alarmruf, zündend wie kein anderer! Wäh⸗ 
rend der Dampfer mit voller Geſchwindigkeit 
auf Gegenkurs dreht, raſt die Rettungsboot⸗ 
Beſatzung an das befohlene Boot, und ehe 
noch das unter der Gewalt der voll zurück⸗ 
arbeitenden Maſchinen bebende Schiff völlig 
zum Stillſtand kommt, rauſcht ſchon das 
Boot zu Waſſer und wird von 20 Matroſen⸗ 
armen zu den im Waſſer treibenden Mann 
gerudert. 3 

„Eine halbe Ewigkeit dauert dieſes Ma- 
növer,“ ruft der Wachhabende. Später, 
als der Chineſe geborgen iſt, wird im Ma⸗ 
ſchinenbuch feſtgeſtellt. daß das geſamte 
Manöver nicht mehr als zwölf und eine 
halbe Minute dauerte. — — 


Bereit ſein iſt alles! 

Woche für Woche wird an Bord deutſcher 
Schiffe im Sicherheitsdienſt geübt, wird 
Unterricht erteilt. Im lebendigen Austauſch 
ſteht der Sicherheitsoffizier mit der Be⸗ 
ſatzung und ſorgt dafür, daß jeder Mann 
geiſtig und techniſch vorbereitet iſt, um auch 
notfalls ſelbſtändig zu handeln. 3 

„Bereit fein ilt alles!“ — Das iſt die 
g! Denn der Gefahr vorzubeugen ift 
beſſer als ſie bekämpfen zu müſſen. 


Deflation der Millionäre 


Aus 500 wurden 3 — Wallſtreet führt nicht mehr 


Sie haben verjagt 


Es iſt ja bekanntlich ganz in der Ordnung, 
daß die Vereinigten Staaten von Amerika ſeit 
längerer Zeit über die Millionäre eine Statiſtik 
führen. In keinem anderen Lande der Welt 
gab es ſo viele Millionäre, nirgends auch haben 
fie in der Vergangenheit jo ſehr den Ton 
angegeben wie dort. Und damit man ja keine 
Verwechſlung begeht zwiſchen den Männern, 
die eine ſchäbige Million Dollar beſitzen, und 
denjenigen, die jährlich eine Million zu ver⸗ 
zehren und folglich auch zu verſteuern haben, 
wird über beide eine ſäuberlich getrennte Auf⸗ 
ſtellung gemacht. 

Laſſen wir zuerſt einmal die nackten Zahlen 
ſprechen. Vor acht Jahren, alſo im Jahre 1929. 
gab es in den Vereinigten Staaten nicht weni⸗ 


ger als 43 000 Millionäre, d. h. Beſitzer von einer 
Million Dollar, und rund 500 Männer, die 


dieſelbe Summe jährlich als Zinſen und Ertrag 
Dieſelben Zahlen betragen 
für das Jahr 1936: 9000 Millionäre und nur 


33 Männer, die eine Million Dollar in jedem 


Jahre verzehren können. 

Wie lange noch! Man ſieht ſelbſt * Wall⸗ 
ſtreet düſter für die Millionäre. Das Wort 
„Millionärsdämmerung“ iſt ſchon längſt gefallen, 


È i r t ; t 
Schwimmweſten tritt die Beſatzung vor den CC. 


Millionären erfahren. Nicht alle ſind auf den 


„Bettelſtab“ gekommen, dazu waren es in der 
Mehrzahl viel zu tüchtige Menſchen. 


Hundert⸗ 
tauſend Dollar zum Beiſpiel ſind auch ein ganz 


nettes Vermögen, mit dem ſich auch über dem 


großen Teich allerhand anfangen läßt. 
Wer eine Million Dollar jährlich zu ver⸗ 


| 


zehren hat, rechnet drüben ſchon halbwegs zu 


den Milliardären, einer Spielart von Beſitzen⸗ 


den alſo, die es im ſchönen alten Europa kaum 
mehr gibt. Dieſe 33, die von 500 übrig geblie⸗ 
ben ſind, müſſen heute eng zuſammenrücken, und 
wenn ſie zueinander aufrichtig ſind, werden ſie 
zugeben müſſen, daß ſie heute in den Vereinig⸗ 
ten Staaten nicht mehr den führenden Ton 
angeben. Die Aera Rooſevelt ſcheint ihre Vor⸗ 
herrſchaft für immer gebrochen zu haben. Wall⸗ 
ſtreet führt heute nicht mehr. i 
Das darf natürlich nicht darüber hinweg⸗ 
täuſchen. daß es in Amerika noch eine große 
Zahl reicher, ſogar ſehr reicher Leute gibt. Auch 


die Geldariſtokratie gibt es noch; denn von 


Kennern der Verhältniſſe wird behauptet, daß 
die alten Familien, alſo die Rodefellers, die 
Vanderbilts uſw. längſt nicht ſo ſchlimm gelitten 
haben wie die Neureichen und die Kriegs⸗ 
gewinnler. Aber die Zahl der Dollarprinzeſſin⸗ 
nen iſt auch arg zuſammengeſchmolzen. Und mit 
den Dollarprinzeſſinnen ſchwand auch, weniger 
auffällig zwar, aber nicht minder folgenſchwer, 
der Nimbus, der einſt dieſe Dollarmillionäre 
wie eine goldene Gloriole umſchwebte. Denn 
dieſe Dollarariſtokratie hat in den Jahren der 
furchtbaren Depreſſion furchtbar verſagt, ſie hat 
keinen rettenden Einfall gehabt, ſie hat die 
Hände in den Schoß gelegt und ſtoiſch beſſere 
Zeiten abgewartet. Dieſe beſſeren Zeiten ſind 
nun ohne Zweifel wieder eingekehrt, aber der 
Glaube an das alleinſelige Rezept des Geld⸗ 
machens von einſt hat arge Einbuße erlitten. 
N 


In allen Ländern wendet man heute dem 


menſchlichen Körper erhöhte Aufmerkſamkeit 


rt, Wehr, Arbeitsdienſt ſetzen ge⸗ 


Funden eift und gefunden: Körper voraus, 
ie 


| damit verbundenen millionenfachen 
Muſterungen erſchließen daher auch der ärzt⸗ 
lichen Wiſſenſcha 
den gegenwärtigen Entwicklungsſtand des 


ce Körpers. Ueber eines der mid 


tigſten und > lichſten Organe, das Herz, 
ind in letzter Zeit fo viele, teilweiſe faſt fen: 
ſationelle Tatſachen bekannt geworden, daß 
der ſo oft beſungene Muskelklumpen auf der 
linken Bruftſeite eine neue Betrachtung ver⸗ 


dient. 1 


Einer unfer Hunderktauſend hal das Herz 

3785 auf dem rechten Fleck. 

Schon die Annahme, daß das Herz auf 
der linken Seite der Bruſt ſitzt, ſtimmt nicht 
immer. Etwa jeder hunderttauſendſte Menſch 
hat fein Herz rechts. Weitaus häufiger find, 
wie ſich herausgeſtellt hat, die Fälle, in 
denen das Herz umgekehrt, alſo entweder 
mit der Rückſeite nach vorn oder mit der 
Oberſeite nach unten liegt. Eine neue — 
natürlich amerikaniſche — Entdeckung war 
der Mann aus Wilkinsburg in Pennſylva⸗ 


nien, der doppelt ſo viel Herzen hat als jeder 


neue Erkenntniſſe über 


| \ i herzensangelegenheilen . 


j grauen, Männer und ihre Herzen — Lindbergh und der „menſchliche Motor“ 


von uns: als ſich dieſes Weltwunder, ein 
junger, geſunder Farmerſohn, zum tritt 
in die Marine meldete, ſtellte ſich heraus, daß 
er zwei Herzen hat, ein kleines links und ein 
großes rechts! 

. in der Größe find — abge⸗ 


ſehen von 


5 ein unterdurchſchnittlich kleines Herz. 


irrig herausgeſtellt. Das normale Herz wird 
durch Leibe sübu⸗ zuſammengezogen, die 
Herzmuskeln des Sportlers ſind kleiner, dabei 
aber feſter und kräftiger als die des körperlich 
Ungeübten. 


Die Wiſſenſchaft vom Frauenherzen. 
Die neugierige Wiſſenſchaft hat ferner her⸗ 
ausgefunden, daß das Frauenherz im Durch⸗ 
ſchnſtt kleiner ift als das Männerherz, daß 
es aber auf ſeeliſche Erregungen viel ſchnel⸗ 
ler und heftiger anſpricht. Damit iſt nicht ge⸗ 
ſagt, daß die Frau ſolche Erregu tiefer 
und dauernder empfindet als der Mann 


es jol nur die einfache Tatſache ſeſtgeſtellt i 


limgsalter, mit allmählicher 


werden, daß der Herzſchlag der Frau bei 
Freude und Kummer ſich viel ſtärker be⸗ 
ſchleunigt, bei Schrecken und Furcht ſich viel 
ſchneller verlangſamt als der des Mannes. 
Das rührt daher, daß das Blut der Frau 
etwa 5 Hundertteile mehr Waſſer und weni⸗ 
ger rote Blutkörperchen als das des Man⸗ 
nes enthält. Da der Kräfteverbrauch des Kör 
pers, mit anderen Worten: die Saueritoff 
verbrennung im Blutkreislauf in der Erre⸗ 
gung ſehr ſtark zunimmt, muß das Herz ent⸗ 
ſprechend mehr Blut durch die Adern pum⸗ 
pen, und dazu bedarf es eben mehr Schläge 
als beim Mann. Umgekehrt deutet das „Er⸗ 
bleichen“ des Erſchreckten oder Ertappten auf 
eine plötzlich abnehmende Herztätigkeit hin: 
der Körper ſammelt Energie für ſpätere 
Gegenmaßnahmen, er verbraucht ſekunden⸗ 
lang weniger Sauerſtoff, und auch das wirkt 
ſich bei dem kleineren, empfindlicheren Her⸗ 
zen und dem dünneren Blut der Frau ſchnel⸗ 
ler aus. Für die Bemeſſung der „Schock⸗ 
ſekunde“ bei Verkehrsunfällen ſind ſolche 
Meſſungen praktiſch wichtig; während ame⸗ 
rikaniſche Feſtſtellungen wie etwa die, daß 
der Herzſchlag einer ſeit acht Jahren verhei⸗ 
rateten Frau beim Kuß ihres Mannes von 
70 auf 116 in der Minute ſtieg und ſich durch 
acht Minuten auf dieſer Höhe hielt, Ge⸗ 
e ohne wiſſenſchaftlichen Wert 


Aerger und Sorge — eine Drüſenarbeit? 

Unſer größeres Wiſſen um Drüſen und 
Hormone kann leicht dazu verführen, zu glau⸗ 
ben, daß jede menſchliche Empfindung nichts 
mit dem altmodiſchen Herzen, nichts mit dem 
„Herzeleid“ und der „Herzensfreude“ der 
Dichter zu tun hat, ſondern ſich nur in einem 
Druck auf beſtimmte Drüſen und einer Mb- 
ſonderung beſtimmter Säfte ausdrückt. Rein 
körperlich geſehen, beſteht tatſächlich ein ge⸗ 
wiſſer Zuſammenhang zwiſchen Herztätigkeit 
und Drüſenarbeit. So befindet fih zum Bei» 
ſpiel bei ſchnelleren Herzſchlägen viel mehr 
Adrenalin, die Abſonderung der Nebenniere, 
im Blut des Mannes, während das Frauen⸗ 
herz in der Erregung zwar auch mehr “Iut, 
aber weniger Adrenalin als im normalen Zu⸗ 
ſtand durch die Adern jagt. Man hat damit 
wiſſenſchaftlich erklären wollen, daß der 
Mann mehr zum Aerger, die Frau mehr zu 
Tränen neigt, daß der erregte Mann ſich kör⸗ 
perliche Betätigung — Türzuſchlagen, Fauſt⸗ 
ſchläge auf den Tiſch und dergle — per: 
„während die Frau eine bis — Ohn⸗ 
macht gehende äche empfindet. Nun, das 
mag ſein, wie es will — die feineren Regun⸗ 
gen der Seele ſind auf dieſe mechaniſche Weiſe 
wohl ai zu erklären, und erft die Fragen 


Warum der Erregungen führen uns 
ja in jene lieh Bereiche, in denen die bio⸗ 
logiſche Wiſſenſchaft nicht zuſtändig iſt und 


nie zuſtändig ſein wird. 


verſchwindet, daß die 
Leiſtungsfähigkeit der Muskeln weit über 
das Normale geſteigert wird und daß die 


Gerinnbarkeit des Blutes größer wird. 


Oberſt Lindbergh und das künſtliche Herz. 
Mit oder ohne Andrenalin gehört das 
Herz den wundervollſten Organen des 
Menſchen. Man denke nur an ſeine Leiſtung: 
120 bis 140 Schläge in der Minute im Säug« 
äh! Verlangſamung 
über 85 bis 90 Schläge im Alter von 15 Jah- 
ren bis zu 70 bis 80 im Erwachſenenalter; 
mit jedem Schlag ein Einſaugen und Muss 
pumpen von Blut in einer Menge von etwa 
ger Teelöffeln voll; dabei eine erſtaunliche 
npaſſungsfähigkeit, die eine Verlangſamung 
oder Beſchleunigung des Schlages um ein 
Drittel glatt verträgt; täglich im Durchſchnitt 
108 000 Schläge, eine Kraftleiſtung, die den 
Menſchenkörper anderthalb ter in die 
Luft heben könnte; 


Kein Wunder, daß dieſer feinfte Apparaı 
ie Körpers den ne f i 


) | eines Bü 
ti t hö t al i 
Hiegerifen Beilungen! Das non diger 


konſtruierte Kunſtherz aus einem Elektro⸗ 


motor, Glasröhren und Pumpe hat fth übri⸗ 
t lih bei ei ſchwi 

V 

N St. Richard. 
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dem öffentlichen Urteil 


Die bekannte polniſche Raſierklingen⸗Fabril 
„Grom“ 70 eine neue elaſtiſche beſonders feine 
Klinge „Grom extra cienki“ auf den Markt ge⸗ 
brocht und dem öffentlichen Urteil übergeben. 
Es find dies die einzigen polniſchen elektriſch 
gezo enen Klingen. Diele Klingen ſind elaſtiſch, 
rechen nicht im Apparat und jind wirklich vor⸗ 
trefflich, ſo daß ſie länger im Gebrauch bleiben. 

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß am 
30. April d. Is. in unſerer Zeitung Anzeigen 
der Fabrik „Grom“ erſcheinen werden. die eine 
Prämie für die Leſer darſtellen. Merken Sie 
im eigenen Intereſſe ſchon jetzt das Datum im 
Kalender vor und ſchneiden Sie die Anzeige 


aus, die am 30. April erſcheint. 
Unterſtützen Sie die heimiſche Produktion! 
f R. 817. 
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L A 1 D wW A R T E l Versichert Eure Feldfrüchte gegen Hagel! 


16 Bevor Ihr jedoch eine Versicherung abschliesst, verlangt Offerte von der 
„VES i A T-wo Wzajemnych Ubezpieczeń od Ognia i Gradobicia w Poznani 


die für das Jahr 1937 die günstigsten Bedingungen bietet. 


Wendet Euch an die Abteilungen: Poznań, ul. Br. Pierackiego 19, Tel. 15-26. Bydgoszcz, ul. Dworcowa 67, Tel. 16-31. Grudziądz, 
Plac 23 Stycznia 20, Tel. 20-83 Repräsentation Toruń, ul. Mickiewicza 7, Tel. 19-26. 


= INOWROCŁAW ZDRÓJ = 


PAUSCHAL-KUREN 


4 2 GESAMT AUFENTHALT 
ar 126.— zł ' 185.— zł 240.— zł 
potee Y 2-wöchenti. 3-wöchenti. 4-wōchenti, 


; N 
x EEN i] 
a ! Saison-Eröffnung í. April Unentgeltl. Prospekte verschickt die BADEVERWALTUNG, 
wh N % 
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Die Sehränke 
anf! 
Mustern Sie 
Ihre Garderobe ! 


Sämtliche 
abgetragene und 
g à 15 / unansehnliche 
der Wäsche it es nicht anders en 
reinigt chemisch 


Nachdem wir die Geschäftsräume im eigenen 
Hause enorm vergrößerten, haben wir die 


Stoffabteilung bedeutend erweitert. 


Zur Eröffnung haben wir das Lager mit den 


letzten Meuheiten 
in großer Auswahl versehen, die täglich er- 
gänzt werden. 
Erstklassige Massabteilung 


Reelle und äußerst kalkulierte Preise, sowie 
gut geschultes Personal unseres Hauses, steht 
unserer gesch. Kundschaft mit fachlichem 


Rat stets zur Seite. 


Bogajewski 


Grösste Herren- u. Knabenkleider - Fabrik 
Poznań, gegenüber der Hauptwache, Stary Rynek 77. 


Öfteres Reiben muss auf die Dauer das beste Ge- 


webe zerstören. Diese Gefahr ist mit dem Persil- \ Barwa- Katamajski 


Verfahren ein für afle Mal beseitigt. Eigene Filialen 

k in allen Stadtteilen 

Durch einmaſiger 15 Mimrten langes Kochen in der 

Persil-Lauge erhalten Sie blendendweisse, desinfi- 
zierte und frisch duftende Wäsche. Faſt neue 


Mandoline 
billig zum Verkauf. Off. 
unter 2006 au die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 

Hergestellt in den Persil Werken. Poznan 3. 
Heriko nur in Paketen — Hüten Sie sich vor Nachahmungen! 
Zom Einweichen der Wäsche; HENKO, Wasch- und Bleichsodat Wie neu! 
> Roffer-Grammophon, 


Fa. St, Twardowski, Eisenhandlang Junger verzugsbalber, billig zu 
Telefon 3604 Poznan Stary Rynek 79 Friſeurgehilſe verkaufen. Offerten unter 


empfiehlt: Pflugersatzteile (Ventzki u. Sack) | jucht von ſofort od. ſpäter 2031 an die Geſcha tsſtelle 
Wagenachsen, Kartoffel- u. 3 un fel. fert dieſer Zeitung, Po nan 3. 
Oberschl. „ u Teer. Bisen, Träger, | an 

Bleche, Buchsen, Hufeisen, Drahtgeflechte, | Ausgabeſtelle Rauſch, 


Schrauben, Nieten Ketten usw Wolſztyn. 


Samen 


in bester Qualität, sehr preiswert, empfiehlt 


Fr. Garimann, Poznan, Górna Wilda 92, 


Sw. Marein 60, Marsz. Focha 47 a. 
Auf sämtlichen Wochenmärkten. 
Preisliste auf Wunsch! 


1 7 Das populäre Reſiaurant und Frühſtücks⸗ 
Ur r E I ar en ftuben in Poznan 
Küche bekannter Güte. 
Spezialität: Die rieſigen Eisbeine 1kg 211. — 
el 
Blumen, Zier- und Obstgehölze, Veredlungsarten ein Oberſchweizer 


Reſtauracja Pasa Apollo 
Fr. Ratajczaka 15. 
ch 
v vy y Täglich ca. 200 warme Gerichte zur Aus- 
Im Frühj ahr d wahl zu enorm billigen Preiſen. 
85 3 5 Bitte überzeugen Sie ſich! 
Neue bewährte Gartenbücher wg 8 
Gartenanlage. Gartenbau, Gartenpflege. Aufteilung 130 Milhfühe 0 
und Ertrag des Gartens, Pflanzung und Pflege der 5 1. Juli An Inser ieren br ingt Gewinn! 
und Obstbaumschnitt, praktischer Gemüsebau, SET EEE mit eigenen Leuten) im m 
Konservierung und Obstweinbereitung, Schäd- Aih Yter BER 7 ri : Berliner 


5 Mer e e Se Neu - Anschaffung von Garderobe wird temer! oefndt: Meldungen an 
art 2 It 5 Abbildungen, Fotos, Zeich- 2 Rentamt der 
nungen, Plänen. Gebunden zł} 21.85. | W re neu a a Er Aia Zinshäuser 
Johannes Böttner: werden Ihre Kleider und Anzüge, wenn Sie 985 r i 
Das Gartenbuch für Anfänger. Der Berater im dieselben chemisch reinigen u. färben lassen ‚u popat Portat i hochrentabel zu verkaufen gegen 
Anlegen, Bepflanzen und Pflegen des Gartens, $ bei g Meyers Lerikon { Ziotyzahlung 
im Obstbau, Gemüsebau und in der Blumenzucht. Dr. Proebstel i Ska. || Yu Hulak. buei mit Devisengenehmigung 
Gebunden z4 13.15 Dampffarberei und Chemische Reinigungsanstalt te. er Lichtenstein, 
Paul Sache: ; ! GNIEZNO 2082 an bie Gefais. | Berlin-Charlottenburg. Lindenallee 25 
Der Haus- und Siedlergarten in den 12 Monaten. Beste Facharbeit :—: Rasche Lieferung. || dieſer Ztg. Bosmań 3. Telefon J. 9. 08. 9. 


I. Blumengarten, II. Gemüsegarten, III. Obst- Filialen in Poznań: 
garten. Gebunden zł 11.90 ul. Podgörna 10. ul. Ratajczaka 34. i 

Elly Petersen: ul. Kraszewskiego 17. ul. Dąbrowskiego 12. 2 . 
Das gelbe Gartenbuch. Ein Buch vom ertragreichen 5 ie . 


Gartenbau für Anfänger. Gebunden 21 9.30 
ist wirtschaftliche | Je-, Geschöfte- and Mleche- Drucksachen 


Johann Saathoft: 


Der eigene Garten. Anlage, Bepflanzung, Pflege. 
Ein Gartenbuch für jedermann. Gebunden zł 8.40 Notwendigkeit! in geschmachwoller, moderner Aufmachung. ar 
Johannes Böttner: i 
Gartentaschenbuch. Arbeitskalender für jeden 
Monat und Nachschlagebuch mit Tabellen. 
Gebunden zł 4.80 


Berlin-Westen 


Prachthaus, Jahreseinnahme Rm, 

44.700,—. Jahresüberschuß Rm, 16.500,—, 

geregelte rd Sole sofort p eiswert zu 
verkaufen oder zu tauschen, 


Schnell entschlossene Reflektanten 
erhalten Auskunft nur durch: 


Leo Wolf, Katowice 


ul. Moniuszki 10, Tel. 332-94. 


Sämtlich vorrätig in der 
Kosmos -Buchhandlung 
Poznan, AL Marsz. Piłsudskiego 25. 
Tel. 65-89. 
Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vor- 


einsendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf 
unser Postscheckkonto Poznań 207 915. 


Meja Maesz. Dilsudskiego 25. Telefon 6105 uad 6275. 
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Poſener Tageblatt < 


Das engliſche Krönungs-Zeremoniell 


Alte Ueberlieſerungen an Handlungen und Gegenſtänden 
Der heilige Vorgang 


Eine Krönung, deren ganzer Zuſchnitt 
gewiſſe Aehnlichkeit mit dem Kak bei der 
engliſchen Königskrönung üblichen Zeremo⸗ 
niell aufwies, fand in England ſchon um 
das Jahr 600 ſtatt. Der König, der damals 
gekrönt wurde, hieß Aidan, und der Biſchof 
ſegnete ihn, indem er ihm die Hände auf 
den Kopf legte. Von einer Krone war 
freilich noch nicht die Rede. In einer Hand⸗ 
ſchrift aus dem achten Jahrhundert iſt ge⸗ 
ſchildert, wie eine Krönung vor ſich gehen 
ſoll. Als Krönungstext iſt die gleiche Sibel 
itelle angegeben, die noch heute der Krö⸗ 
nungspredigt zugrunde gelegt wird. Aus 
der Handſchrift geht au hervor, daß man 
es als vornehmſte Pflicht des Königs anſah, 
den Frieden der Kirche und des Volkes zu 
ſchützen, Gewalt und RNäuberunweſen zu 
unterdrücken und gerecht und milde zu ſein. 
Das war der Inhalt des Eides, den der 
König abzulegen hatte. Auch der Eid iſt in 
dem heutigen Zeremoniell erhalten geblie⸗ 
ben, wenn auch in etwas veränderter Form. 
Das heutige Zeremoniell umfaßt nicht 
weniger als neunzehn verſchiedene Hand⸗ 
lungen. Ä ‚ N 


Die Königskrönung geht gewöhnlich nicht 
in der Hauptſtadt vor ſich, ſondern an 
einem Ort, der mit den älteſten und heilig⸗ 
ſten Traditionenb des Volkes verknüpft it 
So wurden die franzöſiſchen Könige nicht in 
Paris gekrönt, ſondern in Reims, die ſpani⸗ 
ſchen nicht in Madrid, ſondern Toledo, die 
ſchwediſchen nicht in Stockholm, ſondern in 
Upjala, die ſchottiſchen nicht in ſſcen ue 
ſondern in Scones, und die engliſchen nicht 
in London, ſondern in Weſtminſter, das um 
das Jahr 1000, als die erſten Krönungen 
in der Weſtminſter⸗Abtei ſtattfanden, eine 
Stadt für ſich war. Nur zwei der engliſchen 
Könige nach Wilhelm dem Eroberer, der 
im Jahre 1066 gekrönt wurde, wurden nicht 
in der Weſtminſter⸗Abtei gekrönt: Hein⸗ 
rich II. und Richard J. 


Die Krönung beginnt damit, da 
Erzbiſchof von Canterbury vor den 
tritt und das Gefäß, das bei der Salbun 
angewendet werden ſoll, mit Oel füllt. Die⸗ 
ſes Gefäß hat die Form eines goldenen 
Adlers mit ausgebreiteten Flügeln und 
ſtammt paene noch aus dem Mittel: 
alter. Zum Eingießen des Oels muß der 
Kopf des Vogels abgeſchraubt werden, dann 
fließt das Oel durch den Schnabel heraus. 
Das Oel iſt Olivenöl, dem Balſam und 
andere Wohlgerüche zugeſetzt wurden. Das 
geweihte Oel wurde früher von einer Krö⸗ 
nung zur anderen aufbewahrt. 


Nach dieſen Vorbereitungen betritt der 
König eine Tribüne, auf der der Thron 
errichtet iſt, der Erzbiſchof ſtellt die bedeut⸗ 
ſame Frage, ob die Anweſenden den König 
anerkennen und ihm zu Dienſten ſein wol⸗ 
len, was durch Zurufe beantwortet wird. 


Während der Litanei und der Verleſung 
von Evangelien und Epiſteln ſteht der 
König mit unbedecktem Haupt, ſetzt aber, 
nachdem noch eine kurze Predigt gehalten 
wurde, eine Mütze aus rotem Samt auf: 
Hierauf wird er gefragt, ob er bereit fei, 
den Krönungseld abzulegen. Der König 
tritt nun an den Altar und gelobt feierlich, 
Großbritannien und Irland gemäß Geſetz 
und Herkommen zu regieren und ſein 
Aeußerſtes zu tun, um die reformierte Reli⸗ 
gion zu ſchützen. Dabei legt er die Hand 
auf die geöffnete Bibel, küßt das Buch, 
„ den Eid, kehrt an ſeinen Platz 
zurück und kniet nieder, während der Erz⸗ 
biſchof den 1 „Veni creator“ anſtimmt. 
Sobald der König ſich erhebt, nimmt ihm 
der oberſte Kammerherr den roten Mantel 
ab, worauf der König nach vorn geht und 
in dem ſogenannten Edward⸗Stuhl vor dem 
Altar Platz nimmt, der ſchon von Edward 
dem Bekenner zu Beginn des 13. Jahrhun⸗ 
derts benutzt wurde. Vier Ritter vom 
Goldenen Vlies halten einen Baldachin aus 
Seide oder Goldbrokat über ihn, während 
die Salbung vor ſich geht. Der Dompropſt 
von Weſtminſter gießt aus dem Gefäß das 
Oel in einen Löffel, der Erzbiſchof aber 
taucht den Finger in das Oel und macht 
damit Kreuze auf Stirn, Bruſt und die 
heiden Handflächen des Königs. Dann 
ſegnet er ihn, worauf der snig. ſich erhebt 
und der Dompropſt ihm eine Tunika aus 
Goldſtoff anlegt. Dann wird er von einem 
der — . 18 5 5 nn "En Kes 
bedeuten foll, daß er der Herr der Kriegs- 

des Landes ift. Als Wilhelm W. 


der 
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Bee i } 
im Jahre 1831 gekrönt wurde, vergaß man, 


ihn mit dem Schwert zu gürten, wodurch die 
anze Zeremonie ihre Bedeutung verlor. 
Hierauf wird dem König der Königsmantel 
angelegt, der Reichsapfel überreicht und der 
Königsring an den Ringfinger der rechten 
Hand geſteckt. Dieſen Ring nennt man den 
Ehering Englands“, er ift das Symbol der 
Vermählung des Königs mit ſeinem Volk. 
Es folgt nun die Ueberreichung der beiden 


| 


| 
| 


‚birgt und eint, 


deren anderes mit einer Taube verſehen ift. 
Dieſe beiden Zepter hatte man ſchon zu 
Zeiten des Bekenners, alſo vor bald tau⸗ 
ſend Jahren. 

Ein Zepter in jeder Hand haltend nimmt 
der König nun wieder auf dem Edward⸗ 
ſtuhl Platz, und der Erzbiſchof ſetzt ihm die 
Krone auf das Haupt. Auch die Pairs 
ſetzen ſich jetzt ihre Kronen auf, Trompeten 
ſchmettern, und die Kanonen des Tower 
dröhnen in der Ferne. 

Nachdem ihm nun noch eine Bibel über⸗ 
reicht wurde, begibt ſich der König auf den 
Thron, die Anweſenden huldigen ihm, er 
nimmt das Abendmahl, vertauſcht in der 
Kapelle die ſchwere Krönungskrone mit 
einer kleineren und legt einen Purpur⸗ 
mantel an. Schließlich verläßt er an der 
Spitze ſeiner Pairs die Kirche durch das 
weſtliche Portal, von der ſchaulu tigen 
Menge umjubelt. Englands neuer önig 
ift gefrönt! H. L. 


Reifen, die Mill onen koſten 


Ein Gefolge von 280 Mann — Märchen⸗ 
fürſten von heute 

Zu den Krönungsfeierlichkeiten in Eng⸗ 
land wird eine — 7 Anzahl von gekrönten 
Häuptern, von Nabobs, von gefürſteten 
Häuptern, Staatspräſidenten und iniſtern 
ohne Zahl erwartet. Daß viele dieſer Per⸗ 
ſönlichkeiten, die ja aus allen Teilen des 
engliſchen Weltreiches kommen, eine lange 
Reiſe zu machen haben, wird niemanden 
erſtaunen. Faſt alle Gäſte aus den engliſchen 
Dominions und Kolonien ſind daher ſcon 
unterwegs oder ſogar ſchon in England. 

Die reichſten engliſchen Fürſten ſind be⸗ 
kanntlich die in Indien regierenden Maha⸗ 
radſchas. Eine große Anzahl von ihnen verz 
fügt über ein Privatvermögen, demgegenüber 
etwa der engliſche Thronſchatz einen recht be⸗ 
ſcheidenen Eindruck macht. Mit dieſen Für⸗ 


ſtäben, 


ſten ſteht die Londoner Regierung, und vor 
allem die Krone ſeit jeher in einem freund⸗ 
ſchaftlichen Verhältnis. Kein Wunder, daß 
ſich daher faſt alle regierenden indiſchen Für⸗ 
ſten zur Krönungsfeier einfinden werden. 

Wenn ein indiſcher Furt etwa der Nizam 
von Heiderabad reiſt, dann iſt das ein Vor⸗ 
gang, den man nicht mit europäiſchen Mak- 
‚und ſeien es auch die eines Multi⸗ 
millionärs, meſſen darf. Ein Maharadſcha 
nimmt einen er et Teil ſeines Hof- 
ſtaates mit auf die Reife und dazu gehört 
ein Gefolge an Dienerſchaft, das für einen 
ganzen Kongreß ausreichen würde. Die klei⸗ 
neren Fürſten reiſen ſo, wie die engliſchen 
Blätter berichten, mit einem durchſchnitt⸗ 
lichen Gefolge von 20 bis 30 Mann. Das 
größte Gefolge, das in wenigen Tagen mit 
dem dazu gehörigen Maharadſcha in London 
eintreffen wird, umfaßt 280 Köpfe. 

Es iſt durchaus nicht nur reine Verſchwen⸗ 
2 1 die dabei mitſpricht. Viele dieſer 
ürſten find ſogar gute Rechner und ſpar⸗ 
ame Regenten. Sie müſſen ſich aber nach 
eſtſtehenden Bräuchen und Vorſchriften 
richten. Für beſtimmte Handreichungen gibt 
es beſtimmte Diener, die nur dieſer und 
kein anderer verſehen darf. Beſonders 
ſchwierig iſt naturgemäß die Küchenfrage. 
Anter zwei Köchen tut es kein eny er 
indiſcher Fürſt und für das Gefolge müjjen 
natürlich auch Köche vorhanden ſein, die mit 
der vorgeſchriebenen Zubereitung und Zu⸗ 
ſammenſetzung der Speiſen genau vertraut 


ſind. Mehrere Londoner Hotels ſind übri⸗ 
gens beſonders auf ſolche indiſche Beſuche 
eingerichtet, in ihren Küchenanlagen gibt es 
beſondere Abteile, die wochenweiſe vermietet 
werden und gänzlich den Köchen des Gaſtes 


überlaſſen werden. Daß dabei meiſt weder 


mit Gas noch elektriſch gekocht werden darf, 
iſt nur eine der vielen Eigenarten, die zu 
berückſichtigen ſind. 

Man darf auch nicht vergeſſen, daß dieſe 
Fürſten über Gebiete herrſchen, die oft be⸗ 
deutend größer ſind als ganz Deutſchland. 
Es müſſen alſo auch auf Reiſen gewiſſe Re⸗ 

ierungsgeſchäfte erledigt werden, eine große 

oſt iſt alltäglich zu bewältigen. Das er⸗ 
klärt einen Teil des großen Gefolges. 

Daß die Hotelrechnungen oft mit ſechs⸗ 
ſtelligen Zahlen erſcheinen (in Pfunden na⸗ 
türlich nur mit fünfſtelligen), kann nicht 
weiter überraſchen. Dazu kommen die 

aſſagekoſten, der e Aufwand, die 

rinkgelder, die ſelbſtverſtändlich fürſtlich 
ſind und die „kleineren“ Nebenausgaben. 
Wenn man für eine ſolche Reiſe mit kleinem 
Gefolge eine Million Mark in Anſchlag 
De dann fit das beſtimmt nicht zu hoch 
gegr ffen 
enn man aber, wie etwa der Nizam 
von Heiderabad, iber ein geidähtes ris 
vatvermögen von etwa zehn illiarden 
Mark ver ägt, muß man beſcheiden zugeben, 
daß Lappalien. wie derartige Reiſen, kaum 
eine beſondere Rolle im Geſamtbudget ſpie⸗ 
len können. W. H. 


Drahtloſe Uraufführungen 


Eine premiere als Wendepunkt — Aus den Kinderſchuhen des 
Sernjehens — Entwicklung wie beim Film 


Drahtloſe Uraufführungen gibt es ſchon 
eine gange Weile. Genau jo longe wie wir 
einen ordentlichen Rundfunk haben. Eine 

roße und anerkannte Rolle nimmt da 

örſpiel im Rundfunkprogramm ein und 
ſolcher Hörſpiele werden in jedem Monat 
Dutzende im Rundfunk uraufgeführt. So 
manches Kunſtwerk iſt auf dieſe Weiſe der 
Oeffentlichkeit vermittelt worden, das ſonſt 
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Tiſch mit Büchern 


Der Bau 


von Florian Seidl. Der Kampf um 
ein Werk. Roman. 376 S. 8°, In Lei⸗ 
nen 550 RM. Verlag: 
mann, Braunſchweig. 


Flortan Seidl unterſtellt ſeinen neuen Roman 
dem Kampf um ein Werk, das ein genialer 
Baumeiſter verwirklichen will. Ein Haus ſoll 
erſtehen, das alle Künſte unter ſeinem Dach 
eine hohe Heimſtätte des 
ſchöpferiſchen Geiſtes deutſcher Nation. Bis zur 
kleinſten Einzelheit iſt der Plan ausgereift, 
es bedarf nur noch der äußeren Anerkennung. 
um ihn Geſtalt werden zu laſſen — ſo meint 
Alrich Thein. Aber kaum iſt der Gedanke durch⸗ 
geſickert, findet er nicht nur da, wo er Aner⸗ 
kennung abnötigt, keine Förderung, ſondern 
Widerſpruch und Ablehnung Überall, wo irgend⸗ 


welche „Intereſſen“ ihm entgegenſtehen oder 


wo — man ſelber alles ſchon längſt erdacht und 
geplant haben will Thein iſt jung, er iſt be⸗ 
ſeſſen von ſeiner Idee, alſo nimmt er, ein ſtadt⸗ 
fremder, unbekannter Habenichts, den faſt völlig 
ausſichtsloſen Kampf auf. Es wird ein Kampf 


eines gegen alle, fo erdrückend ift die gegnerische 


Uebermacht und ſo klein und oft verzagt das 
Häuflein der Getreuen. Mißgünſtige Kollegen, 
engherzige Bürokraten, kleinliche Sicherheits⸗ 
fanatiker des Geldes, gekränkte Neider, abge⸗ 
wieſene Arrangeute — fie alle, brüderlich vers 
eint, „find dagegen“. Kampf zieht mit 
wechſelnden Erfolgen und Niederlagen immer 
weitete Kreiſe. Doch je mächtiger und ſicherer 
der Gegner wird, deſto mehr wächſt die Kraft 
und der Wille, ihn dennoch zu bezwingen: „Jede 
Schlacht iſt ein Sieg wenn nur der Wille nicht 
bricht.“ Und als Ulrich Thein, vor die Schran⸗ 
ken des Gerichts gezerrt, die endgültige Vernich⸗ 
tung treffen foll, wandelt ſich Scheinrecht zu Wn- 
recht, und aus dem Angeklagten wird der An⸗ 
Kläger, der ſchonungslos mit feinen Wider- 
ſachern abrechnet und, kaum noch erhofft, in 
einem Triumph ſondergleichen die Krönung ſei⸗ 
nes Werkes erfährt. 


Thomas Torſten 


von Rudolf Ahlers. Roman, 340 S. 
K.⸗8o. In Leinen 4.80 RM. Verlag: 
Georg Weſtermann, Braunſchweig 


Der Leutnant Torſten zerbricht faſt in franzö⸗ 
ſiſcher Kriegsgefangenſchaft, bis ihm, dank der 
Kameradſchaft eines Freundes, die Flucht nach 
Deutſchland gelingt. Die Heimat iſt ein Chaos, 
und der Mann Thomas findet ſich weder in ihr 
noch in ſeinem eigenen Innern zurecht. Die 
Arbeit für die väterliche Werft in der Hafen⸗ 


ſtadt vermag ihn nicht zu erfüllen, denn die 


Muſik, das Erbteil der Mutter, zieht ihn in 
den Bann. Eine ſeeliſche Kriſe bringt ihn 


r r 


Geor 8 Weſter⸗ 


geſſen hat wie er ſie. 


wieder mehr zu ſich ſelbſt. Er geht aufs Land 
und ſiedelt ſich auf einer Inſel im geliebten 
Meer an. See, Acker, Wieſe, Garten und Ar⸗ 
beit auf eigenem Grund erfüllen ihn ſo, daß 
Krönung des Glückes nur die Hinneigung zu 
einem reinen, klaren Mädchen ſein kann. Er 
findet es. Als ſie ſeine Frau iſt und ihm Kin⸗ 
der ſchenkt, fehlt ihm, dem ewig Sehnenden, das 
andere: ſeine Muſik, die Welt, das Werk, das 
größer ſcheint als geruhſame Selbſtzufrieden⸗ 
heit. And noch etwas fehlt ihm, die Frau, die 
als verſtehende Kameradin auch ſeine Künſtler⸗ 
träume verſteht. 
Jugendgeliebte wieder, die ihn ſo wenig ver⸗ 
Nun ſteht er zwiſchen 
der ſchlichten, tapferen, ehrlichen und klaren 
Gefährtin, die ihm im Letzten nicht zu folgen 
weiß, und der durch Schickſal geformten Freun⸗ 
din, die ſeine geheimſten Herzkammern kennt, 
ohne daß er ſie auftut, die Worte verſteht, ehe 
er ſie geſprochen. Er ringt um die Entſchei⸗ 
dung, weil er ſich nicht teilen kann und will. 
Er findet, von der Freundin verſtanden, zur 
Gattin zurück, geſtärkt und gefeſtigt durch das 
Erlebnis der Gemeinſchaft. 


Kleine Mythologie 


Die Götter und Helden der Griechen Zu⸗ 
ſammengeſtellt von Eckart Peterich. 160 
Text- und 16 Bildſeiten. Ganzleinen 
RM 2.80. Societäts⸗Verlag Frankfurt 
a. M. 


Neben die großen, entweder unter mehr wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen oder mehr künſtleriſchen Geſichts⸗ 
punkten zuſammengefaßten Darſtellungen der 
griechiſchen Mythologie tritt dieſe „Kleine My⸗ 
thologie“ mit verhältnismäßig beſcheidenem An⸗ 
ſpruch. Ihre Abſicht iſt, in denkbar knappſter, 
doch fachlich einwandfreier und ſprachlich durch⸗ 
gebildeter Form den weſentlichen Inhalt aller 
griechiſchen Götter⸗ und Heldenſagen zu ver⸗ 
mitteln, um ſo dem modernen Leſer in doppelter 
Weiſe entgegenzukommen: Einmal findet er hier 
die Möglichkeit, ſich raſch und klar zu orientie⸗ 
ren, wenn ihm bei der Lektüre, im Geſpräch 
oder im Anblick von Kunſtwerken ein Name oder 
eine Figur der griechiſchen Mythologie in ihrer 
genauen Bedeutung und in ihren weiteren Zu⸗ 
ſammenhängen nicht gegenwärtig iſt. Zum 
andern wird in der von allem Nankenwerk be⸗ 
freiten Darſtellung die klare thematiſche Schön⸗ 
heit dieſer griechiſchen Sagen deutlicher und ſo 
faſt leichter zugänglich als in den ausführlichen, 
oft philologiſch belaſteten Werken. So mag 
das Büchlein ebenſoſehr dem Laien den Weg 
in eine bisher unbekannte Welt auf die freund⸗ 
lichſte Weiſe öffnen, wie es den Kenner ver⸗ 
locken wird, die Erinnerung an Bekanntes mühe⸗ 
los und angenehm wieder aufzufriſchen. Die 
beigegebenen Bildtafeln nach griechiſchen Vaſen⸗ 
malereien erhöhen den Reiz des ſorgfältig 
ausgeſtatteten Büchleins. 


Er geht fort und findet die 


ungeboren geblieben wäre, und die Fälle 
Ind zahlreich, wo folgen funkiſchen Urauj- 
ührungen Wiederholungen folgten, weil das 
Publikum, alſo die Hörerſchaft, darum bat. 


Neulich gab es in Berlin eine drahtloſe 
Uraufführung von beſonderer, gan erſt⸗ 
maliger Art. Es wurde nämlich die erſte 


Fernſehoperette geſendet, und zwar nicht 
eine beliebige Operette, ſondern eine eigens 
für den Fernſehſender geſchriebene. as 
Publikum ſaß aufmerkſam in den zahlreichen 
ernſehſtuben der Deutſchen Reichspoſt und 
olgte dieſem gewiſſermaßen hiſtoriſchen 
Ereignis mit dem entſprechenden Intereſſe. 

Es leuchtet ein: nicht alles iſt für die 
Sendung durch den Fernſehſender geeignet. 
Man muß hier zum Teil dieſelben Erfah⸗ 
rungen ſammeln und nachtragen, wie ſeiner⸗ 
eit beim Rundfunk. Wenn auch die Fern 
ſehtechnit noch lange nicht auf dem End⸗ 
punkt ihrer Entwicklung angelangt ift, ihre 
beſonderen Gegebenheiten und Erforderniſſe 
kennt man jetzt ſchon einigermaßen. Es hat 
ſich gezeigt, daß es nicht genügt, irgendeinen 
beliebigen Film, d. h. Tonfilm zu ſenden, 
oder eine beliebige Theateraufführung vor⸗ 


zuführen. Die Dinge ſtoßen hier 
anders im Raum, man dag vorſichti 
experimentieren, und es iſt daher ſicherli 


viel Klugheit in der * darin Art, mit 
der die zuſtändigen Stellen der Reichspoſt 
hier vorgehen und langſam das Neuland 
abſtecken, das man dereinſt beherrſchen muß, 
wenn das Fernſehen das bloße Fernhören 
vielleicht gänzlich ablöst. 

Sicherlich iit hier langſam eine nene 
Kunſtform im Entſtehen, deren Entwick⸗ 
lungs⸗ und Wirkungsmöglichkeiten heute 
noch kaum richtig beurteilt werden können. 
Ein Fernſehdrama, ein Fernſehſpiel, kann 
gi oh t- gang andere und viellei 
noch tiefergehende Wirkungen ausüben 
ein Hörſpiel. Denn alle Sinne find jetzt 
am Empfang beteiligt. Und doch wird es 
nicht dasſelbe ii als ob man im Theater 
oder im Kino ſitzt. Immer bleibt, wie beim 
Rundfunk, der leere Raum zu überwinden, 
und für die Darſteller fehlt der direkte Kon⸗ 
takt, den manche Künſtler ſo ſchwer ver⸗ 


miſſen. 

Lier für Dichter und Muſiker eröffnen 
ſich hier unabſehbare Möglichkeiten, den 
Schauspielern ein ein erweitertes Tå- 
tigkeitsfeld. Der po wird zum Schau⸗ 
ſpieler, zum Darſteller. Auch wenn er ohne 
Publikum ſpielt, weiß er, daß er auf einer 
ungeheuer erweiterten Bühne pielt. Die 
Magie eines verdunkelten Zuſchauerraums 
fällt meiſt weg, aber mit noch größerer und 
ungezwungener Aufmerkſamkeit kann der 
Zuſchauer zu Haufe den Vorgängen folgen, 

Die Entwicklung des Rundfunks ſpielt ſich 
in ganz ähnlichen Entwicklungsphaſen ab, 
wie der Film. Der ſtumme Film begann: 
mit kleinen, aktuellen Streifen, kleinen 
Sketchs und Grotesken und ſchritt dann wei: 
ter zu großen, abendfüllenden e 
Der Tonfilm beteiligt auch es das Ohr 
und nun = erwachte der volle künſtleriſche 
Ehrgeiz. Beim Rundfunk ging es umge⸗ 
kehrt. Zuerſt und im weſentlichen bis heute 
war nur das Ohr der Empfänger. Jetzt ge⸗ 
ſellt ſich langſam auch das Auge hinzu. In 
ein paar Jahren vielleicht wird dann das 
Fernſehen ſeinen richtigen Siegeszug an⸗ 
treten und damit erſt nähert man ſich, ähn⸗ 
lich wie beim Film, dem Endzustand einer 
Entwicklung. F. V. 
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ZUM NOMINALKURS 


x. 100 Für 100 


beim Teilzahlungsverkauf der hervorragenden Rund- 
funkempfänger TELEFUNKEN-SUPER-MAGNAT 
und TELEFUNKEN - PREMIER für Wechsel- und 
Gleichstrom. 

Die Annahme von Staatsanleihen ist auf eine kurze 

Zeitspanne begrenzt- 

Nähere Auskunft über die Arten und Anzahl von 
Staatsanleihen, die beim Kauf unserer Rundfunk- 
geräte angenommen werden, erteilen sämtliche 
grösseren Radiogeschäfte. 


KofgLEFUNKEN 


#=DIE QUALITATSMARKE 
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In meinem Betriebe können einige 


junge, intelligente Leute 


mit guier Schulbildung in die Lehre treten. 


Au offmann, Gniezno, 
Baum Lune Roſengroß kulturen. 


ut u. billig 


Möbel p aufen 
Sie mur bei 


A, Soschinski, Poznań, Woźna 10, 


Lichtspieltheater Fu memem Becht Tunen img _ |Æ Lichtspieltheater „Słońce“ 
Am Sonnabend, den 10. und Sonntag, den ]l. April, um 3 Uhr nachm. 
besondere Vorstellungen für ugendliche u, Erwachsene, 
Der gigantische Meisterfilm von Cecil B. de Mille, dem Regisseur 

der Filme „Zehn Gebote“, „Kleopatra“ und „Kreuzzüge“ 


„BUFFALO BILL“ 


In den endlich: GARY COOPER — JEAN ARTHUR 
Die grösste Filmsensation der Welt: 
Die Taten berühmter Helden in den westl. Gebieten Nordamerikas. 
Tausende Statisten! Wunderbare 3 
Eintrittskarten zu ermässigten Preisen: Parterre 75 gr, Balkon 1.— 
Vorverkauf ab Freitag an der Kasse III: 


Aberſchriſtswort (fett) =- 
jedes weitere wort 

Stellengeſuche pro Wort --- ——— 8 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


— . x . — — . . — 
- 


DIE HIER BESONDERS 
(GEZOGENE) 


ALS ERGEBNIS: 


WEIT BESSERE RASUR UND LÄNGERER GEBRAUCH 
OHNE JEGLICHE BRUCHSCHÄDEN IM APPARAT. 


Adhtumg! LESEN SIE UND HEBEN SIE IM EIGENEN 
INTERESSE DIE ANZEIGEN, DIE AM 30. APRIL d. Js, 


ERSCHEINEN, AUF, DIE VERTRETER DER FABRIK 


Dem ÖFFENTLICHEN URTEIL 
ÜBERGEBEN WIR UNSERE KLINGEN 


GROM" EXTRA CIENKIE 


DIE EINZIGEN ELEKTRISCH WEN KLINGEN IN POLEN 


L, GROM 
KRZYSZTOF BRUN ı SF 
WARSZAWA 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags, 
chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Verweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


7 AI Verkaufe Schrank⸗ — Berliner Bückergeſelle Ehrliche, ſaubere Zimmer 2 
Q Verkäufe ] Grammophon Versteigerungen Grundstück ev., ſucht Stellung zum Be dienun mit munen für Kino 
D 2 es En Se nn E ere ra 25 15. April oder 1 19 Mai. kann ſich melden. 1—2 Perſone 4 D 2 
BE A Redal. e Liquipations⸗ l e ee eee — — Kino Wilsona 
taufen. Detectan 2015 an bie Ge chäftsſtelle d Versteigerung! Genaue Auskunft : ee i Alteres, anſtändiges, Beamter ſucht 
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung Poznań 3. Kurzwaren, Warszawa, Intelligentes Mäbd)., e müdchen möbl. Zimmer das: heute u. folgende 
Bekung. Pomat 8 Edel ⸗Faſanen⸗Eier verid. Stoſſe, Zygmuntowska 1% 20 N., mit Näbkenntniſſen in Mieren eig u. Ko⸗ | mit Elektr. und Bad Off. I 
Prima 4 Möhren Gold-, über Mongolen, Damen- und Herren- Grosfeld, ſucht Stellung al 8 Hen erfahren, für Sol- R a 11 til m y it 
Nadivapparat Stüc 2 21, Könt rU Artike Kinderfräulein ee er 9 * ſchäftsſeelle dieſer Bte. |> e einyehi ele me 
„Marconi“ m, Lautſpre⸗ Beifhanben, St. 2,50 21] ul. Dabrowſkiego 50 |DA NN | oder Verkäuferin. Off.] Off. m 4 Gi Poznan 3. mit Claudette Colberg, 
cher u. Akkumulator 95 21 8 Kindler, (Ecke Rynek Jeaycki) N Stellengesuche 2 | unter 2023 an die C-| und fer. unter Charles Boyer. 
4 Neumann, ; wierczewo (Poznan 7) 105 11 1 ad Fe a a Bea . Ste. N W q| Ein Film, den jeder 
ajczaka j eutſches Mä en] Poznan 3. 2 y x 
e Jagdwagen Brunon Trzeczar, ſucht — — 4 Yermietungen } 2 gesehen haben muss 
faft neu, günſtig zu ver- Anſtändiges, ſauberes eee Beginn 5, 7,9 Uhr. 
Garten- kaufen. Vereideter u. öffentlich Stellung A  Wlleinmädchen 2 große fonni 
len- angeſtellter Tarator und jin Warſchau. Erfahren om 8 ieee mie 
Acetylen Jammer, : ene Stellen in Hausarbeiten u. gutem BE 
Basta che billiaft eee Auktionakor. in allen Zweigen des N 2 Kochen erf Land. Borderzimmer 
äuche, afi Cbodzies, Haushaltes. Off. unter ba Aal apren t: 0 Küche, Badez., Nähe La- 
Gum Al. Kosciuſzki 4. 7 2026 an die Geſchäftsſt. Jenkner gan Ohren onen), zerus markt, an rubige 
EA ~ N Kaufgesuehe 2 dieſer Ztg. Poznan 3. I 1. Juli a O. . Gehalts Mieter v. 1. Juni zu ber- A 
ſe l ie. ter 2034 an bie mieten. Angebote unter 
Suffer Bene, Wvan⸗ Sommer. ee jtoe | Speisekartoffeln |. 10 a 0 He; Fe Geschäftsstelle d. Beita, 2021 an Die, Befäitit. Witwe 
u 9 swahl, 3 illigſt z eutſch⸗polni u k; ieſer Ztg. Poznan n 
dottes weiß, Leghorn, Perl- Aalen. er e i . Stellung. Offerten u. A . EART R hire y A a 
ühner, je gr., Riefen-| R s i i an die Geſchäfts uche zuverl., ehrl. 2 
e g iein] Roman Zalewski |Stache i Chmielewski poat en ea e ee Gute bial En 4 Zimmerwohnung ſchäft u. 10.000 21 bar, 
Puten je 50 Gehen Berlin) Produkty 20e en das einen Stabthaushalt | tra e Er Se ane eh an 
Dınitholonifcher Berein 8 Ma Poznan, sw. Marcin 32] Arbeitſame, ehrliche] mit Handarbeit u. Hans- ſelbſtändi en ‚Teen. Wel MOr ieS die Geſchäftsſtelle diefer 
Poznan, Bukowſka 17, w. Marcin 5 Tel. 28-55. Frau ſucht arbeiten vertraut. An B i abſchr. e⸗ t 8 
Wohnung 10. Kae T. Etg. Bedienungsſtelle unter 2048 an die Ge- 1 unter Ey an Bern Beta Ermas A 
Abzugeben einige Bir. Kaufe Difesten u, 2048 an bie ſchäftsſtelle dieſer Ztg. die Geſchäftsſtelle dieſer 3. 
ge 8 Poznan 3 Ingenieur 
Makulatur gold., 1 0 Schmuck⸗ ane e b. > Bto. Zeitung Pos Bomman 3. 20 Zimmer- und 40 J. Sbellung Ju ch 
Se 19 7 blen a a Eleve Suche tücht., erfahr. = Bekanmſchaft einer Da- 
Rentamt — Selb N tüchtige für 1000 Mrg. gr. Gut, Molker Zimmerwohnung zu der⸗ me, Berm” gen, er 
e aesar Monn Era e E A 
eutfhin Wortu. S ers geſu eugnisab 
80 Tid. 1 fahr. ca POZNAN Fir mit Ba 3 ant- 35 — p 477 Bgm mallon o 15 tegen Bars Marſz. Focha 180. Zeitung Poznan >. 
litei 6. ausbildung, insbeſondere] m ebenslauf u. ev owo, 
5 fa . 175 e 1 e eee Sanborn die et a Seien 80 me En zu pom. an Pa N [7 — [Q 
mit guter Farbe, gefun ebenfa e Eiſen⸗ un er an die Ge küöpvom —ʃ— | Mietsgesuehe | 
man gr ARSE unb fräftio, gis nod 1 5 Gegr. 1000, Tel. 4450 * kennt, ae dieſer Ztg. A engl. Mieisgesuehe 2 N Unterricht 2 
ab Saatka ro 1 T i Po k 
in der = 22, von 50 Zib. ab 8 ; Stellung uiſcher 2--3 Stenographie 
Pozuanſka Wytwornia nur 1, 80 21 pro 1 Tſd. Grundstücke 220 vertretungsmeife, Schuhmacher⸗ Guter Fahrer u. Pferde- Zimmerwohnun und Schreibmaſchinenkurſe 
Rowerów $. Barnewitz, ferten u. lehrlin pfleger Bedingung. per fofort ober Toite * a Kantaká ! 
Bracia Nowaczyk,| nen Yauparzelle an bie 10 aft „Nee ſofort gefucht. Bengine Bilb erbeten. fab e Diferen m 204 
Pozuan. Górna Wilda 30 Biel 3 Obſtgarten en, h Bahn⸗ Zeitung Poznan 3 ange, v. - @ielchen, an die Geſchäftsſtelle d. — N 
pocta Bp Bojano, hof ufscbfene. Eutsſehretärin „Eoma, Wolnica 7, bei Malti, Romorze. ] Zeitung Poznan 8. Tiermarkt 
Zum neuen Kom- oto bież 8 — Polin, deutſch ſprechend, Jungen . 
plet den passenden fad en An, o) | Kaufe vertraut mit Wirtichafte-| Schmiedegeſellen Kane a Ia Dackelrüde 
Schuh! — — Grundſtück buchführung, Maſchinen⸗ perfekt in Hufbeſchlag, Landwirt N Paehiungen 4 „langbaarig, rotbraun, 
h ite jeglicher Art, gegen Aus⸗ ir ſucht 5 Hiebe ſtelit von fotat ein. für die Sommerſai on . alt, Breis 50 zt 
Frühjahrsneb l l zahlung in Deutſchland peur AASA ellun Euſtav Eckert, zur Beaufſichtigung Motor⸗ Diff, unter 1969 an di. 
Damen- h ve deviſenamtlicher Ge- ss 2099 an bie . Si Kubftalles n. d. Übrigen a N zu 5 SE d. Zeitune 
0 nehmigung. inneren Innenwirtſchaft] pachten g u. 2 
Bean. f UL r Goleſki, 8 2 a . Zeitung gejucht. Off. unter 2025 2020 an die Geſchäftsſt. 
ee eee pom. Szamotuly. — 3 jüngerer, ver -an die a chäftsſtelle p. dieſer Sto. Poznan 3. Goldſuchs 
ro , 3 eitung Poznan 3. pier 8 ro 
preiswert und gut. Fut taufa Setreibe-| Schweizer T Ehepaar alien für mitsleres 
ELKA“ 430 Morg. Weizenboden, 26 J., engl, militärfrei zu mittlerer Milchvieh⸗ Z Alaus gaſtronomiſchem Be⸗ Gewicht, mit geräumigen 
35 Marein 62 Neue 3 e ſchul⸗ ſucht Son hort paſſende 10 2 Es —.— Möbl. Zimmer Ho, „ ng eig gebt go im 
W. Mar enlo ich nur Leute m. beſten zw. Lokal zu pachten gen, verkauft preis- 
Christl. Geschäft ſowie Reparaturen billigſt Güter⸗Agentur Stellung geugnifien, und Empfe-| Sonniges oder gegen Prozente zu | wert ö 
Asygnaty Kredyt. E. e Kwiatkowſfki, Poman, Se erbeten unter | fu jungen melden. Zimmer übernehmen. Offert. u. Dominium Zawodzie, 
ange, |Dsinipnitie 10, W. 6.|2087 an bie eee 9. Krone rel. S, na 2. dieser gte. Posta . lefon 10 
hi Tel. 2381. dieser Zeitung Poznan? R. pow. Sroda. Sniadectich 7, W. 2. dieſer Bta. Poznan 3. Telefon 105. 
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Kartoffelſortierer 
mit Trommelſieben und 
mit horizontalen Sieben 
durch 
Land wirtſchaftliche 
Hentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan. 


Verkaufe 
Hirſchgeweihe und Reh⸗ 
gehörne. Angebote u. 
2035 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Alaviere 
Harmonium preiswert zu 
verkaufen. 

Poznan, sw. Marcin 22 
(Hof), Klaviermagazin. 


Motorrad 
„Phänomen“ 
m. Sachs-Motor 2.75 PS, 
2 Ganggetriebe, elektr. 
Licht, steuerfrei. Regi- 
strierung wie Fahrrad, 
Preis 


695.— zł 
WUL-GUM 


Poznań, 
Wielkie Garbary 8. 


Damenwäſche 


Damen⸗ und 
Kinderwäſche 
aus Lawewel⸗ 
Seide, Milaines⸗ 
Seide, Toile de ſoie, 
Seiden⸗Trikot, Nane 
ſuk. Batiſt, Leinen, 
ſowie alle Trikotwäſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 
Auswahl 


J. Schubert 
Leinenhaus 
und Wäfchefabrit 
Poznan, 


Hauptgeſchäft: 


Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Nowa 10 


noben der Stadt-Spar- 
kasse 
Telefon 1758 


Verkauf, Reparaluren 
Füllfederhalter und 
Füllbleiſtifte 
ſämtl. Originalmarken 
Pelikan, Montblanc pp. 
J. Czosnowski 
Poznan, Fr. Ratajczaka 2, 
er Spezial - Hand- 
ung mit Reparaturwerkſtatt 


Reder, 


Rameli aars Balata u. Hanf- 


Treibriemen 
Gummi⸗, Spirale u. Hanf⸗ 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 

dichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 
Wagenfelte empfiehlt 


SKLADNICA 
Pozu. Spolkiokowicianej 
Techniſche Artikel 
Poznan. 

Aleje Marcinkowfkiego 20, 


Radio- 
Empfänger 


Kosmos, Telefunken, 
Capetto und Elektrit 


zu sehr bequemen 
Abzahlungsbedingungen 
bis zu 15 Monaten, 


empfiehlt 


tonoradjo 
Inh.: Jerzy Mieloch 
Poznan 
Al Marsz. Pitsudskiego 7 
Tel. 3985. 
Prospekte auf Wunsch! 


— 


W.. Jou! 
Rohlenspar- ui 


Heizkochplatte 
„ES — CE” 
Polski Patent 

Nr. 62-18. 

Der Wunsch aller 
Hausfrauen! 

Dürfte in keinem 

Haushalt fehlen! 

Macht sich in kurzer 

Zeit bezahlt! 

Zu haben in allen 

Eisenhandlungen 

oder direkt bei 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
landw..Bedarisartike) 
Dele und Fette 
Poznan 
Sew. Mieläyhiskiego 6 
Telefon 52-25. 


un En Enns nneen. 


| 


Neuheiten! 
Broſchen Knöpfe 
Schnallen 
ſämtliche Schneiderzutaten 
in großer Auswahl. 
Andrzeiewski 
Szkolna 13. 


1000 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. 
„Autoſktad“, Pozuan, 
Dabrowſkiego 89 
Fel. 46-74, 


Radioapparate 
(Netz und Batterie), 
Elektrit, Kosmos, Tele⸗ 
funken u. a. bis zu 16 Mo- 
naten. t 

Umtauſch 

von Apparate 
Nehme Staatsanleihen 
in Zahlung. 

Zygmunt Kolaſa, 
Poznan, sw. Marein 45a 

Tel. 2628. 


Firniſſe 
Möbellacke, speziell 
Fußbodenlacke 
in bekannt allerbeſten Qua⸗ 
litäten empfiehlt billigſt 
Spezialgeſchäft 
Fr. Goguiski 


Poznan, ul. Wodna 6. 
Tel. 5693, 


Möbel 
neue und gebrauchte, tom- 
plette Zimmereinrichtungen, 
Küchen, Einzelmöbel. 
Kriſtallſachen 
Porzellane. verſchiedene 
Hausgeräte, Gelegenheits⸗ 
käufe 


u 
Jezuicka 10 
(Swietoslawska) 


Füchse 


Silber, kanadiſche 
Kreuzfüchſe, ſowie % 
Jacken, in großer Aus⸗ 
wahl zu niedrigſten Prei⸗ 
ſen. 


Witold Zalewski 


Kürſchnermeiſter, 
vorm. Berlin, 
Poznań, 
św. Marcin 77 
Nähe Plac Sw. Kran, 


Kaufst im Spezial- 
geschäft Du ein, 


Stets wirst Du voii 
sujrieden sein! 


Kicinski & Kolany 


Poznan, 
Starr Rynek 62 
(Alter Markt) 
Spezialbaus für 
Herren- u. Damen- 
Konfektion 
frühere Geschäfts- 
räume der Firma 
Rosenkranz. 


Dandarbeiten 


Eomunp RYCHTERPoznaN 


Aufzeichnungen 
aller Art 
Stickmaterial 


in Wollen. Garnen aller⸗ 
billigſt. 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11. 


Auf Abzahlung 
monatlich 21 10.— 


Radioswiat 


Poznan, Fr. Ratajezaka 10 
Radioersatzteile 
Engros 


Z 
1 


Wer Wert auf erſtklaſſige 


— ... . 


legt, kauft nur 


der Firma 
B. Sommerfeld 
Größte und beſte Flügel⸗ 
und Pianofabrik in Polen. 
Billige Preiſe. Günſtige 
Zahlungs bedingungen. 
Fabriklager 
Poznan 
27 Grudnia 15. 


Sommersprossen 


gelbe Flecke, 
Sonnenbrand usw. 


beseitigtunter Garantie 
Axela- Crême 


nen 


Dose 21 2.— 
Axela- 3 


J. Gadebusch 


Poznan. Nowa 


Umgehend 
verkaufen 
soll ich lt, Wunsch m. 
Auftraggebers 
schweres 
silbernes Tablett 
(russ; Silber) 
1 silberne 
„Empire”- Sahnen- 
kanne 
silberne 
Zuckerdose 
Sehr günstige Preise. 
Ich bitte um Besich- 
tigung. 


Caesar Mann 
GW POZNAN Ki 
Rzeczypospolitej 6. 
Anf dlcHausnummer 


achten! 
Tel. 14-66 


Gegr. 1860 


— — ß — 33 — — — 


ana 


KORSETTS 
Damenwäsche, Triko- 
tagen und Strümpfe 


GEUD 


früber Neumann 
Br. Pierackiego 18 
2. Geschäft: 
Al Marsz. Piłsudskiego 4 


FrRata jezäka 
Wroctawska15u ff. 


L OSTRÓW 


ERREN - MASS- SCHNEIDEREI 


H. Wojtkiewicz 
Nowa 11, 
empfiehlt Damen-, Beit- 
und Kinderwäsche be- 
kannter eigener, solider 
Ausführung (keine Fa 
brikware), sowie Trikot- 

wäsche billigst. 


Bruno Sass 
Juwelier 


Dom Nowoseil| Gold- u. Silberschmied, 


Franciszek Grunwald 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 9, 
Tel. 14-46 
Kleiderzutaten, Hand- 
taschen, Schirme, 
Handschuhe 


era 


ie 


Daunen, Federn 


Qualität und guten Klang] neue, alte reinigt gründl. 


die Reinigungsanstalt 


Flügel und Pianos E Sandek, Pleszem 


Motorrad N. S. U. 
3 PS, 2 Ganggetriebe, 
elektriſches Licht, ſteuerfrei. 
Regiſtrierung wie Fahrrad. 


Das ſtär lite 


und billigſte 
Leichtkraftrad. 


MOTOR 


Poznan, Dabrowskiego 5 


Buſchroſen, 
in 10 ſchönſten dieſes Jahr 
noch blühenden Sorten, 2 
Rankroſen und 2 Monats⸗ 
roſen für Gräber mit Kul⸗ 


turanweiſung, incl. Ver⸗ 
packung und Porto für 10 
Zloty per Nachnahme ver⸗ 
ſendet 
Noſenſchule B. Kahl, 
(Leſzno Wlkp) 


Zur 
Frühjahrssaison 
die grösste Auswahl 


Poznan, Fredry 1 
Vornehme Herrenartikel 


———————r5rð«3ñ —— 
eee eee 


Poznań, 
Romana Szymanskiego 1 
(fr Wienerstr.) 
Anfertigung von Gold- 
und Silberarbeiten in 
'gedieg. fachmännischer 
Ausführung 


Trauringe 


in jedem Feingehalt. 
Annahme 


von Uhr- Reparaturen. 


Farben, Lacke, 
Firniſſe 
billigſt 
nur im Spezialgeſchäft 
Centrala Farb, 
Poznauü, 


Wroclawska 19, 
Tel, 29-67, 


Wäsche 
Mass 


Daunendecken. 


Eugenie Arlt 


Qegr. 1907. 
sw. Marcin 13 J. 


* 


Trauringe 
Ahren-, Gold- und 
Silberwaren, Brillen u. 
alle optiſchen Artikel 
empfiehlt zu ermäßigten 

reiſen 


Sporny, 


Bierackiego 19 
Eigene Werkſtatt. 


- — / 
Lederhandſchuhe 
Strümpfe, Trikotagen. Kra⸗ 
watten, Pyjamas, Schals, 
Gürtel, Büſtenhalter, 
Damen» und Herrenwäſche 
billigſt bei 


W. Trojanowski 


Sw. Marcin 18, 


Sichere Exiſtenz 
für einen Deutichen in 
einer Pommereller Kreis⸗ 
ſtadt, mit etwa 50% 


deutſchen 

gutgehendes Geſchäft 
(Manufaktur⸗, Konfek⸗ 
tion, Kurz⸗, Schuh wa⸗ 


ren) zu übergeben. Off. 
unter 2008 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3 


Gut und billig kauft nur 
der, 
Wer kauft bei 


„Arnold Fibiger“ 
Kaliſz, Szopena 9. 
Vertretung: 

Centralny Magazyn 

Pianin 

Poznań, Pierackiego 11. 
Niedrige Preiſe, 
bequeme Raten, 


Q Tersehiedenes DX 
Versehledenes 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli jagt 
die Zukunft aus Brahminen 
— Karten — Hand. 

Poznan, 
ul. Podgórna Nr. 13, 
Wohnung 10 (Front). 


„Aſtoria“ 
Strzelecka, 
am Plac Swietokrzyſki. 
Bekanntes 
Ver gnügungslokal. 
Mäßige Preiſe. 


ut u.preiswert! 


Hebamme 


Kowalewſka 
Lakowa 14 


Einwohnern,] Rat und Hilfe bei Geburt 


Dachdeckerarbeiten 
in Schiefer, Ziegel, 
Pappe uſw. 

Paul Röhr, 
Dachdeckermeiſter, 
Poznan, Grobla 1 

(Kreuzkirche). 


Umfaſſonieren 
von Damen⸗ und Herren 
hüten billig — modern 


W. Main 
placSapiezynski 1 i. Hofe 
neben der Apotheke. 
Lazarz 
Marſz. Focha 28. 
-Jeżyce 
Szamarzewfſkiego 1. 


Razers Sattlerei 


Szewſka 11. Gegr. 1876 
el. 31-36 


Uebernimmt: 


Konkrakfarbeiten, Re- 
paraturen und Neu- 
anfertigung in Kutſch⸗ 
und Arbeitsgeſchirren 
Treibriemen, Sattel. 

eugen, Plänen pferde ; 

egendecken. Blaſe - 
balgen, Wagenpolſte - 
rungen, ſowie fämtliche 
saktlerarbeiten. 
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Spezial » Reparatur» 
werkſtatt 


Wanzenausgaſung für Waagen ſämtlicher Ar 


Einzige wirkſame Me- und Größe. Neue 


aagen 


thode. Töte Ratten, und Gewichte ſtets vorrätig, 


Schwaben. 3 
Amicus, Poznan, 
Jetzt Staſzica 16, W. 12. 
— ͤ ů—— e — ů — 


Kinderwagen⸗ 
Reparaturen 
ſämtl. Erſatzteile, Leder⸗ 


tuche, Gummi, Zelluloid! Struwe & Timm 


und Ausfütterung 
Verdecken empfiehlt 

Razer, Szewſka 11. 
Tel. 31-36 


Gut ſitzende Maßkleidung 
fertigt billigſt an 


Willi Keitel. 
Ogrodowa 16, W. 2. 


von | Poznan, Polwiejsca. 28 


(Brama Wildecka) 
Tel, 27-32 


Restauracja 
‚podStrzechg‘ 


früher: „Zur Hütte“ 


Poznan 
Place Wolności 7 
Tei. 31-28, 


Das populärste Re- 
staurant und Treff- 
pakt in Poznan. 
üche u. Getränke 
bekannter Güte zu 
billigen Preisen. 


Sonntag, 11. April 1937 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblattes 


Der Kampf gegen die Preissteigerungen 


Die Beschlüsse der Regierung vom 7. 4. 1937 
über die Massnahmen zur Bekämpfung der 
Preissteigerungen haben in der breiten Oeffent- 
lichkeit grosses Aufsehen erregt. Obwohl man 
nach einem heftigen Feldzug der Regierungs- 
presse gegen die Preiserhöhungen für Industrie- 
waren und gegen die Bestrebungen nach Auf- 
hebung der im Dezember 1935 verfügten Preis- 
bindungen für wichtige Waren, wie Eisen, 
Kohle und Naphtha, und vor allem nach den 
ersten Massnahmen gegen eine Reihe von Kar- 
tellen mit weiteren Schritten der Regierung 
auf diesem Gebiet rechnete, hat der Umfang 
der angekündigten Massnahmen einen sehr 
starken Eindruck hinterlassen. Mit dieser Wir- 
kung der Beschlüsse hat die Regierung bereits 
einer. gewissen Erfolg erreicht. Denn in der 
augenblicklichen Lage, in der sie eine schwie- 
rige innerpolitische Aufgabe — die Sammlung 
der nationalen Kräfte in eine einheitliche poli- 
tische Organisation — verfolgt, kommt es ihr 
in erster Linie darauf an, der Bevölkerung zu 
beweisen, dass sie die Interessen der 
breiten Schichten nach Kräften 
wahrnimmt. Die seit Monaten. ununterbrochen 
stark ansteigende Verteuerung der Lebens- 
haltungskosten hat in den Kreisen der Lohn- 
und Gehaltsempfänger, die bisher nur. zu einem 
geringen Teil ihre Einkommen haben verbessern 
können, eine deutliche Unzufriedenheit ent- 
steken lassen, die zu Lohnforderungen der Ar- 
beiterschaft und in zahlreichen Fällen zu 
schweren Streiks geführt hat. 


Zur Auflösung des Reiskartells 


& Durch die Verfügung des Handelsministers 
über die Auflösung verschiedener Kartelle ist 
auch das gemeinschaftliche Verkaufsbüro der 
polnischen Reisfirmen betroffen worden. Das 
Kartell bildete die Grundlage für die Monopol- 
stellung der Gdingener Reisschälmühle in be- 
zug auf den Weiterverkauf sämtlicher nach 
Polen eingeführter Reismengen. Das gesamte 
Einfuhrkontingent von 30000 t Reis ist gleich- 
zeitig auf die Reisschälmühle in Gdingen, die 
Firma Wichert in Stargard, sowie die Firmen 
Polryz und Oryza in Krakau aufgeteilt wor- 
den. Gleichzeitig ist angekündigt worden, dass 
eine Erhöhung der Reispreise nicht zugelassen 
werden wird. 


600000 Złoty zur Förderung 
des Flachsbaues 


Landwirtschaftliche Kreise in Wilna haben 
die Nachricht erhalten, dass die Zentralverwal- 
tung des Arbeitsfonds 600 000 zt zur Förderung 
des Anbaues von Flachs in ganz Polen be- 
stimmt hat. Gegenwärtig ist man mit der Ver- 
teilung der Gesamtsumme beschäftigt. 


‚In Wilna macht sich in letzter Zeit ein 
starker Bedarf an Flachssamen aus ganz Polen 
bemerkbar. Obwohl die Preise letztens um 
30 Prozent angestiegen sind, haben die Wilnaer 
Sämereien in der letzten Zeit: 12 Eisenbahn- 
wagen aus Wilna ausgeführt. Im Zusammen- 
hang damit wird angenommen, dass die An- 
baufläche in diesem Jahr um vieles grösser 
sein wird als in anderen Jahren. 


Kartoffellieferungen nach Deutschland 


Der Warschauer „Mały Dziennik“ berichtet, 
dass deutsche Firmenvertreter in Polen be- 
achtliche Mengen von Fabrikkartoffeln zur 
Stärkeherstellung in deutschen Fabriken ein- 
gekauft haben. Aus Westpolen sollen erheb- 
liche Kartoffeltransporte nach Deutschland ab- 
N und weitere Lieferungen vorbereitet 
Sein. 


Die Forschung nach Boden- 
schätzen 


In einem Artikel in der „Polska Gospo- 
darcza“, dem halbamtlichen Organ des Han- 
delsministeriums, wird die Frage der inten- 
siven Erforschung Polens nach Bodenschätzen 
behandelt. Zum Schluss heisst es, dass das 
Staatliche geologische Institut umorganisiert 
wird, um den seiner harrenden Aufgaben auf 
diesem Gebiete gerecht werden zu können. In 
dem Artikel wird besonders darauf hinge- 
wiesen, dass die geologische Beschaffenheit 

olens den Schluss zulasse, es seien ausser 
den bereits bekannten Erdölvorkommen noch 
andere Vorkommen dieses Rohstoffes vor- 
handen, deren Auffindung jedoch einer syste- 
matischen Forschungsarbeit bedürfen. 


Gleichmäßige Auftragserteilung 


ander vom Zentralverband der polnischen In- 
ustrie zusammen mit anderen Verbänden ent- 
Orfene Plan, saisonbedingte Auftragshäufun 
gen zu vermeiden und eine gleichmässige Be- 
schäftigung der Industrie und des Handwerks 
Anzustreben, hat allgemeine Beachtung ge- 
unden. Die Schwankungen der Auftrags- 
erteilung entstehen hauptsächlich dadurch, dass 
estellungen bis zum letzten Augenbli 
inausgeschoben und dann mit kurzer Liefer- 
st erteilt werden. Der Plan enthält Vor- 
Schläge, wie Industrieaufträge gleichmässiger 
ber das ganze Jahr zu verteilen sind. Das 
gilt nicht nur für die Privatwirtschaft, sondern 
eh für öffentliche Bestellungen und Aufträge 
b s dem Arbeitsfonds. m eine Zusammen- 
allung der Aufträge bei einzelnen Firmen zu 
Vermeiden, während andere Betriebe ohne Be- 
Schäftigung sind, müssen alle einschlägigen 
ersteller und ihre Leistungen uumfassend be- 
Kannt sein. Die Posener Messe vermittelt diese 
enutnis in einzigerartiger Weise, denn sie 
gleicht einem riesigen Katalog der polnischen 
rzeugung. Sie bietet Gelegenheit, Aufträge 
— und dadurch die Lieferfristen ab- 


ah 


Nach den jetzt angekündigten Mass- 
nahmen zur Bekämpfung der Preis- 
steigerungen hofft man der Arbeiter- 
schaft besser begegnen zu können. Ob es 
wirklich gelingen wird, den Preisanstieg zu 
unterbrechen oder auch nur in einem stärkeren 
Ausmasse zu hemmen, muss unter den ge- 
gebenen Verhältnissen zweifelhaft erscheinen. 
Auch die Verlautbarungen der Regierung zu 
ihren letzten Beschlüssen lassen darauf 
schliessen, dass man wohl nur an einen be- 
schränkten Erfolg der eingeleiteten Mass- 
nahmen glaubt. Während in früheren Regie- 
rungsauslassungen die Preissteigerungen der 
letzten Zeit in erster Linie auf rein spekulative 
Machenschaften zurückgeführt wurden, erklärt 
man jetzt ausdrücklich, dass das Ansteigen der 
Preise mehrere Ursachen hat, wie die Erhöhung 
der Preise für ausländische Rohstoffe und 
Lebensmittel sowie die Bemühungen um den 
Ausgleich der Krisenschäden, und erst danach 
führt man die Spekulation an, die jetzt richtig 
als Teilursache neben den anderen Umständen 
gewertet wird. Die Regierung wird natürlich 
alles daran setzen, um dem weiteren Preis- 
anstieg entgegenzuwirken und einzelne Preise. 
die überhöht sind, abzubauen; steht für sie 
dech die Durchführung: des Investitionsplanes 
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und der 
Vorhaben zur Erhöhung der militärischen 
Leistungsfähigkeit des Landes auf dem Spiel, 
da die inzwischen eingetretenen Preis- 
steigerungen die Voranschläge 
schon zu einem grossen Teil um- 
gestossen haben und bei weiteren Preis- 
erhöhungen mit den vorgesehenen Mitteln nur 
ein Teil der Vorhaben vollendet werden kann. 
Die Vollmachten der Preiskontrollkommission 
sind deshalb sehr weit gefasst. Es fragt sich 
aber, in welchem Umfange wirklich von diesen 
Vollmachten Gebrauch gemacht werden kann. 
Gewiss ist es ein wirksames Mittel zur Be- 
kämpfung der Preissteigerungen, wenn man 
gleichzeitig Zölle abbaut und die Einfuhr- wie 
Devisenkontingente erhöht. Bei der gegen- 
wärtigen De visenlage, die stark an- 
gespannt ist und seit langem bereits 
Schwierigkeiten für die Rohstoffeindeckung 
wichtiger Industriezweige bereitet, ist es aber 
schwer abzusehen, wie man erhöhte Einfuhr- 


und Devisenkontingente für eine grössere An- 
zahl von Waren einräumen will, ohne gleich- 
zeitig durch Kontingentsbeschränkung an an- 
deren Stellen einen fühlbaren Mangel zu ver- 
ursachen. Zollsenkungen allein dürften schwer- 
lich ein ausreichendes Mittel zur Beseitigung 
des Preisansteigens sein, da ja die Verknappung 
der Waren die Tendenz zur Preiserhöhung 
auslöst. ` | 
Teilweise wird man vielleicht für die näch- 
sten Monate einem weiteren Ansteigen 
der Lebensmittelpreise entgegen- 
wirken können. Sowohl die Preise für Ge- 
treide wie für tierische Erzeugnisse 
haben jetzt einen Stand erreicht, der eine 
Wiedergesundung der Landwirtschaft nach den 
langen Krisenjahren ermöglichen könnte. Eine 
weitere Erhöhung der Lebensmittelpreise hätte 
bei den gegenwärtigen Lohn- und Gehalts- 
verhältnissen eine schwere Benachteiligung 
grosser Teile der Bevölkerung bedeutet. Um 
die Ernährungslage zu sichern und einen über- 
mässigen Preisanstieg zu verhindern, war be- 
reits Mitte Januar eine. Sperre der 
Roggenausfuhr und dann mit Wirkung 
vom 15, 3. 37 die Aufhebung der Zollrück- 
erstattungen für Getreide erfolgt. -Die Beseiti- 
gung der Ausfuhrprämien hatte bisher genügt, 
um auch die Ausfuhr von Weizen zu unter- 
binden, da die Inlandspreise noch über den 
Weltmarktpreisen standen. Die. Preisbewegung 
für Weizen an den internationalen Getreide- 
börsen während der letzten Tage liess jedoch 
befürchten, dass wieder Auslandsabschlüsse für 
polnischen Weizen getätigt Würden und damit 
ein erneuter Preisanstieg im Inlande ausgelöst 
würde. Hinzu kommen die Befürchtun- 
gen für die kommende Ernte. die nach 
gen schweren Schädigungen der Wintersaaten 
ein günstiges Ergebnis erhoffen lässt. Unter 
diesen Umständen erschien eine vollständige 
Ausfuhrsperre für Brotgetreide notwendig, zu- 
mal auch der Futtermittelbestand 
stark geschwächt ist und die zusätz- 
liche Einfuhr von Futtermitteln für 
unvermeidlich angesehen wird. Sollte 
tatsächlich die Verknappung an Brotgetreide 
und Futtermitteln ein grosses Ausmass an- 
nehmen, dann wird auch die Stabilisierung der 
Lebensmittelpreise auf grossen Widerstand 
stossen. und es werden strengste Massnahmen 
zur Ausschaltung der Spekulation 
auf diesem Gebiete notwendig sein. 
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Börsen und Märkte 


Börsenrückblick | 


Posen, 10. April. Die Börse blieb auch 
in dieser Woche weiter in der Aufwärts- 
bewegung. Das Ansteigen mag wohl auch auf 
die feste Stimmung der Warschauer Börse zu- 
rückzuführen sein, die in den letzten Tagen in 
dieser Beziehung führend war. Unsere schon 
früher geäusserte Meinung, dass durch die ge- 
besserte Wirtschaftslage Summen frei werden 
und für die bestehenden Kapitalien der Wert- 
papiermarkt beste Anlagemöglichkeiten bietet, 
scheint sich langsam zu verwirklichen. Es 
steht zu hoffen, dass sich das Publikum noch 
mehr für die Anleihen und Pfandbriefe inter- 
essieren wird, nachdem man jetzt‘ wohl als 
feststehend betrachten darf, dass unsere Wäh- 
rung stabil bleibt. Gewiss ist der Zinsertrag 
bei den erhöhten Kursen etwas geringer, ge- 
worden, er ist aber immer noch zu hoch. Zwar 
zahlen einige Banken und Sparkassen Zins- 
Sätze, die an die Rendite verschiedener Wert- 
papiere fast heranreichen, aber auch diese 
Tatsache wird hoffentlich in nicht allzu langer 
Zeit der Vergangenheit angehören. Denn auch 
dies haben wir an dieser Stelle des öfteren 
betont: die Schuldsätze sind zu hoch und für 
die Wirtschaft schwer tragbar. Im. Vorder- 
grund des Interesses standen wieder unsere 
hiesigen Pfandbriefe. Die Kauflust war recht 
rege, und selten konnte der jeweilige Bedarf 
am Tage gedeckt werden. Zurückhaltung der 
Verkäufer führte fast täglich zu kleinen Kurs- 
steigerungen. Die 4proz. Posener landschaftl. 
Konversions - Pfandbriefe kletterten auf 42% 
Prozent, während der 4% prozentige Typ einen 
Kurs von 48% Prozent erreichte. Beachtet 
war auch die Sproz. Poln. Konvertierungs- 
anleihe, die mit 56 Prozent gehandelt wurde. 
Die anderen Staatspapiere hatten dagegen nur 
eine geringe Kursbesserung aufzuweisen. Bank- 
Polski-Aktien gingen mit 101 Prozent um. 


Posener Effekten - Börse 
vom 10. April. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Posten 
kleinere Posten 


4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. TIM 
4% een der Stadt Posen 
9 088. r ; 


4%% Obligationen der 

r RER ER E ker 

5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 


5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- z) 
44% umgestempelte Ziotvpfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold - 
44% Zloty-Pfandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serie I NER 
4% Konvert.-Piandbriefe der P 
Landsc 


TRV l 


56.00 G 
54,00 G 


Stadt Posen 


43.00G 


— 


101.00 8 


e e 


Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
k Polski (100 zł) ohne Coupon 
Div: 86: 00 00 0 „ „„ „ ae 


Piechcin. Fabr. Wap. I Cem. (30 zł) 
Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau 9. April, 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren stetig, in den Privatpapieren 
uneinheitlich. - 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
1. Em. 65.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 64.90, 4proz. Prämien- Dollar - Anleihe 
Serie. III. 45.00, 7proz. Stabilisierungs- Anleihe 
1927 368. 4proz. Konsol.-Anl. 1936 55.50—56.75 
bis 53.50-83.25 54.38, 5proz. Staatl. Konv.-Anl. 
1924 56--56.50, 5proz. Eisenb.-Konv.-Anl. 1926 
54.7555, 6proz. Dollar-Anl. 1919/20 55—55.25, 
7croz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz, L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank I.—VIl. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II.— III. Em. 


83.25 Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 


bank I. Em. 94. 5% proz. Pfandbriefe der Lan- 
des wirtschaftsbank l. Em. 81. 5%proz. L. Z. 
der Landes wirtschaftsbank II.—- VII Em. 81, 
578 proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em, 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.— III. und III. n. Em 81. 5% proz. 
Kem.-Obl, der Landeswirtschaftsbank IV. Em 
81, Sproz. L. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk. 72.00 
bis 71.75, 4 proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der 
Stadt Warschau Serie V 53, 5proz. L, Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 57.75—58-—57.75, 
4 proz. L. Z. Pozn. Ziem. Kred. Serie L 48.50, 
4%proz. L. Z. Pozn. Ziem, Kred. Serie K. 48, 
5proz. L. Z. Tow. Kred, der Stadt Lodz 1933 
52.35—52:50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Siedlec (in Liquidation) 1933 29, VIII. und IX. 
6proz. Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 


58,50. 

Aktien: Tendenz — weiterhin stetig. Notiert 
wurden: Bank Polski 101.50—102, Warsz. Tow 
Fabr. Cukru 30.25, Wegiel 20.25—20, Lilpop 
aa Norblin 63.50, 


Ostrowiec 


Amtliche Devisenkurse 


Geld | Brief | Geld | Briet 
Amsterdam. .1287.58| 289.02] 287.93] 289 37 
Berlins „ 211.94 212.781 211.94 212.78 
Brüssel 88.72 89.08] 88.67] 89.03 
Kopenhagen » 114.91 115.49 114 91] 115.49 
London i 3 SER — 88 22 5 > 
New York (Seheck) „265.28 15,25%,]5.28 %, 
Dow ork See 28.88 2870 24.11) 24.23 
Prag on % 0 18.33 18.43 18.33 18.43 
italien » e s q .| 2775 27.951 27.75] 27.95 
66% 112947 130.02] 129,27 129.93 
Stockholm „ s 182.72 133.38] 182.72 133.38 
Danzie „ „ 99.80 100 20 99.80) 100,20 
Zürich è » 119.55 120.15] 119.65 120.25 
Montreal e a „63 MTE er. — — 
Wien a — — — — 
Gramm Feingold = 5,9244 zł. 
Märkte 
Getreide. Bromberg. 9, April. Amtliche 


Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 15 Tonnen zu 26.75 Zloty. 
Richtpreise: Roggen 25.75 bis 26, Weizen 31 
bis 31.25, Braugerste 26 bis 27, Hafer 22 bis 


22.25. Roggenkleie 17 bis 17.25, Weizenkleie- 


‚melweizen 737 gl 


À ne. 82 


grob 17.75--18. Weizenkleie mittel 17 bis 17.50, 
Weizenkleie fein 17.25 bis 17.75, Gerstenkleie 
17.25—17.75, Winterraps 58—60, blauer Mohn 
69—72, Senf 32 bis 34, Leinsamen 54 bis 57, 
Peluschken 22—23, Wicken 22.50—23.50, Feld- 
erbsen 22—23, Viktoriaerbsen 22—25, Fol- 
gererbsen 22 bis 24, Blaulupinen 13.25 bis 14, 
Gelblupinen 14.50 bis 15, Serradella 23 bis 25, 
Weissklee 100—130. Rotklee roh 95—115, Rot- 
kiee gereinigt 97% 130—140. Gelbklee enthülst 
60 bis 70, pommersche Speisekartoffeln 5.50—6. 
Netzekartoffeln 5—5 50, Kartoffelilocken 21.50 
bis 22.00, Trockenschnitzel 9—9.50, Leinkuchen 
26 26.50, Rapskuchen 19 bis 19,50. Sonnen- 
blumenkuchen 26—27, Sojaschrot 24.50 bis 25. 
Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 
1314 t. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 637, Weizen 228, Gerste 58. Hafer 66, 
Roggenmehl 126, Weizenmehl 17, Roggeukleie 
20, Weizenkleie 40, Gerstenkleie 15, Blaulupinen 
40, Serradella 15, Speisekartoffeln 15 t. 


Getreide, Posen, 10. April 1937. Amtliche 


Notierungen für 100 kg in Zloty trel Statior 
Poznań, i 


Richtpreise: ch 
Roggen » segs . 25.2528. 
Weizen a0 „ t 30.75—31.00 
Zraugersttee e» 26.7527. 25 
Mahlgerste 630-640 g .. , 22.50 —22.75 
5 667-676 gl « a 23.75—24.00 
* 700—715 l.. 25.25 26.00 
Wintergerste — 
Haler PA . 000.9 22.00-22.25 
tandardha „ „„ „46 EN 
Roggenmehl 30% „„ s sa 37.50—3800 
1. Gatt 0%. „ „ „ „% „ 37.00-37.50 
1. Gatt 65s „ „4 00 
2 Gatt. I-ESM „ e e a o» 2800-2350 
Schrotme ia. A 
Weizenmehl 1. Gatt, 20 . . „ 50.00-51.00 
IA Gatt 45% . . o s e 49.004950 
IB. „ „ 0400 
IC „ 6 „ e o a 4100—4750 
ID „ 65% „ 46.00—46.50 
DA „ 20-8 a 0o 8 
IB „ 20—65% „ ey T644. 
ID „ 45—65% . s s a 4075—4175 
IF „ 55—65% . 4 » a 36.75-37.75 
9 70 * 60—65% un 8 * 16 16 50 
FNoggenkl eie 00—16. 
Weizenkleie (grob) a «a » e » 16.75—17.25 
Weizenkleie (mittel). s . . 16.00-16.50 
Jerstenkleie e ee sses 16.00—17,00 
Winterraps s so ae „ 58.00 —4 9.00 
elnsa men 57.0060. 00 
Sent „„ „„ „„ „% „ „ „ „6 30.00-32.00 
Sommerwicke « s e e » e » 22.00-24.06 
Peluschken . «oe u... 23,.00—25.00 
Viktoriaerbsen « e e e e « „ 21.50-25.00 
Folgererbsen see se...“ 22.00— 24,00 
Slaulupinen nen 13.75—14.75 
Jelblupinen a0 % 2 8 „ u 15.00—16.00 
Serradella «eu „ „3 26.00—28.00 
Blauer Mohn = „ „ „ „ u u; 1200-16:00 
Rotklee. roh „ 2 „% „„ „656 100—110 
Inkarnatkle ss * 
Rotklee (95-97 ) 120—130 
Welsskle „ 85—125 
Schwedenkles, „ „ s „ 150-180 
Jelbklee. entschält « e s e « 65—76 
Wundklee eee 65—75 
Engl. Ray gras 60—70 
Speisekartoffeinsnsn > — 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent „ > 
Leinkuchen .:e e o e.s e a  2075—26:00 
Rapskuchen , . s s» e a «a e 19.00—19.25 
Jonnenblumenkuchen » « ._ 25.50-26.50 
Sojaschrot ara, Eid 25.50—26.50 
Weizenstroh, lose « e s e a 2102.35 
„ ge Ent ae — 
oggenstro ose estas 30 — 
Roggenstrob, gepresst . 3.00-8.90 
Haferstroh, lose 2.50—2.75 
aferstroh. gepresst « e s » 490—9.25 
r 
erstenstroh, gepresst „702. 
3 lose ; PS U TA er 
eu. gepresst a s esae 5. . 
Netzeheu, lose „ 6.05—6.55 
Netzeheu, gepresst ett 105—7.57 


Stimmung: abwartend. 


Gesamtumsatz: 1148.3 t, davon Roggen 252, 
Weizen 143, Gerste ‚58, Hafer 35. 


‚Einheitshafer zur Saat über Notiz. 


Getreide. Warschau, 9. April. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon War- 
schau, Einheitsweizen 748 gl 32.50—33, Sam- 
‚50, Standardroggen I 
693 gl 25.25-25.50, Standardroggen II 681 gl 
25— 25.50, Standardhafer I 460 gl 23.50—24.50, 
Standardhafer II 435 gl 23—23.50, Braugerste 
26.75-27.75, Felderbsen 23.50—24.50, Viktoria- ` 
erbsen 29—31, Wicken 23.50--24.50, Pelusch- 
ken 21.50-22.50, Blaulupinen 15.50—16, Gelb- 
lupinen 17-17.50, Serradella 27.50-28.50. Weiss- 
klee roh 90—100, Weissklee gereinigt 97% 
115—130, Rotklee roh 105-120, Rotklee 
gereinigt 97% 135—145, Winterraps 60 bis 61, 
Winterrübsen 54 bis 55, Sommerraps 57—58, 
Sommerrübsen 54.50 bis 55.50, Leinsamen 90% 
50—51, blauer Mohn 80—82, Weizenmehl 65% 
44.50-45.50, Roggenauszugsmehl 65% 36.50-37.50, 
Schrotmehl 95% 29.75—30.75, Weizenkleie grob 
17.5018, Weizenkleie fein und mittel 16.50 
bis 17, Roggenkleie 16.25-16.75, Leinkuchen 
25—25.50, Rapskuchen 18.50—19. Der Gesamt- 
umsatz beträgt 1691 t, davon Roggen 465 t. 
Stimmung: ruhig. 


r — . — .. 


Verantwortlich für Politik: Eugen Petrull: 
für Lokales und Sport: Alexander Jursch; 
für Wirtschaft und Provinz: Guido Baehr; 
für Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake: für den übrigen redaktionellen In- 
hal: Eugen Petrull: für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Haus Schwarzkopf. — 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akce.. Dru- 
karnia i Wydawnictwo. Sämtliche in Poznań, 
Aleja Marszalka Plisudskiego 25. 
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Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Spółka Akcyjna 
Pozna 


Devisenbank 
FILIALEN: Bydgoszcz ə Inowrocław „ Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen, Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. Stahlkammern. 


Zentrale u. Hauptkasse 
ulica Masztalarska 8a 
Telefon 2249, 2251, 3054 

Girokonto bei der Bank Polski 
Konto bei P. K.O. unter Nr. 200 490 


2 


n Depositenkasse 
Aleja Marsz. Piłsudskiego 19 


Telefon 2387 


ir ER REISTE EIERN 


GER PETE SD < R 
F 


; Nach einem Leben voll Liebe und Fürforge 

2 erlöfte der Tod von ihrem langen, geduldig er- 
tragenen Leiden am 8. April 1937 unfere liebe Mutter, 

Schwiegermutter und Großmutter, Frau 


Marie Mattheus 


geb. Suchner 
im 75. Lebensjahre. 


Toranzeige! 


Unser F verlegen wir in modern umgebaute Lokale ( Parterre 
und I. Etage) nach der 


ulica 27 Grudnia 9. 


Eröffnung erfolgt am Donnerstag dem 15. April um 11 Uhr. 


In tiefer Trauer: 
Johannes Mattheus 
Elilabeth Bittner, geb. Mattheus 
Charlotte Müller, geb. Mattheus 
Hildegard Mattheus 
Elfe Mattheus, geb. Bethke 
Robert Bittner 
Wilhelm Müller 
und 7 Enkelkinder. 
Krotoszyn, den 9. April 1937. 
Die Beerdigung findet Montag, den 12. April, 
um 5 Uhr von der Friedhofskapelle aus fatt. 


Die reichhaltige Menge von Teppichen, Läufern, Kokosmatten, Divan- und Tischdecken, 
Reiseplaids, Möbel- und Dekorationsstoffen und dergl. garantiert eine leichte Auswahl u. 
billigen Einkauf. 


Unserer geschätzten Kundschaft danken wir herzlichst für bisher geschenktes Vertrauen 
und bitten auch bei weiterem Bedarf unsere Firma gütigst berücksichtigen zu wollen. 
Geppich-Zentrale 
2 
KAuzaj 
Soxnan, ul. 27 Grudnia 9. 
Am 12., 13. und 14. April ist unser Geschäft wegen Umzug geschlossen. 


wen gg Installationsarbeiten 
Gas- le passe gg yet 
Heute entſchlief in Dresden fanft nach ſchwerem, Ra ai Br pia a 
mit großer Geduld getragenem Leiden, meine geliebte K Weiert Poznan I. 
Mutter, Schweſter, Schwiegermutter und Großmutter, Plac 8 = ge 2 Telefon 359. 
dann von 


Frau Alice v. Schönberg 


geb. v. Ppelet- Narbonne. 
im Alter von 56 Jahren. 


Heinrich Günther, Mörelabrix 
Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 


Vom Winter merkt man letzte Zeichen, 
er muss der Frühlingssonne weichen 
und bald erschall'n der Amsel Lieder 
denn Frühling ist es ja nun wieder! 
Zum Wechsel dieser Jahreszeit 
braucht aber auch ein neues Kleid 
der Mensch, weil er in’s Frühlingsbild 
hineinzupassen ist gewillt! 

Drum denke man bei Zeiten dran 
und schau' sich meine Stoffe an, 

die ich in grosser Auswahl schon 
hab' für die kommende Saison. 


In tiefer Trauer: 
Walburg Lehfeldt, geb. v. Schönberg 
Dr. v. Pelet- Narbonne, Major (E) 
Dr. Dietrich Lehfeldt Cehfelde 
und 2 Enkelkinder. 
Powodowo, p. Wolſztyn, den 8. April 1937. 


Die Beiſetzung findet am Montag, dem 12. April, um 
11 Uhr vormittags von der Kapelle des Invalidenfriedhofes 
Berlin, Scharnhorſtſtr. aus ſtatt. 


Berufs - Bekleidung 


für jeden Beruf 
nur im Spezial-Geschäft d. Firma 


Q 


8 


% 


Schneidermeister 


Poznan, ul. Nowa 1 |. Etage. 
Gegründet 1909 Telefon 5217. 


Werkstätte für vornehmste Herren- u. Damen- 
schneiderei allerersten Ranges (Tailor Made) 


Dringende Anfertigung in 24 Stunden. 


Moderne Frack- und Smo- 
King-Anzüge zu verleihen. 


Poznan, Stary Rynek 73/74 


Hohlschleiferel Oel-Schürzen für Schlächterelen 


empfiehlt 


la Stahlwaren 


wie 
Rasiermesser 
Scheren 
Tischbestecke 


zu billigsten Preisen. 


WANDERER - Quallälsarleil 
WANDERER - Zuverlässigkeit 


sind 
„CONTINENTAL“ 
Schreib- und Rechenmaschinen 


General-Vertretung: 


Przygodzki, Hampel i Ska 


Poznan, Sew. Mielżyńskiego Nr. 21. — Telefon 21-24 


Kredit⸗Sperr⸗Mark 


geg, Ztoty⸗Auszahl. zu kaufen geſucht Deutſche 
und poln Devitengene migung vorhanden. Off. 
mit Kursangabe unt. 2028 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Wir empfehlen 


neueste Stoffe für Mäntel, Kleider, Kostüme, Herrenanzüge, 
Mäntel und Seiden etc. im 


wird man gut und billig 
in Speisen u. Getränken 


bewirtetl 


D. 3772 an Ann.⸗Exped. 
Wallis. Torun. 


Zrenringe, eter der übe qs Gerede in der Retama g Modewarenhaus ul. Nowa 3 

dach milf Du fündig fe aus | & Kasten, nehme ich zu. Il. Ratajczaka 2, J vamen., Herren und Kinderkonfektion fertig und nach 
s frieden, | rück. 3 Mass, Damen- und Herrenartikel aller Art etc. im 

Bene mai aaia SE me O OEA e Stary Rynek 98/100 
iudffiego Sieben! Geſchäftshau⸗ gegenüber CAFÉ ERHORN Konfektionsha us K 

Riesen-Eisbein ' 

Re . im Handelszentrum, VRR A R & C Ka czm arek Poznan 

J. Gąsiorowski. paraa va ot AA Kleines Eisbein à * 

Schräg gegenüber vom Schloß. 5 ff. u. zł 0.70 Riesige Auswahl! Er Sehr niedrige Preise! 


Große Kalbshaxe 
m.Kartoffel-Salat 1.35 


